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HPEAUCJIOBUE

Hacrosimee yueGHOe mocoOue npeaHa3HayeHo AJig CTYJEHTOB, 00yJarouuxcs mo
nporpamMme OakajaBpuara IO HampaBieHusM mnoarotoBku: 45.03.01 dwumonorusi.
3apyOexxHast ¢uiosiorusi (HEMEUKUW /aHTIUHUCKUN s3BIK W JmTeparypa), 45.03.02
Jlunreuctuka. IlepeBon u mepeBojoBeieHUE (HEMEIKUM/aHTIMIUCKUM s13bIK), 45.03.02
JluarBuctuka. Teopuss W METOJMKA TMPENOJIaBaHUsS HWHOCTPAHHBIX S3bIKOB U
KYJIbTYp (QHTJIMUCKUN SA3BIK) U JJISI CTYJICHTOB MEPBOr0 Trojia 00y4YeHus Mo nporpamMmme
MAarucTpaTypsl 1o HanpaBJICHUSM MOJATOTOBKHU: 45.04.01 dunonorus.
3anagHoeBpomneiickas Guimosorus (HEeMEeNKUil/ aHTIMICKUN S3bIK). THUITOJOoTHYECKOe U
comoctaBuTenbHOE  sA3biko3HaHue; 45.04.02  JlunrBuctuka. JIMHrBUCTHKA H
MEKIyHapOIHasi KOMMYyHUKanus (aHriuickuid s13biK); 45.04.02 JIunreuctuka. Teopus
NEepeBo/ia U MEXKYJIbTypHass KOMMYHHUKAIUs (QaHTIUHCKHUM SI3bIK), a TaKKe JJIs BCEX,
KTO CAMOCTOSATEIIBHO U3y4aeT HEMELKUH S3bIK.

[Tocobue coctout u3 Bocbmu TeM: «Cembs B ['epmanumny, «HoBbie popmbl ceMbuy,
«Ku3Hb 110 HOBOMY 00pasiy», «Y ceMbH MHOTro oO0Jnuuuii», «IIpobseMbl BOCTIUTaHUS
nerei», «"Jlyamue Bparu" B mupe», «Ilokonenus», « KOHQIUKTHI B ceMbey.

Kaxxmas TeMa BKIIOYAET CJIOBAPhb-MUHUMYM U KOMIUJIEKC YNPaKHEHUHN JIEKCHKO-
CEMAaHTHUYECKOTO0 M Pa3roBOPHOr0 XapakTepa. S3bIKOBbIE YNPAKHEHUS HaNpaBJiICHbI Ha
aKTUBHOE YCBOCHHUE JIEKCUKHU (CJIOB, CJIOBOCOuY€TaHMH, (Ppa3, mrammnoB). Pederbie
yIOpaKHEHUsI UMEIOT CBOEH 11eJIbi0 (POPMUPOBAHKE Y CTYJICHTOB HAaBBIKOB CIIOHTAHHOM
peuu, pa3BUTHE KPEATUBHOTO MBIIICHUSI.

OpurvHalibHbIE TEKCTHI, MpeJiaraéMble B TMOCOOMH, 3HAKOMST CTYJIEHTOB C
OCOOEHHOCTSIMM HEMEIIKOM CeMbH, Ha HMX 0a3e CTYJIEHThl MOTYT CaMOCTOSITEIILHO
COCTaBJISITh KpaTKUE COOOIIEHUS, aHHOTAIIMH C IPUMEHEHUEM PEUYEBBIX KIIUIIIE.

TexkcTbl comep:kar OOraThlii MIUTFOCTPATUBHBIA SI3BIKOBOW W pPEUYEBOM Martepual,
JIMHTBOCTPAHOBEUECKUE PEATTUH, UTO CIIOCOOCTBYET PA3BUTUIO Y CTYACHTOB S3BIKOBOM
KOMITETEHIIUA U TBOPUECKOTO MBIIIJICHUS.

Bce wmarepmanbl maHHOTO  y4yeOHOTO TMOCOOMS  yUMTHIBAIOT — CHEIUPUKY
CIEUHATBHOCTH U UMEIOT MPAKTUYECKYIO HAMPaBJICHHOCTD.



Familien in Deutschland

la. Was ist eigentlich eine Familie? Schreiben Sie Begriffe, die Sie mit
Familie verbindest, in die Mind-Map.

FAMILIE

1b. Vergleichen Sie ihre Begriffe mit einem Partner/einer Partnerin.
Welche Gemeinsamkeiten und welche Unterschiede stellen Sie fest? Warum
halten Sie gerade diese Begriffe flr wichtig?
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2a. Lesen Sie den Text. Warum halten viele Leute diese Familie fir
,,verruckte”?

Meine Familie

Viele sagen dass ich eine ,,verriickte” Familie habe, aber ich finde, sie sind alle
stinknormal — das kénnt ihr auch auf meiner Karikatur sehen! Wir wohnen alle im Haus
meiner GrofReltern. Friher lebten meine Urgrol3eltern auch dort, aber vor zwei Jahren
sind sie gestorben. Meine Grol3eltern,
die Eltern meines Vaters, sind sehr
glucklich verheiratet und sind wirklich
super! Oma Rosi macht mit 65 noch
Tanzkurse und schreibt
Computerprogramme. lhre Klamotten
sind immer topmodisch. Opa Jorg fahrt
Moped und ist Boxtrainer. Er ist super | =
Trainer, seine Boxer sind echt gut. ;ﬂ\f;”

Meine Eltern sind eher unsportlich: & F 1

Mein Vater ist Hobbykoch, seine [} &

Spezialitaten sind immer superlecker. A

Meine Mutter sammelt seine Rezepte und schreibt Kochbicher. Ich mache die Fotots,
weil sie das nicht so gut kann. lhr neues Kochbuch: ,,Annas und Christians Top-
Rezepte* steht jetzt auf Platz eins der Bestseller-Liste.

Ich habe leider keine Geschwister, nur einen Cousin und eine Cousine. Gabi und
Paul sind Zwillinge und sie sind die Lieblingskinder der Familie, weil sie immer alles
richtig machen.

Ihr Vater, Onkel Konrad, ist Papas Bruder und ist Chef einer Marketingfirma. Er
fahrt nachts Taxi, das ist sein Hobby. Er ist geschieden. Barbara, seine Ex-Frau, ist
Acrtistin. Tina, die Schwester meiner Mutter, ist ledig, mochte aber bald heiraten. Dann
muss sie aber ihre Katzen verschenken, weil sie jetzt zehn oder zwdlf hat.

2b. Richtig oder falsch? Kreuzen Sie an.

richtig | falsch

Rosi ist die Mutter meines Vaters, sie lebt mit uns.

Opa beschéftigt sich mit Boxen.

Auch meine Eltern treiben gern Sport.

Meine Mutter kocht immer aus dem Kochbuch meines Vaters

Ich fotografiere flir das Kochbuch.

Das Kochbuch ist sehr erfolgreich und beliebt.
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Meine Geschwister machen immer alles richtig, deshalb sind sie die
Lieblingskinder in der Familie.

Mein Onkel ist geschieden, Tina war seine Frau.

Die Schwester meiner Mutter ist Artistin von Beruf.

Tina mochte zehn oder zwolf Katzen als Geschenk bekommen.
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2c. Wer ist das?

. Die Schwester meiner Mutter ist meine...

. Der Sohn der Mutter meiner Mutter ist mein...

. Der Sohn meiner Mutter ist mein...

. Die Tochter meiner Mutter ist meine...

. Die Tochter der Schwester meiner Mutter ist meine...
. Der Sohn des Bruders meines Vaters ist mein...

. Der Vater meiner Enkelin ist mein...

. Die Schwester meines Sohnes ist meine...

. Der Sohn meiner Schwester ist mein...

Die Tochter meines Bruders ist meine...

Die Mutter meines Ehemanns / meiner Ehefrau ist meine...

Der Vater meines Ehemanns / meiner Ehefrau ist mein...
Der Vater meines Vaters ist mein...

Die Mutter der Schwester meines Vaters ist meine...

Die Schwester meiner GroRmutter ist meine...

Der Sohn der Mutter meiner Grolmutter ist mein...
Meine Briuder und Schwestern sind meine...

Die Tochter meiner Tochter ist meine...

Der Neffe meiner Tochter ist mein...

Der Mann meiner Schwester ist mein...

Die Schwester meines Ehemanns ist meine...
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22. Die neue Frau meines Vaters ist meine...

23. Der neue Mann meiner Mutter ist mein...
24. Der Sohn meiner Mutter und ihres neuen Partners ist mein...
25. Die Tochter meines Vaters und seiner ersten Frau ist meine...

3a. Lesen Sie den Text. Wovon traumt Gaby Muller?

‘ Zwei Kinderzimmer, ein Schlafzimmer
2 und ein Wohnzimmer, Kiiche, Bad, Toilette —
das ist die Wohnung von Familie Muller in
Minchen. Knapp 100 Quadratmeter flr acht
Personen und zwei Hunde. Die 23-j&hrige
Melanie, alteste Tochter der Familie, hat vor
finf Wochen ihr zweites Kind zur Welt
gebracht. Mit dem kleinen Devin, ihrer
dreijahrigen Tochter Sophie und ihrer 14-
jahrigen Schwester Jessica schléft sie zusammen in einem Zimmer. Ihre beiden Briider,
der 21-jdhrige Thomas und der 17-jahrige Marcel, wohnen in dem anderen
Kinderzimmer. Gemeinsame Mahlzeiten gibt es in der Familie nicht — fir einen grof3en
Tisch ist einfach kein Platz.

Ein grolRes Haus mit viel Platz fur alle
— das ist auch der Traum von Gaby Miiller.
Seit Mai hat die Vierzigjahrige wieder einen
Job. Etwa zwolIf Stunden in der Woche
arbeitet sie als Haushaltshilfe — und das
geféllt ihr gut. Vater Markus jobbt zurzeit
auf einem Bau. Mit dem Lehrlingsgehalt des
17-jahrigen Marcel hat die Familie im
Monat 1500 Euro. Allein 500 Euro gehen
fir die Miete weg. Geld fur Kino, Zoo oder
Klamotten bleibt da nur sehr selten, im
Urlaub waren sie noch nie. ,,Wenn unser Thomas zum Beispiel eine neue Hose braucht,
dann muss er warten, bis wie die 30 Euro gespart haben*, sagt Gaby. Ihren Kindern sagt
sie immer: ,,Was nicht geht, geht nicht — man muss abwarten. Aber es darf nur nichts
Teures sein.*

3b. Richtig oder falsch? Kreuzen Sie an.
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Richtig Falsch

Devin ist Melanies Vater.

Die Familie Muller isst am Wochenende zusammen.

Die Familie gibt wenig Geld flr Freizeitaktivitaten aus.

Mutti trdumt von einem grofRen Haus.

Die Familie ist noch nie weggefahren.

Teuere Sachen konnen sie kaufen, wenn sie gespart haben.

Gaby Muiller verdient monatlich 1500 Euro.

4a. Beantworten Sie die Fragen.

Stammbaum der Familie Wagner

Franz Liszt @D Marie d" Agoult

'
/
/

Blandine Cosima @D  Richard Wagner Daniel

solde Eva Siegfried

Wie heilRen Richard Wagners Tochter?

Wie heil’t der Schwiegersohn von Franz Liszt?

Wie heildt Evas Grolimutter?

Wie heildt Isoldes Onkel?

Wie heilt Siegfrieds GroRvater?

Wie heil3t Siegfrieds Tante?

Wie heilten Daniels Schwestern?

Wie heildt Evas Mutter?




Wie heiltt Cosimas Mann?
Wie heildt Isoldes Bruder?
Wie heilst der Sohn von Franz Liszt?

Wie heilen Maries Enkelinnen?

4b. Setzen sie in den Lickentext in der richtigen Form ,,heiraten™ oder ,,sich
verheiraten™ ein.

Meine Schwester hat gehort, dass Frank nachste Woche will.
Sie weil3 aber nicht mit wem er wird.
Auch ihre beste Freundin Sindy will den jungen Mann den sie

vor einem Monat auf der Disco kennenlernte. Gestern erhielt meine Schwester eine
Einladung zur Hochzeit nun weill sie es genau: Sindy und Frank werden
einander :

Meine Schwerer war aber so in Frank verliebt Heute tagte sie mir ,,Eins schwore
ich dir, ich werde nie im Leben

Doch  kam alles andert. Haute ist mein Schwesterchen
gltcklich .Sie lernte auf der Hochzeit von Sindy und Frank ihren
Mann Gunther kennen, zwei Monate spater haben sie

4c. Erganzen Sie die Satze mit Wortern aus dem Kasten:

Richtige —verlobt — Scheidung — geschieden — heiraten — Witwe —

Hochzeit — ledig — verwitwet — verheiratet

1. Der Ehepartner ist tot; Familienstand:

2. “Bis der Tod euch scheidet”? Viele Ehen halten nicht ein Leben lang; am Ende

ist der Familienstand dann nicht mehr “verheiratet”, sondern

3. Er oder sie ist nicht verheiratet und war es auch nicht,

Familienstand:

4. Ich habe einen Ehemann/eine Ehefrau, im Ausweis steht also bei

“Familienstand”:
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5. Eine Frau, deren Mann tot ist, ist seine

6. Sie tragt neuerdings einen Ring am linken Ringfinger. Ist sie ?

7. Das frisch verlobte Paar wird noch in diesem Sommer

8. Das Fest, an dem ein Mann und eine Frau heiraten heif3t

9. Jede dritte Ehe in Deutschland endet mit . Kinderlose Paare

lassen sich laut der Statistik am h&ufigsten scheiden.

10. "Meine Verlobte hat wirklich Verstand fur zwei", schwarmt der junge Mann
seinem Vater vor. "Tja, mein Sohn", erwidert der gelassen, dann ist sie
die_ firdich."

Ehe — getraut — Brautigam — verheiratet — geheiratet — Familienstand -
Braut— Trauung — Hochzeit — EheschlieBung — Polterabend — Verlobung -
heiraten — Junggeselle — Scheidung — geschieden — Single — Ehepartner —

unverheiratet— Ehepaar — verlobt

Familienstand

Amtssprachlich kdnnen Sie in Deutschland Ihren folgt angeben:
ledig
geschieden
verwitwet

Heiraten ist eine ernste Angelegenheit Um die zu schlieRen,

mussen die kinftigen Ehepartner beim Standesamt bestimmte Formalitdten erledigen.
Sie werden dann von einem Beamten — meist im Rahmen einer kleinen Feier —

standesamtlich . Dazu sind auch zwei Trauzeugen - in der Regel aus

dem Verwandten- oder Freundeskreis — erforderlich, die mit ihrer Unterschrift

die bestatigen. Es folgt, sofern die Eheleute dies winschen, die
11




kirchliche . Die traditionelle Kleidung am Traualtar ist bekannt:

die in Weil3, der im dunklen Anzug. Nach der

Hochzeit sind aus Freund und Freundin Ehemann und Ehefrau geworden. Nach altem

Brauch kann 25 Jahre nach dem Tag, an dem beide haben, die

silberne, nach 50 Jahren die goldene wund nach 60 Jahren die

diamantene gefeiert werden.
Scherbe bringen Gluck! Dieses Sprichwort wird am
sogenannten wahr, der mancherorts begangen wird. Am Abend vor

der Hochzeit versammeln sich Freundinnen und Freunde dort, wo das

kinftige wohnen wird, um mit viel Larm (altes) Porzellan vor die Tur
zu werfen.

Im Unterschied zur Hochzeit ist die etwas Inoffizialles. Anders
gesagt: Zwei Menschen sind , wenn sie — unter Umstdnden auch im
Rahmen einer kleinen Feier — ihre Verlobung erklaren. Sie bringen damit zum
Ausdruck, dass sie in absehbarer Zeit einmal wollen.

Wer nicht verliebt ist, wird (neuerdings) als bezeichnet; fir

noch nicht verheiratete Manner war und ist immer noch Bezeichnung

gebrduchlich.

Wenn verstirbt, bleibt der andere als Witwe bzw. Witwer

zuriick.

Wer eine gluckliche Ehe fihrt, ist gut dran. Doch manche Ehe scheitert.
Eheleute kénnen sich - nach einem bestimmten juristischen Reglement - scheiden
lassen. Wahrend dieser Zeit leben beide Ehepartner in  Scheidung.

Die muss von einem Gericht offiziell vollzogen werden. Danach ist

ihr offizieller Familienstand:
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Lebt ein Elternteil — ob oder geschieden - mit einem oder

mehreren Kindern allein, ist in der Amts- wie in der Umgangssprache von einer
»alleinerziehenden® Mutter (seltener von einem ,,alleinerziehenden* Vater) die Rede.
Auf behordlichen Formularen wird, wenn Kinder angegeben werden mussen,

unterschieden zwischen ,,ehelichen® und ,,nichtehelichen* Kindern.

5a. Wie man negative (-), neutrale (0) und positive Beziehungen in Worte
fassen kann, zeigen lhnen die Folgenden ,Wort-Skalen*: Verben,
Adjektiven/Adverbien, Nomen. Lesen Sie von links nach rechts und umgekehrt.

VERBEN:
verlassen  missverstehen  enttdauschen etwas/nichts angehen leid tun sich verstehen mdgen sich verlieben
- - 0 > +

hassen  ablehnen  bestrafen  streiten ~ schimpfen ~ loben  vorziehen  gefallen/gern haben  lieben

ADJEKTIVE/ADVERBIEN:
sehr schlecht traurig gestort kiihl neutral freundlich ~ personlich ~ fest/eng  sehr gut
— < 0 - >+
kaputt furchtbar kompliziert héflich normal recht nett ~ menschlich  lebendig  gllcklich

NOMEN:
Angst Misstrauen Missverstandnis Beziehung Ricksicht Vertrauen Wohl Gliick
- < 0 > +

Hass  Sorge/Schmerz ~ Vorurteil  Problem  Verhaltnis Kontakt Verstandnis SpaB/Vergnigen Liebe

5b. Schauen Sie sich diese Grafik an, das
»S0ziogramm'™ einer Familie:

- Die gestrichelten Pfeile (- - - - - » ) zeigen eine
negative Beziehung.

- Die Linienpfeile (---------- ») zeigen eine positive
Beziehung.

5c. Inge Kruger erzahlt tber ihr Verhaltnis
zu vier nahen Verwandten. Lesen Sie den Text
und markieren Sie Ausdriicke, mit denen Frau Bruder
Kriger diese Beziehungen beschreibt.
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»ZU meinem Schwiegervater habe ich ein recht nettes Verhéltnis: Wir verstehen
uns gut und streiten uns nie. Aber mit meinem Mann verstehe ich mich leider gar nicht
mehr so gut. Er behandelt mich zwar sehr hoflich; dabei hat er aber eine ganz kihle Art.
Deshalb ist unsere Beziehung sehr gestort.

Der Kontakt zu meinem Bruder Friedrich dagegen ist so eng wie noch nie; ihn zu
sehen ist ein echtes Vergnigen. Ich habe ihn wirklich sehr gern, weil er nie streitet und
immer Rucksicht auf unsere Probleme nimmt.

Zu meiner Schwester Sabine dagegen habe ich praktisch keinen Kontakt mehr -
und sie nicht zu mir. Ich habe nichts gegen sie; aber irgendwie geht sie mich einfach
nichts mehr an.”

5d. Schreiben Sie auf, wie die Beziehungen zwischen den einzelnen Mitgliedern
dieser Familie sind. Verwenden Sie auch Worter aus den drei Wort-Skalen oben.
Beispiel: ,,Frau Kriger hat ein recht nettes Verhaltnis zu ihrem Schwiegervater..."

5e. Beschreiben Sie Ihre Beziehungen zu einigen Verwandten mdéglichst genau.
Benutzen Sie dabei Worter aus den Ubungen 5a und 5c.

6a. Leonie, Lia, Eleni, Lars, Pauline und Joseph beschreiben ihre Familien,
erzahlen vom Familienalltag und sprechen dariber, was sie an ihren Eltern oder
Geschwistern stort. Lesen Sie die Texte und machen Sie die Aufgaben.

Leonie, 12 Jahre

Zu meiner Familie gehdren mein Vater, meine Mutter, meine Halbschwester
Josefine und mein Kater Dino.Wir machen viel
zusammen, und besonders schon ist es im Urlaub. Einmal
waren wir mit anderen Familien zusammen am Ossiacher
See in Osterreich, dort haben wir viele Bootstouren
unternommen. Mein Vater und ich haben den Surfschein
gemacht und meine Mutter den Segelschein, das war cool.

Meine grofe Schwester ist vor einem Jahr
ausgezogen. Wenn ich jetzt von der Schule nach Hause
komme, bin ich erst mal alleine, weil meine Eltern 4
arbeiten. Und noch etwas hat sich verandert: Friiher hat ==
Josefine die Geschirrspilmaschine ausgerdumt, jetzt muss
ich das machen. Das ist schon mehr Arbeit. Josefine kommt aber immer noch
donnerstags zum ,,Germany’s Next Topmodel“-Gucken vorbei.

Meine Oma wohnt ganz in der N&he. Sie war friiher Lehrerin und hilft mir oft bei
den Hausaufgaben, fragt mich VVokabeln ab oder macht mit mir Mathe.
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Auch meine Eltern helfen mir bei den Hausaufgaben und sind einfach immer fur
mich da. Wenn ich mal eine schlechte Note nach Hause bringe, bin ich nicht alleine
damit. Meine Familie ist richtig nett, nur eines finde ich nicht so gut. Mein Vater ist
Fotograf und viel unterwegs, daher sehe ich ihn nicht so oft.

6b. Beantworten Sie die Fragen:

1. Welches Wort verwendet Leonie sehr oft? Funktioniert der Text auch ohne dieses
Wort?

2. Was hat sich fir Leonie verandert, seit ihre Schwester ausgezogen ist?

3. Schatzt Leonie die Hilfe ihrer Oma?

4.Was findet Leonie nicht so gut an ihrer Familie?

Lia, 13 Jahre (Elenis Schwester)
Zu meiner Familie gehéren mein 17 Jahre alter Bruder,
meine achtjahrige Schwester, mein Vater, meine Mutter, Oma,
Opa, Tanten, Onkel und Cousinen. Meine Eltern leben
. getrennt, deshalb wohne ich abwechselnd bei meinem
“& Vater und bei meiner Mutter, am Mittwoch wechseln wir
ﬁ immer. Nachmittags ab 16 Uhr passe ich oft auf meine kleine
Schwester auf. Meistens will sie Harry Potter-CDs horen.
Manchmal geht sie auch zu ihrer Freundin, dann muss sie mir
natlrlich Bescheid sagen.

1

|

6¢. Was bedeuten die fettgedruckten Worter im Text? Ordnen Sie zu.

hier: eine Woche beim Vater
getrennt leben und dann eine Woche bei der
Mutter wohnen, und so weiter

abwechselnd bei meinem

Vater und bei meiner Mutter Jemanden informieren

auf jemanden aufpassen nicht mehr zusammen wohnen

jemandem Bescheid sagen sich um jemanden kiimmern

15



Eleni, 8 Jahre (Lias Schwester)

Wenn Schule ist, weckt mich mein Papa auf. Und weil ich dann noch so mide
bin, tragt er mich nach unten aufs Sofa, dort esse ich Schokomusli zum Frihstiick. Dann
bringt mich Papa zur Schule, und wenn ich nach Hause komme, ist da meine Schwester
Lia und passt auf mich auf. Wir horen Harry Potter und essen vielleicht auch, was wir
gar nicht dirfen, Eis. Dann kommt mein Vater, manchmal auch mein Bruder, und es

gibt Abendbrot.

Mein Bruder hat ein Hobby,
BogenschieRen. Manchmal gehen wir alle
zusammen dahin, nehmen Pfeile mit und
schieBen damit zum  Beispiel auf
Luftballons, das macht Spal3. Ich habe zwar
daneben getroffen, aber mein Bruder hat
mir trotzdem Punkte geschenkt. Einmal ist
auch mein Opa mitgekommen, der hat das
erst nicht kapiert, aber dann hat er richtig
gut geschossen.

6d. Sind die folgenden Satze richtig oder falsch? Markieren Sie:

Richtig | Falsch

Eleni und Lia durfen immer Eis essen.

Elenis Bruder kommt nur manchmal.

Eleni und ihre Familie mGgen BogenschiefRen.

Eleni hat bis jetzt immer getroffen.

Elenis Opa hat sofort verstanden, wie BogenschieRRen funktioniert.

Lars, 11 Jahre (Paulines Bruder)

meine Schwester
Katzen.

Schwester und
Trampolin.

16

Meine Familie, das sind mein Vater, meine Multter,

Pauline, Oma, Opa und meine beiden

Wahrend der Woche haben wir nicht so viel Zeit,
etwas zusammen zu unternehmen. Am Wochenende schon.
Dann fahren wir in unseren Schrebergarten, meine

ich spielen drauen und  springen

Seit drei Jahren spiele ich Basketball im Verein, manchmal
auch mit meiner Schwester zusammen. AuRerdem lese ich
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gerne Fantasy-Bucher, am liebsten ganz allein in meinem Zimmer, dann quatscht keiner
dazwischen.

6e. Beantworten Sie die Fragen:

1.Wann hat die Familie die Zeit um etwas zusammen zu unternehmen?
2. Was machen Sie am Wochenende?
3. Was sind seine Hobbys?

Pauline, 9 Jahre (Lars’ Schwester)

Ich freue mlch auf die Sommerferien, denn dann fahren wir alle zusammen in den
Urlaub nach Frankreich. Gut gefallt es mir auch in unserem
Garten in Berlin, dort haben wir gerade die Geburtstagsparty
meiner Mama gefeiert. Es waren ganz viele Kinder da, wir
salRen in der Hollywoodschaukel, haben uns Witze erzahit und
Kuchen gegessen. Wahrend der Woche haben wir alle viel zu
tun. Nach der Schule spiele ich Basketball oder tibe Cello,
jeden Donnerstag habe ich Unterricht. AulRerdem gehe ich zu
einem Tanz- und zu einem Malkurs.

: Besonders freue ich mich immer auf den Dienstag,
unseren ,,Pfannkuchentag”. Da kommen meine Oma und mein Opa und backen
Pfannkuchen flr uns, mein Lieblingsessen. (Pauline, 9 Jahre)

6f. Pauline hat einen vollen Terminkalender. Was macht sie an welchem Tag?

Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag

Joseph, 10 Jahre

Zu meiner Familie gehéren mein Vater und meine Mutter. Einen Bruder habe ich
nicht, obwohl ich mir den manchmal wiinsche. Wenn es ein groRer Bruder waére,
konnten wir coole Sachen machen, und er kénnte Leute vermdbeln, die mich drgern.
VVon meinen Freunden, die Geschwister haben, weil3 ich aber, dass so ein Bruder auch
nerven kann. Dann hort er vielleicht laut Musik und tbertont meine. Mit meinen Eltern
fahre ich gern in den Urlaub, das macht Spal3. Letztes Jahr waren wir in Spanien und
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haben an einem Strand gebadet, den wir ganz fir uns hatten. Das war schon. Nicht so
schon ist, dass wir im Urlaub auch manchmal wandern mssen.

An meinen Eltern finde ich gut, dass man ihnen
viel sagen kann, sie sind nicht schnell bdse oder
beleidigt. Was ich nicht so mag: Mein Vater ist gut in
Mathe und ich nicht. Mein Vater und meine Mutter
sind sehr unterschiedlich. Manchmal ist es besser, nur
mit einem zu reden, nicht mit allen beiden, je nach

+ Situation. Gut, dass man zwei hat! Mein Vater ist ein
§ Baseballfreak und ich auch, wir spielen viel

zusammen, sehen uns Spiele an und reden Uber Sport,
Mit meiner Mutter fahre ich manchmal Kanu, das
macht meinem Vater keinen Spall. Aber Tretboot
fahren wir alle drei gerne.

6g. Was sagt Joseph Uber einen grolien Bruder?

=

Das findet Joseph an einem groflRen Bruder gut:

no

Das findet Joseph an einem groflRen Bruder schlecht:

7. Ordnen Sie die Begriffe den Definitionen zu:

1. Gebarmaschine
. Buichsenmacher

N

. Fossilien

. Sis

. Zebra

. Bonuspapa

. Horntrager

. Keiler

. Kronprinz
10. Pfltzenpirat
11. Hausteufel

O© oo NO O1lA~ W

a) Vater, der seine Kinder prugelt

b) ...kann man einen Mischling aus einem
weilden und einem schwarzen Elternteil nennen
c) unvertragliche Ehefrau

d) tochterreicher Vater

e) betrogener Ehemann

f) Mutter sehr vieler Kinder

g) Schwester

h) Eltern

1) Stiefvater

g) kleines Kind

k) altester Sohn
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Neue Familienformen

la. Lesen Sie den folgenden Text und formulieren Sie danach Definition fir
die kursiv angeftihrten Begriffe.

Bunt und vielfaltig: Familien in Deutschland

Amelie und Vanessa leben mit ihren Eltern zusammen. Laurits' Mutter ist
alleinerziehend. Carl wachst mit einem leiblichen Bruder und zwei Stiefgeschwistern
auf. Familien in Deutschland sind vielfaltiger geworden.

»Familie ist da, wo Kinder sind“, sagt der Soziologe Harald Rost. Ganz gleich, ob
die Eltern nun verheiratet sind oder nicht oder ob alleinerzienende Miitter oder Véter
den Familienalltag stemmen: ,,Das Bild der Familie ist bunter geworden*, so Harald
Rost, der am Staatsinstitut fur Familienforschung an der Universitat Bamberg arbeitet.
Der Wandel der Familienformen lasst sich mit Zahlen belegen. Rund acht Millionen
Familien mit minderjahrigen Kindern leben nach Daten des Statistischen Bundesamtes
in Deutschland. Mehr als 20 Prozent der Mitter und Vater waren im Jahr 2014
alleinerziehend, mehr als zehn Prozent lebten in nichtehelichen Partnerschaften. In den
meisten Familien — 69 Prozent — waren die Eltern verheiratet, doch ihre Zahl ist
ricklaufig. Das zeigt der Vergleich mit den Daten des Jahres 1996. Der Anteil der
Ehepaare lag damals mit 81 Prozent noch deutlich h6her. Dagegen gab es sehr viel
weniger Familien mit Alleinerziehenden (14 Prozent) und nur halb so viele
Lebensgemeinschaften (5 Prozent).

Alleinerziehende sind zu 90 Prozent Frauen

Auch wenn die Zahlen
rickldufig  sind:  Die
meisten Kinder wachsen
noch immer in einer
klassischen Familie auf:
Vater und Multter,
miteinander  verheiratet,
~ leben mit ihren
| gemeinsamen  Kindern
zusammen. So ist es zum
Beispiel bei der
: zehnjahrigen Amelie und
ihrer sechsjéhrigen Schwester Vanessa. Amelies Vater Holger betreibt eine IT-Firma
und arbeitet viel. Thre Mutter Oksana hilft manchmal in der Firma aus, vor allem aber
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organisiert sie das Familienleben. Sie holt die Madchen von der Schule ab, fahrt sie zum
Sport und zum Musikunterricht, kocht und kauft ein.

Familie und Beruf zu vereinbaren ist fur Alleinerziehende
senr viel schwieriger als flr Ehepaare. Denn
Alleinerziehende — und das sind in Deutschland zu 90
Prozent Frauen — missen sich alleine um Job, Kinder und
Haushalt kummern. ,Knupft Netzwerke, holt euch
Unterstutzung von Familie und Freunden®, ist der Tipp von

‘ o,
Barbara die ihren Sohn Laurits allein
erzieht und auch die positiven Seiten dieser
Lebensform sieht. ,,So viele Frauen sind
enttduscht von ihren Mannern, weil sie
abends spat nach Hause kommen, den
Schrank nicht reparieren oder den Abwasch
nicht machen. Ich bin nie enttduscht von
irgendeinem Mann. Denn ich weill von
vornherein, dass ich alles selber mache.“ s
Mehr Alleinerziehende, weniger klassische Famlllen Was sind die Griinde fur
diese Entwicklung? Die Gesellschaft veréndert sich, und mit ihr die Lebensformen von
Familien. Anders als in den vergangenen Jahrzehnten ist es heute selbstverstandlich,
dass Frauen eine Ausbildung und einen Beruf haben. Sie sind nicht mehr wirtschaftlich
abhéngig von Ehemannern. Wenn die Liebe zerbricht, gibt es fur die meisten keinen
Grund mehr zusammenzubleiben. So ist die Zahl der Ehescheidungen in den
vergangenen 30 Jahren deutlich gestiegen. Dazu kommt: Einstellungen und Werte
haben sich verandert. Viele Paare leben heute ohne Trauschein zusammen und haben
Kinder. Manche halten die Ehe einfach fur eine tberholte Einrichtung.

Patchwork: Familien neu gemischt
" )7
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Auch die hohe Scheidungsrate in Deutschland tragt zur Vielfalt der
Familienformen bei — dann namlich, wenn aus einer getrennten Familie eine neue
Familie wird: die Patchworkfamilie. ,,Mein Vater hat zwei S6hne mit seiner ersten
Frau®, erklart der 13-j&hrige Carl. ,,Nach der Trennung von seiner ersten Frau hat mein
Vater dann meine Mutter geheiratet und sie haben zwei Kinder bekommen, meinen
Bruder Max und mich.” Carl und Max verstehen sich prima mit ihren grof3en
Stiefbridern. Das ist nicht selbstverstandlich. ,,Wenn eine Familie auseinanderbricht
und an beiden Enden neu heilen muss, ist das nie einfach”, sagt Elke, die Mutter von
Carl und Max. Ihr Mann Mathias erganzt: ,Bei uns ist dieser Prozess glicklich
verlaufen. Das héangt sicher auch damit zusammen, dass die Trennung von meiner Ex-
Frau anstandig verlief. Wir haben nie ein boses Wort (bereinander verloren.
“Patchwork-Familien gab es schon vor 100 Jahren, auch wenn man sie damals
Stieffamilien nannte. Darauf weist Harald Rost vom Staatsinstitut fir
Familienforschung hin: ,Stieffamilien entstanden zum Beispiel, wenn eine Mutter bei
der Geburt eines Kindes starb, der Vater erneut heiratete und auch mit der neuen Frau
wieder Kinder hatte.*

Nach Schatzungen auf der Grundlage reprasentativer Umfragen lebt in
Deutschland heute jede zehnte Familie als Patchwork-Familie. Die Art und Weise, wie
Familien zusammenleben, hat sich im Laufe der Geschichte immer wieder verandert.
Verschiedene Familienformen bestehen nach- und nebeneinander, die eine ,richtige
Form gibt es nicht. Ob Kinder glucklich aufwachsen, hangt letztendlich auch nicht von
der Familien-Variante ab. Was zéhlt, sind Liebe, Fursorge und Vertrauen. Patchwork-
Papa Mathias beschreibt es so: ,,Familie ist das, was dir Kraft, Ruckhalt und Zuversicht
gibt. Und manchmal auch den Tritt in den Hintern, am né&chsten Tag wieder aufzustehen
und deinen Job zu machen.“

Jede vierte Akademikerin bleibt kinderlos

B

Insgesamt zeigt sich in Bezug auf das Kinderkriegen aber auch: Auch die
Bedeutung des eigenen Nachwuchses sinkt. Frauen sind bei den Geburten immer alter —
der Durchschnitt liegt bei 30,9 Jahren. VVon Kinderreichtum kann keine Rede sein: 1,4
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Kinder bekommt die Frau in Deutschland im Schnitt. Nicht nur fur weniger Kinder,
auch flur gar keine Kinder entscheiden sich immer mehr Frauen. Letzteres gilt
insbesondere fiir hochqualifizierte Frauen. Jede vierte Akademikerin bleibt kinderlos:
Sie haben viel in ihre Ausbildung und Karriere investiert, ihr Beruf ist ihnen wichtig.
Aufgrund der Unvereinbarkeit von Beruf und Mutterschaft, gewinnt bei der
Entscheidung zwischen diesen beiden hdufig der Job. Etwas anders sieht es aus bei
Frauen mit mittlerem oder niedrigen Bildungsstand: Hier liegt der Anteil von Frauen
ohne Kinder mit jeweils 19 und 17 Prozent etwas niedriger.

1b. Tragen Sie die richtigen Informationen in die Tabelle ein.

Wandel der Familienformen nach Daten des Statistischen Bundesamtes

1996 2014

verheiratete Ehepaare

Alleinerziehende

Nichteheliche Partnerschaften

1c. Sind die folgenden Aussagen richtig, falsch oder nicht im Text? Kreuzen
Sie an und markieren im Text, wo Sie die Antwort gefunden haben.

Richtig Falsch nicht im
Text

1. Ein GrofRteil der Kinder in Deutschland lebt in
traditionellen Familien.

2. Gerade Alleinerziehenden gelingt die Kombination von
Arbeit und Familie besonders gut.

3. Nur 10 Prozent der Alleinerziehenden sind Manner.

4. Barbara schatzt an ihrer Lebenssituation, dass sie ohne
Partner mehr Zeit fur sich hat.

5. Frauen sind heutzutage finanziell unabhangiger als friiher.

6. Uber die Halfte der Ehen in Deutschland werden
geschieden.

7. Das Zusammenwachsen einer Patchwork-Familie verlauft
nicht immer harmonisch.

8. Patchwork-Familien sind ein neues Phanomen.

9. Entscheidend fiur das individuelle Glick ist nicht allein die
Lebensform.

10. die Bedeutung des eigenen Nachwuchses sinkt.

11. Jede funfte Akademikerin bleibt kinderlos

12. Heutzutage ist Beruf fur Frauen wichtiger als die Kinder
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1d. Tragen Sie die Worter aus dem Wortschatzkasten in den Lickentext ein.

Scheidung — Teilzeit — verheirateten — Alleinerziehenden Haushalt — Abh&ngigkeit —
Wandel — klassischen — nichtehelichen
Stiefgeschwistern — berufstatig — Elternteil — Vereinbarkeit — Ehe

Familien in Deutschland
Die Lebensformen von Familien in Deutschland verdndern sich. Dieser
wird auch durch Daten des Statistischen Bundesamts belegt.
Wahrend die Zahl der Eltern rlckléaufig ist, steigt die Zahl der
(ein  GrofRteil davon Frauen) und der

Partnerschaften.

Ein Grund daflr ist der zunehmende Anteil von Frauen, die eine Ausbildung

haben und sind.  Aufgrund der sinkenden wirtschaftlichen

von einem Partner entscheiden sich Ehepaare, deren Beziehung
gescheitert ist, h&ufiger fir die . Darlber hinaus betrachten viele
Paare die als Institution der VVergangenheit.

In der Familie gehen die Mannern meist in Vollzeit arbeiten,
wéhrend viele Frauen oft in arbeiten und sich dariiber hinaus noch
um den und die Erziehung der Kinder kimmern. Fur
Alleinerziehende stellt die von Beruf, Erziehung der Kinder und

Haushalt oft eine grofRe Herausforderung dar. Unter Patchwork-Familien versteht man
das Zusammenwachsen neuer Familien, in denen leibliche Kinder mit
aufwachsen. Diese Familienform gibt es schon seit langerem, wenn
ein starb und der verbliebene Partner wieder heiratete.

le. Welche beiden Grinde fur die Veranderung der Lebensformen in Deutschland
werden im Text genannt?

Grund 1:
Grund 2:

2a. Lesen Sie den Text Uber Situation mit Lebensformen in Bayern. Ist die klassische
Familie eine zeitgemale Lebensform?

Die klassische Familie

Familie als Lebensform unterliegt einer steten Veranderung, die ihren Grund in
dem immer wahrenden Wandel von Anspriichen an das Leben und seine Werte hat.
Trotz allem Uberwiegt nach wie vor die klassische Art des familiaren Zusammenlebens,
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das heif3t Eltern, die verheiratet sind, gemeinsame Kinder haben und mit ihnen in einem
Haushalt leben.

So leben laut Familienreport Bayern im Jahr 2017 74,9% der unter 18-jahrigen
Kindern/Jugendlichen in Bayern bei Ehepaar-Familien, 17,7% der unter 18-j&hrigen
Kinder/Jugendlichen in Bayern leben bei Alleinerziehenden und 7,7% der unter 18-
jahrigen  Kinder/Jugendlichen  in  Bayern  wachsen in  nichtehelichen
Lebensgemeinschaften auf.

Unabhéngig davon, um welche Art der familidren Lebensform es sich handelt,
fihren bestimmte Umsténde zu steten VVerdnderungen innerhalb jeder einzelnen Familie.

Das Familienleben ist weitgehend von der Entwicklung des Kindes geprégt. Je
nach Alter des Nachwuchses sind die Eltern vor andere Anforderungen gestellt, die ihre
Zeit und ihre Energie unterschiedlich beanspruchen. Ein Kleinkind braucht zum
Beispiel von seinen Eltern eine andere, auch zeitintensivere Aufmerksamkeit als ein
volljahriger Sprossling. Das hat
Einfluss auf das MaR an Freizeit,
das den  Erwachsenen  zur
Verfugung steht. Das wiederum
verandert zum  Beispiel das &
Zusammenleben in einer Familie.

Jedes weitere Kind,
Krankheit oder Tod eines
Familienmitglieds ziehen

unberechenbare Folgen nach sich,
die in jedem Fall das Gesicht einer Famllle verandern.

Der klassischen Familie, die auf Solidaritat, Stabilitat, Langfristigkeit und
Zuverlassigkeit angewiesen ist, steht heute ein Arbeitsleben gegeniber, das durch
Kurzfristigkeit, Mobilitdt, Unverbindlichkeit, Flexibilitdit und Veranderung
gekennzeichnet ist. Das macht es nicht einfach, den Alltag so zu gestalten, dass das
Familienleben so in ihn eingebunden ist, dass es in seiner klassischen Form erhalten
bleiben kann.

Die klassische Familie — eine zeitgemalie Lebensform?

Trotz aller Wandlungen innerhalb der Gesellschaft, die auch Einfluss auf die
Familienstruktur haben, ist die klassische Familie die am starksten gelebte
Familienform in Bayern.

Sie wird auch heute noch als eine der moglichen Familienformen angestrebt, mit
der Warme und Geborgenheit, Solidaritat und Zuverlassigkeit verbunden werden. Denn
immer noch heiraten junge Leute — und das sind nicht wenige — mit dem Ziel, Kinder zu
bekommen, um mit ihnen "unter einem Dach" zu leben.

So hat — neben einer Reihe anderer familiarer Lebensformen, die mehr und mehr
anerkannt und als moderne Art des Zusammenlebens ihre Berechtigung haben — auch
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die klassische Familie stets ihren Platz. Keineswegs ist sie zu einem Auslaufmodell
geworden.

2b. Beantworten Sie die Fragen:

1. Warum unterliegt Familie einer steten Veranderung?

2. Welche Lebensformen gibt es in Bayern laut Familienreport?

3. Wovon ist das Familienleben weitgehend gepragt?

4. Gibt es Unterschiede in den Bediirfnissen eines Kleinkindes und eines volljahrigen
Sprosslinges?

5. Was zieht in einer Familie unberechenbare Folgen nach sich?

6. Worauf ist die klassische Familie angewiesen? Und wodurch ist sie gekennzeichnet?
7. Warum bleibt die klassische Familie die am starksten gelebte Familienform in
Bayern?

3. Auf welche Schwierigkeiten kénnen Alleinerziehende stoRen? AuRern Sie lhre
Meinung im Kurs. Was steht im Text? Lesen Sie.

Alleinerziehend: ein fast unmoglicher Spagat

Die Zahl derjenigen, die ihre Kinder
ohne Hilfe eines Partners grol3ziehen
mussen, wachst seit Jahren. Viele von
ihnen sind berufstatig, fast die Halfte sogar
in Vollzeit. Eine Situation, die nur schwer
g zu bewéltigen Ist.
Fast 100 Bewerbungen hat Monika
geschrieben. Die 39-Jahrige aus Marl bei

: Recklinghausen versuchte nach zwei
Jahren Pause wieder den Einstieg in den Job zu finden. ,,In den Vorstellungsgesprachen
waren die Arbeitgeber jedes Mal geschockt, dass mein Kind doch noch so klein sei und
ob ich Uberhaupt arbeiten wolle. Was heil3t hier wollen: Ich muss!* Denn Monika zieht
ihre zweieinhalbjahrige Tochter allein groR und zahlt damit zu der wachsenden Anzahl
von Alleinerziehenden in Deutschland. VVon den 8,4 Millionen Familien mit Kindern
sind inzwischen 1,6 Millionen alleinerziehend — und damit jede funfte Familie. Vor
zehn Jahren lag dieser Anteil noch bei 14 Prozent.

Okonomisches Risiko ,,alleinerziehend*
Die tberwiegende Mehrheit der Alleinerziehenden sind Frauen, zwei Drittel von
ihnen sind berufstétig wie Monika. ,,Eine Vollzeitstelle in naherer Umgebung habe ich
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nicht gefunden; bei einer Zusage musste ich ablehnen, weil ich jeden Tag zusatzlich zur
Kita auf externe Hilfe angewiesen gewesen ware.” Nun arbeitet Monika 20 Stunden die
Woche im Biro einer Malzerei. Und auch hier jongliert sie mit der Hilfe von Freunden
und Familien, damit es irgendwie geht.

In einer Gesellschaft, in der es
ublich ist, dass der Haushalt tber zwei
Einkommen gesichert wird, ist es ein
groRes dkonomisches Risiko,
alleinerziehend zu sein. Allerdings
gehen die einzelnen europdischen
Staaten unterschiedlich mit dieser
Situation um. Hans Bertram, Professor
fir Mikrosoziologie an der Berliner
Humboldt-Universitat, schildert dies am
Beispiel Schweden: ,,Hier wurden
mehrere Instrumente geschaffen, etwa das einkommensabhangige Elterngeld oder bei
einem Teilzeitjob die Mdglichkeit, dass fur Arbeitnehmer bis zum achten Lebensjahr
des Kindes die Sozialversicherungsbeitrdge von den Sozialkassen bezahlt werden. Wir
in Deutschland haben dagegen eine Mischung aus zielgerichteten Leistungen und
Instrumenten, die an die Ehe gekoppelt sind.*

Carmen hat das am eigenen Leib erfahren missen. Die alleinerziehende Mutter
von drei Kindern arbeitet als freie Horfunkjournalistin. ,,Ich habe schon wéhrend meiner
Ehe darauf geachtet, nie von meinem Mann abhédngig zu sein — jedenfalls nicht mehr als
unbedingt notwendig. Das halte ich heute fur die klligste Entscheidung berhaupt.” Da
der Vater der Kinder nicht zahlt, ist die 33-Jahrige auf den Unterhaltsvorschuss des
Jugendamts angewiesen — und der l&uft bald aus. ,,Mir scheint, dass der andere, nicht
erziehende Elternteil eine Menge Rechte hat, aber kaum Pflichten. Eine Pflicht ist in
meinen Augen keine Pflicht, wenn es keine Sanktionen gibt, die einen ermuntern, diese
Pflicht auch auszuiiben.” Bald wird Carmen darauf angewiesen sein, sich und drei
Kinder von ihrer Arbeit erndhren zu mussen. Eine Vollzeitselbststandigkeit kann sie
sich nur unter groRter Kraftaufbietung und mit optimaler Kinderbetreuung vorstellen.

Bruch beim Schuleintritt

Genau das ist nach Ansicht des Soziologen Bertram Teil des Problems.
»Alleinerziehende missen nicht nur die 6konomische Situation einigermalien verniinftig
managen, sondern auch die Frage der Vereinbarkeit von Familie und Beruf individuell
I6sen. In vielen anderen Landern stellen sich diese Probleme nicht mehr.” Hierzulande
nimmt die Betreuung frih zeitlich und qualitativ ab; spatestens beim Schuleintritt gibt
es einen Bruch.
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Es wundert daher nicht, dass der |
aktuelle Familienreport der
Bundesregierung ausweist, dass Eltern
und insbesondere Alleinerziehende sich
»MaRnahmen der Zeitpolitik*“ wiinschen.
Und Unternehmerinitiativen  sprechen
bereits davon, dass die Vereinbarkeit von
Familie und Beruf ein wichtiges
Instrument im Kampf gegen den
Fachkraftemangel ist.

Denn knapp 40 Prozent der
Alleinerziehenden sind regulédr beschaftigt und verfligen ber hohe Bildungsabschlisse.
Die besonders jungen Alleinerziehenden jedoch haben nicht nur geringere schulische
Kenntnisse, sondern oft noch nicht einmal einen Abschluss. Die Konsequenz: Sie sind
langfristig auf staatliche Unterstiitzung angewiesen.

Ohne Netzwerk geht es nicht
Die selbststandige Ubersetzerin Andrea aus Dusseldorf teilt diese Einschatzung:
»lch denke, mit Studium und qualifizierter Ausbildung ist es trotz allem leichter, denn
ich habe mehr Auswahlmoglichkeiten. Zur Not kann ich immer noch putzen gehen, aber
es ist nicht das einzige, was mir bleibt.“ Andrea hat eine zehnjahrige Tochter, als
freiberufliche Ubersetzerin hat sie schon vor ihrer Schwangerschaft gearbeitet. Als auf
dem Land mangels Betreuungsmoglichkeiten die Kunden ausblieben, zog sie in die
Stadt. Das half — ebenso ein funktionierendes privates Netzwerk: ,,Meine Familie und
meine Freunde unterstlitzen mich und hier gibt es mehr Frauen in gleicher Situation, die
gegenseitige Hilfe wird unkomplizierter gewéhrt.
Solche Netzwerke miussen jedoch immer noch in Eigenregie organisiert werden.
: Mitterzentren, W0 das
sprichwortliche  Dorf  entstehen
kann, das es braucht, um Kinder
grol3 zu ziehen, gibt es bislang nur
in wenigen Pilotprojekten. Der
 Soziologe Bertram sieht dies
besonders Kritisch: »Die
Vorstellung, dass man eine Familie
in einen Kontext einbinden muss,
& der unterstutzt, ist uns eher fremd.
. Solange wir davon ausgehen, dass
Familien als Einzelkdmpfer ihr
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Leben bewéltigen kdnnen, hat das die logische Konsequenz, dass diejenigen, die nicht
einmal einen Partner haben, besonders allein sind.*

4a. Denken Sie Uber die folgenden Fragen nach:
- Was konnen die Grinde fur die Entstehung von Patchworkfamilien sein?
- Sind die Griunde heute andere als friher?
- Welche Vor- und Nachteile bringt dieser Familientyp?

4b. Lesen Sie nun den Text ,,Leben in der Patchworkfamilie* und vergleichen
Sie die Antworten auf die Fragen aus der Aufgabe 4a mit Ihren Uberlegungen.

Leben in der Patchworkfamilie

" - okl

Vater, Mutter, Kind - gibt's das Uberhaupt noch? Ja, das gibt es noch. Doch das
klassische Familienmodell bekommt Konkurrenz: die Patchworkfamilie. Die bunt
zusammengewdrfelte Familie ist ein altes Phdnomen mit neuem Namen.

Johannes Goergens kennt sich mit der Patchworkfamilie bestens aus. Der 19-
Jahrige hat schon viele Anderungen innerhalb seiner Familie erlebt. Momentan lebt er
mit seiner Mutter und seinem Stiefvater zusammen. Manchmal kommt sein Stiefbruder
Yannik zu Besuch. Das war frither anders: Als Kleinkind lebte Johannes mit seiner
Mutter, seinem Vater, seiner Schwester Katharina und seiner Halbschwester Michaela
zusammen. Michaela hat dieselbe Mutter wie Johannes, aber einen anderen Vater. Dann
lieBen sich seine Eltern scheiden. Johannes zog zunéchst mit seiner Mutter und seiner
Schwester Katharina in eine andere Wohnung. Damals wohnte sein Vater noch in der-
selben StraRe. Johannes konnte seinen Vater also oft sehen. Seine Halbschwester
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Michaela entschied sich, bei seinem Vater zu bleiben, denn der hatte Michaela
adoptiert.

Zwei Vater

Dann lernte seine Mutter einen neuen Mann kennen: Holger. Im Alter von neun
Jahren zog er mit seiner Mutter und seiner Schwester in eine neue Stadt. Dort wohnte
dann auch Holger bei ihnen. Holger hatte einen Sohn aus erster Ehe - Yannik. Und
plotzlich hatte Johannes einen Stiefbruder. Johannes findet Yannik ganz in Ordnung.
Seinen Stiefvater mochte er zunéchst aber nicht. Johannes erzéhlt: ,,Am Anfang fand ich
meinen Stiefvater richtig blod. Er war viel strenger als meine echten Eltern." Holger,
sein Stiefvater, schimpfte mit ihm, wenn er Bl6odsinn in der Schule gemacht hatte. Sein
leiblicher Vater schimpfte nie mit ihm. Nachdem Johannes in die neue Stadt gezogen
war, besuchte er seinen Vater zweimal im Monat am Wochenende. ,,Das war wie
Urlaub fur mich", erinnert sich Johannes. Sein Vater machte tolle Ausfliige mit ihm und
kaufte ihm viele Geschenke. Als Johannes elf Jahre alt war, bekam er von seinem Vater
sogar einen Laptop. ,Meine Mutter oder mein Stiefvater hatten mir den nicht
geschenkt", ist sich Johannes sicher.

Mehr Menschen zum Reden

Heute kommt Johannes gut mit Holger klar. Er ist froh, dass es noch einen Mann
in der Familie gibt, mit dem er reden kann. Und er ist dankbar, dass Holger friher so
streng mit ihm war: ,,Sonst ware ich wahrscheinlich total verwéhnt worden." Trotzdem
wére es toll gewesen, wenn sich seine Eltern besser verstanden hatten. Manchmal
beneidet Johannes andere Kinder, die noch mit beiden leiblichen Eltern zu-
sammenleben. Aber er sieht auch die positiven Seiten einer Patchworkfamilie: Man
bekommt mehr Geschenke und hat mehr Menschen, mit denen man (ber Probleme
reden kann.

4c. Schreiben Sie die passenden Worter aus dem Kasten in die Licken.

Klar — Elternteile — leiblicher — Blodsinn — Das Wohl — Scheidung —
Halbschwester — schimpfen — verwohnt — beneidet

1. Johannes kommt mit seinem Stiefvater gut

2. Der Stiefvater von Johannes ist strenger als sein Vater,
deshalb ist Johannes nicht , geworden.
3. Aber Johannes manchmal Kinder, die ihre leiblichen Eltern
haben.
4. Nicht alle Eltern mit ihren Kindern, auch wenn sie
machen.
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5. Nach dem gemeinsamen Sorgerecht kénnen sich die beiden

nach der um das Kind kiimmern.
6. Die von Johannes ist bei seinem Vater geblieben.
7. des Kindes spielt die wichtigste Rolle fir die

Entscheidung des Familiengerichts.

5a. Was bedeutet der Begriff ,,DINKs*“? Stellen Sie lhre Vermutungen an.
Lesen Sie den Text und Gberpriufen Sie lhre Vermutungen.

Ein Leben ohne Kinder — Die DINKs

Clara und Simon Brandes (beide 39) haben vor 10 Jahren geheiratet — eine
Liebesheirat, wie die beiden noch heute bekunden. Sie war damals gerade mit ihrem
Padagogikstudium fertig und hatte Praktika bei verschiedenen
Weiterbildungseinrichtungen erfolgreich hinter sich gebracht. Mit Begeisterung stlirzte
sie sich in ihren Job bei einer Hochschule, flr den sie nun lange Jahre selbst zur Schule
gegangen war und ein
Universitatsstudium  hinter  sich
gebracht hatte. Simon Brandes
beendete sein Ingenieursstudium ein
Jahr spéater und hatte das Gliick auch
sofort in  einem  wachsenden
Unternehmen einen gut bezahlten Job
zu bekommen.

Der Lebensstandard der beiden
verdnderte sich schlagartig mit dem

nun  vorhandenen Geld. Ihr

Doppelverdienerhaushalt ermdoglichte n '

ihnen Reisen in ferne L&nder, man . -~ v
ging ab und zu schick essen und auch - 1 ’

an etwas hochwertigerer Kleidung wurde nicht gespart. Funf Jahre nach ihrer Hochzeit
lielen sie sich in einem guten Wohnviertel ihrer Stadt nieder und bauten dort ein nicht
allzu grofRes aber hibsches H&uschen. Obwohl sie beide mit ihrem Leben durchaus
zufrieden waren, wurde der gesellschaftliche Druck immer groRer. Die Eltern und
Freunde begannen, sie standig nach dem doch sicher geplanten Nachwuchs zu fragen,
was fir das Paar lange Zeit nicht zur Diskussion stand. Nach reiflichem Uberlegen
entschieden sich die beiden gegen ein Kind. Die Entscheidung war nicht einfach, zumal
es auch zwischen den Partnern groRe Differenzen gab, und sie selbst heute nicht
abschéatzen kénnen, welche Entscheidung fir sie die richtige ist. Fir Clara Brandes, fir
die ihr Beruf den Mittelpunkt ihres Lebens darstellt, war schnell Kklar, dass in threm
Leben nur wenig Platz fiir ein Kind war. Bei vielen Freundinnen erlebte sie, dass in
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unserer Gesellschaft die Vereinbarkeit von Familie und Beruf nicht so einfach war, wie
es oft dargestellt wird. Obwohl sie Kinder liebte, konnte sie fir sich personlich die
Entscheidung fur ein Kind nicht féallen. In vielen Gesprachen entschied sich das Ehepaar
gegen die gesellschaftliche Konvention. Mit dieser Haltung ernten sie bis heute viel
Unverstandnis und Intoleranz, was beiden schwer zu schaffen macht. Die Lebensform
DINKS (double income, no kids — doppeltes Einkommen, keine Kinder) wird in ihren
Augen auch in der modernen Gesellschaft des 21. Jahrhundert als eine von vielen
verschiedenen Lebensformen nicht akzeptiert.

5b. Begriinden Sie, warum das Paar sich entschieden hat keine Kinder zu
bekommen. Arbeitet aus dem Text Chancen und Probleme heraus, die sich daraus
ergeben.

6. Lesen Sie verschiedene Familienportrats und notieren Sie:

1. Mathias, Carl, Max und Elke sind eine Patchwork-Familie. Elisabeth
Schwinotek Elke und Mathias sind miteinander verheiratet und haben zwei gemeinsame
Kinder, Carl (13) und Max (11). Die beiden &lteren Stiefbrider der beiden Jungs,
Christian (25) und Johannes (27), stammen aus Mathias' erster Ehe. ,,Wir sind ein gutes
Team®, sagt Carl Uber seine Patchwork-Familie. ,,Schade, dass Christian und Johannes
jetzt in Helsinki und Brisbane studieren. Statt zu skypen, wirde ich sie lieber 6fter
sehen. Es ist immer lustig mit ihnen.” Wenn Eltern sich trennen und neu verlieben, ist
das nicht einfach fir die Kinder. ,,Bei uns ist das gut verlaufen*, sagt Elke. ,,Ein Grund
dafir ist, dass sowohl Mathias als auch seine Ex-Frau nach der Trennung gltckliche,
stabile neue Beziehungen gefunden haben. Ich kenne Patchwork-Familien, wo der Vater
im Vierteljahrestakt die ndchste Frau vorstellt. Da steigst du aus als Kind.” Mathias
beschreibt, was ,,Familie” flr alle sechs bedeutet: ,,Ein Ruhepol, das, was einen nicht
wahnsinnig macht, was einem Kraft und Zuversicht gibt.“

2. - Martina, du bist schon fertig mit dem Studium und hast einen guten Job.
Denkst du schon daran, Kinder zu bekommen?
- Kinder? Was denkst du?
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- Du bist doch schon lange mit Peter zusammen. Also was ist Problem?

- Wir wollen das Leben geniel3en. Reisen, mit Freunden ausgehen, ein Auto, eine
Wohnung kaufen, Sport machen und alles kaufen, was ich will. Mit einem Kind geht
das nicht mehr.

- Und deine biologische Uhr tickt nicht?

- Mit dreil3ig habe ich noch Zeit. Kennst du die neuesten Trends nicht? Und die
Kariere ist mir besonders wichtig.

3. ,,Familie sind fur mich Menschen, denen ich vertraue, die mit mir und meinem
Sohn eine innige Verbindung haben®, sagt Barbara. ,,Das sind nicht nur Blutsverwandte
wie meine Mutter oder mein Bruder. Zu meiner Familie gehdren auch meine Freunde.
Barbaras Sohn Laurits ist eineinhalb Jahre alt. Als sie mit ihm schwanger war, hat sie
sich von ihrem damaligen Freund, dem Vater des Kindes, getrennt. Doch auch wenn die
beiden kein Paar mehr sind: Zur Familie z&hlt Laurits' Vater trotzdem. Im ersten Jahr
nach Laurits' Geburt war Barbara nur fir ihren Sohn da und hat viel mit anderen
Familien zusammen unternommen. Inzwischen geht Laurits in den Kindergarten und
Barbara hat wieder angefangen zu arbeiten. ,,Nur weil ich alleinerziehend bin, muss ich
nicht alles alleine managen. Ich habe Freunde, die mich unterstiitzen. Wir sind
fireinander da, in allen Lebenslagen. Denn das Sprichwort stimmt: Es braucht ein
ganzes Dorf, um ein Kind grol} zu ziehen.*

4. - Ach, was fiir Probleme habe ich... Ich bin seit zwei Jahren geschieden und
jetzt will ich endlich mit meinem neuen Partner zusammenziehen. Aber ich habe zwei
Tdchter und er hat zwei S6hne, wie kdnnen wir das richtigmachen?

- Es geht um Kompromisse. Ich und mein Mann verstehen uns gut, das ist
wichtig. Und es ist auch wichtig, seine Kinder akzeptieren mich, sie machen mir keine
Probleme. Nur mein Sohn Lukas, er macht es uns ganz schon schwer. Manchmal ist es
sehr schwer, aber mein Mann hat zum Glick gute Nerven.

5. Oksana und Holger leben mit ihren Kindern Amelie (10) und Vanessa (6) in
Berlin. Holger betreibt eine IT-Firma. Wahrend der Woche arbeitet er sehr viel und
sieht seine Tochter dann manchmal nur morgens beim Frihstlick. Oksana kiimmert sich
um den Haushalt. Sie kocht, kauft ein, macht Hausaufgaben mit den Mé&dchen, bringt
sie zum Geigen- und Klavierunterricht. Manchmal hilft sie bei der Buchhaltung in
Holgers Firma. Doch der Groliteil ihrer Zeit gehért Amelie und Vanessa: ,,Ich versuche
mein Bestes zu geben, damit sie glicklich aufwachsen. Mir ist wichtig, dass wir viel
zusammen erleben, dass wir einander helfen und vertrauen.* Alle vier freuen sich auf
die gemeinsame freie Zeit am Wochenende. ,,Dann gehen wir Pilze suchen, machen ein
Picknick oder besuchen Freunde®, erzahlt Amelie. ,Ich finde es einfach schon, wenn
wir alle zusammen sind.“
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7a. Sehen Sie sich die Bilder an und Lesen Sie die Texte. Ordnen Sie dann den
Fotos den passenden Text zu.




A Alleinerziehende

Ein Elternteil verwitwet, getrennt
lebend geschieden) betreut erzieht ein
oder mehrere minderjahrige Kinder
allein.

C Wohngemeinschaft mit Kindern
Mehrere  unabhéngige  Personen,
teilweise mit Kind(ern), wohnen in
einer Wohnung oder in einem Haus
zusammen

E Patchworkfamilie

Mindestens ein Elternteil hat ein oder
mehrere Kinder aus einer friheren

Beziehung in die neue Familie
eingebracht.

G Kinderlose Ehepaare

Eine Frau und ein Mann, die

miteinander verheiratet sind und kein
Kind haben.

B Kleinfamilie

Familie, die aus zwei Erwachsenen und
deren Kindern besteht. Sie umfasst nur
eine geringe Zahl in einem Haushalt

lebender  Familienmitglieder  zweier
Generationen.

D Living-apart-together

Form der Partnerschaft, bei der die
beiden Partner in getrennten Haus-
halten wohnen, aber fest

zusammenleben.
F Grol¥familie
Eine grolkere Gruppe von Personen, die

uber mehrere Generationen hinweg
verwandt sind, leben in einem Haushalt

H Adoptivfamilie

Eltern nehmen ein oder mehrere Kinder
an, ohne Rucksicht auf die biologische
Abstammung.

7b. Welche Lebensformen Kennen Sie noch? Notieren Sie Stichpunkte.

Ursachen Folgen
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7c. Wie ist die Situation in lhrem Land? Vergleichen Sie die Situation mit der
Situation in Deutschland und diskutieren Sie dariber! Die Leitfragen kénnen Ihnen dabei
helfen.

Leitfragen fir die Diskussion:

+ Welche Familienformen (klassische Familie, Alleinerziehende, Patchwork-
Familien) kommen in IThrem Land am haufigsten vor?

+ Welche Bedeutung hat die Ehe in deinem Land?

4+ Warum leben viele junge Leute zusammen, aber heiraten nicht? Warum sind viele
Leute Singles?

+ Ist es in Threm Land dblich, dass sich Ehepaare, die sich nicht mehr lieben,
scheiden lassen?

+ Wie ist die Rollenverteilung in Ihrem Land? Wer geht arbeiten (\Vollzeit/Teilzeit)
und wer kiimmert sich um die Erziehung der Kinder?

+ Ist es in deinem Land Ublich, dass Miitter arbeiten gehen?

+ Kann man Kariere machen und dabei eine Familie haben?

+ Welche Mdoglichkeiten der Kinderbetreuung gibt es fiir berufstatige Eltern in
deinem Land?

+ Ist die Wechselpflege richtig fir das Kind?

+ Warum ist es heutzutage fiir Frauen besser Kinder spater zu bekommen?

+ Gibt es in deinem Land auch das Phanomen der Patchwork-Familie und der
Adoptivfamilie? Welche Schwierigkeiten kénnen dabei auftreten?

+ Wie sieht eine harmonische Familie aus?
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Ein Leben nach neuen Mustern

la. Sehen Sie sich die Fotos an: Woran denken Sie bei diesen Fotos? Welches
Foto ist neu? Welches ist alt? Woran erkennen Sie das?

1b. Hat sich die Zusammensetzung der Familie in den letzten hundert Jahren
wohl verandert? Mit der Hilfe von Stichpunkten beschreiben Sie: wie war das Leben

in der Familie friher, wie ist es heute.

1. viel Stress

3. der Mann im Haushalt helfen

5. Karriere und Beruf wichtig

7. Vater nie im Haushalt helfen

9. jeder studieren kénnen

11. Nur der Mann Geld verdienen
13. wenig Zeit fur die Familie

15.  Viele Kinder geben,
Grol3familien

17. Kinder schlagen

19. der Mann der Herr im Haus
21. der Mann oft zu Hause bei den
Kindern bleiben

23. immer mehr Menschen leben alleine
25. 1 bis 2 Kinder pro Familie,
Kleinfamilien

27. sehr viele Scheidungen

viele
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2. die Kinder sehr streng erziehen

4. wenig Scheidungen

6. nur der Mann berufstatig

8. Frauen berufstétig

10. Frauen nicht arbeiten dirfen

12. sehr spat Kinder haben

14. sehr jung heiraten

16. der Vater nicht um die Kinder
kimmern

18. Frauen fur die Manner und die Kinder
sorgen

20. die Kinder selbstandiger erziehen
22. Keine  unverheirateten
zusammenleben

24. Aufteilung der Arbeit im Haushalt
26. oft nicht heiraten oder sehr spét

Paare



2a Lesen Sie den folgenden Text und formulieren Sie fir jeden Abschnitt eine
Uberschrift.

Familie friher und heute

Die Familie hat sich im vergangenen Jahrhundert grundlegend verandert. Neben
der konventionellen Familie, bei der die Eltern miteinander verheiratet sind,
entwickelten sich zahlreiche andere ,,Familienformen”, z. B. Alleinerziehende (Ein-
Eltern-Familien), Patchworkfamilien, Adoptivfamilien, Mehrgenerationenfamilien,
Wohngemeinschaften mit Kindern, kinderlose Ehepaare,
Lebensabschnittspartnerschaften und andere nichteheliche Lebensgemeinschaften.

Obwonhl heute nur noch jeder dritte Haushalt eine Kleinfamilie mit VVater, Mutter
und mindestens einem Kind ist, spielt diese Familienform immer noch eine sehr
wichtige Rolle in unserer Gesellschaft, denn vier von finf Kindern wachsen bis zum
Alter von 16 Jahren in einer solchen Familie auf.

Diese burgerliche Kleinfamilie entstand vor etwa 200 Jahren infolge der
Industriellen Revolution und der Entwicklung des Blrgertums. Immer mehr Menschen
zogen vom Land in die Stadt und mit dem enormen Wachstum der Stadte und einer
immer harter werden den Erwerbswelt entstand der Wunsch nach einem Gegenpol: ein
trautes Heim, in dem die Frau sich um den Haushalt kimmert und der Mann das Geld
verdient.

Doch die Erwartungen an die birgerliche Familie wurden in den vergangenen
200 Jahren meist nicht erflllt. Im 19. Jahrhundert - zur Zeit der Industrialisierung -
mussten Manner und Frauen oft bis zu 16 Stunden taglich arbeiten, um zu tberleben.
Fur die Erziehung der Kinder blieb kaum Zeit, auch weil diese selbst schon friih in der
Textilindustrie, im Bergbau oder in Heimarbeit ihr Brot verdienen mussten.

Die erste Halfte des 20. Jahrhunderts war gepragt von den beiden Weltkriegen.
Im konservativen Deutschland zur Zeit des letzten Kaisers (bis 1918) und im totalitéren
Regime der Nazis (1933-1945) wurde die Familie vor allem als Keimzelle des Staates
betrachtet: Es sollten mdglichst viele Jungen geboren werden, die dem Land als
Soldaten dienten. Die Idealvorstellung von der blrgerlichen Familie konnte auch hier
nicht verwirklicht werden, denn die Frauen, deren Méanner im Krieg warten, mussten
ihre Kinder allein erziehen.
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Auch in der zweiten Halfte des 20. Jahrhunderts galt aufgrund der konservativen
Familienpolitik die burgerliche Familienform als die einzig richtige, obwohl nach dem
Zweiten Weltkrieg in vier von zehn Familien die Mtter alleinerziehend waren. Artikel
6 des Grundgesetzes stellte Ehe und Familie unter besonderen Schutz, andere Formen
des Zusammenlebens waren nicht vorgesehen. Die Hausfrauen- und Mutterrolle wurde
systematisch aufgewertet und finanziell gefordert. Nichteheliche Beziehungen waren
offiziell nicht erlaubt, gelebt wurden sie aber trotzdem.

Ende der 60er-Jahre verlor die burgerliche Kleinfamilie aufgrund des schnellen
Wertewandels allmahlich ihre dominierende Rolle. Es entwickelten sich - beeinflusst
von der Studentenbewegung - alternative Formen des Zusammenlebens wie z.B.
Wohngemeinschaften und Kommunen. Statt der traditionellen Sorge fiir andere riickte
die Gestaltung eines selbstbestimmten Lebens stérker in den Vordergrund. Auch andere
Faktoren trugen zur Verénderung der Familienstrukturen bei: Das Scheidungsrecht
wurde reformiert, Familienplanung war mithilfe der Antibaby-Pille méglich. Technik
machte die Arbeit im Haushalt leichter und immer mehr Frauen wurden berufstatig.

Trotz allem steht die traditionelle Eltern-Familie weiterhin hoch im Kurs, auch
wenn es bei der Familiengriindung viele Hindernisse gibt. Wie konnte man den Begriff
Familie neu definieren? Vielleicht wie die neu gegrindete Organisation ,,Zukunftsforum
Familie" es formuliert hat: ,,Familie ist Uberall dort, wo Menschen dauerhaft flireinander
Verantwortung tbernenmen, Sorge tragen und Zuwendung schenken."

2b. Beantworten Sie die Fragen zum Text:

e Was erfahrst du tber die burgerliche Kleinfamilie?

e Seit wann existiert sie?

Unter welchen Voraussetzungen entstand das Idealbild von der blrgerlichen
Kleinfamilie?

Ist Familie die einzige Lebensform?

Was sind weitere Lebensformen neben der Familie?

Welche Familienformen gibt es noch aufer der Kernfamilie?
Charakterisieren Sie jede einzelne Lebens- und Familienform.
Kommentieren Sie anhand des Textes und der Grafik, wie sich das
Familienbild gewandelt hat.

e Was ist fur diesen Wandel verursachend?
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2c. Welche Faktoren haben zum Wandel der Familie beigetragen? Notieren Sie
Stichpunkte.

Zeit Politische Hintergriinde ~ Lebensumstande, Rolle
von Frau + Mann

2d. Lesen Sie noch einmal die letzte Aussage (,,Familie ist Gberall dort..."").
Stimmen Sie diesem Satz zu?

3a. Was kann man sich unter dem ,,Wandel der Familie* vorstellen? Ist es die
Veranderung von der ,,GroRRfamilie* zur ,,Kleinfamilie*? Finden Sie die Antwort in
den Texten. Beantworten Sie auch die Fragen zum Text.

e Ist Familie die einzige Lebensform?

e Was sind weitere Lebensformen neben der Familie?

e Welche Familienformen gibt es noch auRer der Kernfamilie?

e Charakterisieren Sie jede einzelne Lebens- und Familienform.

e Kommentieren Sie anhand des Textes und der Grafik, wie sich das Familienbild
gewandelt hat.

e Was ist flr diesen Wandel verursachend?

Vielfalt von Familie und Lebensformen

Seit langem leben Menschen in Familien zusammen. Dabei ist Familie jedoch
nicht gleich Familie. Die Formen familidren Zusammenlebens haben sich im Laufe der
Zeit stark gewandelt. Dieser Wandel zeigt sich in der Vielfalt heutiger Familienbegriff e
und Lebensformen.

Wie hat sich Familie verdndert? Gibt es angesichts zunehmen der
Ehescheidungen heute noch die traditionelle Familie, in der die Eltern gemeinsam mit
ihren Kindern zusammenleben?

Familienformen im Wandel

Zur Beantwortung der Frage nach den Veranderungen der Familie blicken
wir zurlck in die Zeit der jungen Bundesrepublik. Damals herrschte ein bestimmtes
Familienmodell vor, das seine starkste Verbreitung in den 1950er und 1960er-Jahren
gefunden hat: die birgerliche Familie.
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Vor gut 60 Jahren war die
birgerliche Familie die dominierende
Familienform. Die miteinander
verheirateten Eltern lebten zusammen

~ mit den gemeinsamen Kindern. Diese

Familienform  wird auch als
2Kernfamilie“ oder — da sie die
dominierende Familienform war — als
' ,Normalfamilie* bezeichnet.

Kennzeichen der Normalfamilie ist
die nicht berufstatige Mutter, die sich
um die Pflege und Erziehung der

Kinder kiimmert. Im Gegensatz zur Mutter ist der Vater berufstatig und Gbernimmt die

Versorgung der Familie.

Heutzutage hat sich die Zahl der
Kernfamilien  zugunsten anderer Familien
formen verringert. Zu diesen anderen

Familienformen gehdren insbesondere nicht
eheliche Lebensgemeinschaften mit Kindern
sowie Alleinerziehende. Dennoch ist auch heute
die Familie mit verheirateten Eltern noch immer
die dominante Familienform.

Auch zahlenmélig hat es Veranderungen
gegeben. Hierbei ist jedoch zu bedenken, dass
es auch zu friheren Zeiten bereits
alleinerziehende Véter und Mutter gab.
Allerdings waren diese Familien formen damals
in andere Lebensformen und -zusammenhange,
wie zum Beispiel die Hausgemeinschaft,
eingebettet. Zur Unterscheidung von Familie
gibt es heute mehrere Moglichkeiten. Man kann
beispielsweise nach dem Anlass fragen, der zur
Entstehung der Familie beigetragen hat. Man
spricht in diesem Zusammen hang auch vom
Familienbildungsprozess:

* Elternfamilie: Familiengriindung durch biologische Elternschaft;

* Adoptionsfamilie: Familiengriindung durch Adoption;

» Stieffamilie: Familiengrindung durch Wiederverheiratung;

» Patchworkfamilie: beide Ehepartner bringen Kinder aus einer vorhergehenden
Partnerschaft mit und haben zusatzlich ein gemeinsames Kind;
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« Pflegefamilie: Familiengrindung, indem Kinder zur Pflege aufgenommen werden.

Unterscheidung der Familien nach der Zahl der Generationen:
 Zweigenerationenfamilien;
» Mehrgenerationenfamilien.

Unterscheidung der Familien nach dem Wohnsitz:
» Familien mit einem gemeinsamen Wohnsitz;
» Familien mit zwei Wohnsitzen.

Unterscheidung der Familien nach der jeweiligen Rollenbesetzung:
» Zweielternfamilien, die sogenannte Kernfamilie;
 Einelternfamilien, das heifit alleinerziehende Eltern.

Die obenstehende Ubersicht zeigt zwar eine deutliche Vielfalt an Familien
formen, ihr Verbreitungsgrad ist jedoch recht unterschiedlich. Dominierend ist die
Zweielternfamilie, die sogenannte Kernfamilie.

Veranderungen von Lebensformen

Lebensform ist ein Oberbegriff, mit dem verschiedene Mdoglichkeiten des
Zusammenlebens von Menschen bezeichnet werden. Die Familie ist dabei nur eine
Lebensform neben vielen anderen. Aber welche weiteren Lebensformen gibt es?
Weitere Lebensformen sind neben der Familie beispielsweise Paarbeziehungen. Dazu
zdhlen kinderlose Ehepaare und Personen, die in einer nichtehelichen
Lebensgemeinschaft leben.
Ferner gibt es Lebens formen, in
denen mehrere Personen ohne
verwandtschaftliches Verhaltnis
zusammenleben. Hierzu zahlen
Wohn- und Heimgemeinschaften
oder auch Gefangnisse. Dariiber
hinaus gibt es auch die
Lebensform Single oder
Alleinstehend. Generell l8sst sich
festhalten, dass das birgerliche
Modell der Kernfamilie heute
stark an Bedeutung verloren hat. Verursachend dafiir sind neben der abnehmenden
Verbindlichkeit sozialer Normen und kultureller Leitbilder wie beispielsweise der Ehe,
auch die Tatsache, dass es heute einen viel starkeren Wechsel zwischen den
verschiedenen Lebensformen im Lebenslauf der Menschen gibt.
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Ehe und Familie im Wandel

Die soziodemographische Entwicklung macht eine real schwindende
Wertschéatzung von Ehe, Familie und Kindern in der BRD (und auch in ganz Europa)
deutlich. Wie an vielen Indikatoren gezeigt werden kann, geht die Bedeutung von Ehe,
Familie und Kindern zugunsten der Bevorzugung mdoglichst grof3er individueller
Freiheiten zurlick. Die Voraussetzungen fur diese Erosionstendenzen bildeten noch zu
besprechende gesellschaftlichen Entwicklungen. Auch dort wo noch Ehe und Familie
besteht, wird sie als sozial-rdumliche Einheit zunehmend in Frage gestellt (vgl. z. B. die
sog. Commuter(=Pendler)-Ehen, Wochenendehen, verheiratete Partner, die aber ihre
jeweilige Wohnung beibehalten, aber auch Wegfall von Gemeinsamkeiten, wie z. B.
Essriten, wegen zunehmend aullerhdusiger Versorgung). Diese nicht nur fir
Deutschland, sondern europaweit geltende Entwicklung soll anhand zentraler
Strukturmerkmale von Familien deutlich gemacht werden.

3b. Schauen Sie sich die Grafik auf der nachsten Seite an. Beschreiben Sie die
Statistik und benutzen Sie dabei die Redemittel.

Kommunikationsmittel: Graffik beschreiben

Thema Thema des Schaubildes / der Grafik ist ...

Das Schaubild / die Statistik / die Grafik gibt Auskunft Gber ...
Das Schaubild gibt Auskunft (dartiber) , wie viele / was ...
Die Statistik / Das Diagramm gibt / liefert Informationen tber ...
Aus der Statistik ist zu ersehen, dass / wie ...

Dem Schaubild ist zu entnehmen, dass / wie ...

Das Schaubild stellt ... dar.

Das Schaubild stellt dar, wie ...

Die Grafik / Das Schaubild zeigt ...

Die Grafik / Die Statistik zeigt, dass / wie ...

Was das Schaubild zeigt, ist ...

Aus dem Diagramm geht ... hervor.

Aus dem Diagramm geht hervor, dass / wie ...

Aus der Grafik ergibt sich, dass ...

Quelle Die Daten stammen vom / von der ...
Das Schaubild wurde vom ... erstellt / herausgegeben.
Die Grafik wurde dem / der ... entnommen.

Erhebungszeitraum/ | Die Daten stammen aus dem Jahr ...

Datenbasis Die Angaben basieren auf einer reprasentativen Umfrage unter ...
die in der Zeit vom ... bis zum ... durchgefuhrt wurde.

Als Basis fur den Index wurde das Jahr .... (=100 %) gewahlt /
festgesetzt.
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Veranderung der Lebensformen der Bevolkerung in Deutschland,
2016 gegeniiber 1996

alleinstehend - 30,4
in Lebensgemeinschaft, ohne _
minderj. Kind im Haushalt d

verheiratet, ohne minderj.

Lebensform

Kind im Haushalt 9,0
lediges erwachsenes 01
Kind in der Familie %
mlndetjjahnges Kl.l'!d 14,7
in der Familie

alleinerziehender Elternteil - 24,4
in Lebensgemeinschaft, mit 947
minderj. Kind(ern) im Haushalt :
verheiratet, mit minderj. 258
Kind(ern) im Haushalt %

-80 -40 0 40 80 120 160

Veranderung um Prozent

Datenquelle: Statistisches Bundesamt Mikrozensus (Lebensformenkonzept),
Berechnungen: BiB © BiB 2018

4a. Welche Argumente sprechen Ihrer Meinung nach ftir oder gegen eine Ehe?
Kommentieren Sie diese Argumente.

it o 066 kot

+ Die Partnerbeziehung wird auf die Dauer langweilig.
+ Man kommt den Erwartungen der Verwandten entgegen.
+ Kinder kénnen in einer ,richtigen* Familie besser aufwachsen.
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+ Die Verantwortung ist zu groR.

4 Verheiratete sind in der Gesellschaft besser angesehen.

+ Die Bindung ist zu eng.

+ Die Ehe starkt das Gefiihl der Zusammengehorigkeit.

+ Die Scheidungskosten sind sehr hoch.
+ Man hat steuerliche Vorteile.

+ Man hat weniger Zeit flir eigene Interessen.

4b. Was denken Sie? Diskutieren Sie folgende Aussagen:

,,Die Ehe ist eine Briicke, die man
taglich neu bauen muss, am besten von
beiden Seiten*‘.
Ulrich Beer

»Ehe st die Entdeckung, dass
Menschen nicht nur teilen missen, was sie
voneinander nicht wissen, sondern auch,
was sie von sich selbst nicht wissen®.
Unbekannt

,»In der Ehe muss man sich
manchmal streiten, nur so erfahrt man
etwas voneinander.
Johann Wolfgang von Goethe

,»Eine glickliche Ehe ist wie eine
lange Unterhaltung, die einem trotzdem zu
kurz vorkommt*“.
André Maurois

,»In einer guten Ehe werden die
Sorgen geteilt, die Freuden verdoppelt*.
Sigrid Unset
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,»Die Ehe ist ein Vertrag, bei dem
der Mann auf die Halfte seiner
Lebensmittel verzichtet, damit man ihm
die andere Halfte kocht*“.
Unbekannt

,.Denk daran, dass eine gute Ehe
von zwei Dingen abhangt: 1. den
richtigen Menschen zu finden und 2. der
richtige Mensch Zu sein®“.
Unbekannt

,,Die Ehe ist eine Verbindung, zu
der mancher nicht rechtzeitig sein
"Neinwort" gab*“.
Ron Kritzfeld

,,Die Ehe zweier Menschen, die
einander in Liebe verbunden sind,
kommt nie zur Ruhe; sie lebt von
elementarer Uneinigkeit*“.
Jean Giraudoux

,.ES gibt wohl viele bessere Ehen, aber
sehr wenig gute®.
Alexander Engel



»Eine gute Ehe ist ein Reisgericht, »Die Ehe ist ein Bauwerk, das
das man mit kaltem Wasser ansetzt und  jeden Tag neu errichtet werden muss.
behutsam zum Kochen bringt*“. André Maurois
Aus China

5a. Haben verheiratete und unverheiratete Paare die gleichen Rechte und
Pflichten? Stellen Sie Ihre Vermutungen an. Lesen Sie den Text und Uberprufen Sie
Ihre Vermutungen.

Ehe ohne Trauschein. Tipps flr Paare, die
unverheiratet zusammenleben

Wer heute ohne Trauschein als Paar zusammenlebt, gilt vor dem Gesetz als
Fremde. Erfahren Sie hier, was Sie bei einer Ehe ohne Trauschein beachten sollten.
Plus: Tipps vom Experten.

Zusammenleben ja, Ehe nein. 3,2
Millionen Paare in Deutschland leben
ohne Trauschein zusammen. Zum
Vergleich: 17,5 Millionen Paare sind
verheiratet. Wahrend die Ehe rechtlich
geschitzt und mit Vorteilen verbunden
ist, gelten unverheiratete Paare vor dem
Gesetz immer noch in vielen Bereichen

~ als Fremde. Sie bekommen keine
Auskunft von Arzten, wenn der Partner
im Krankenhaus liegt, haben bei der Geburt eines Kindes nicht automatisch das
gemeinsame Sorgerecht und erben nichts, wenn der Partner stirbt. Die gute Nachricht:
Durch Vertrage und Vollmachten kénnen Paare viele dieser Nachteile ausgleichen.

Auskunft im Krankenhaus unverheirateter Partner

Wenn Sie nicht verheiratet sind, kann es lhnen
passieren, dass Sie wvon Arzten keine
Informationen Uber den Gesundheitszustand ihres
Partners bekommen. Grund: Arzte unterliegen der
= Schweigepflicht. Kann der Partner die Arzte nicht
& von ihrer Schweigepflicht entbinden, weil er im
Koma liegt, kann es schwierig werden.
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Deswegen ist es wichtig, dass unverheiratete Partner sich gegenseitig eine
Vorsorgevollmacht erteilen. Diese Vollmacht bewirkt, dass der andere Partner die
Krankenakte und Befunde einsehen kann. Und, dass er die medizinischen MaRRnahmen
durchsetzen kann, die im Interesse seines Partners sind oder die sein Partner sogar
vorher in der Patientenverfligung genau festgelegt hat. Diese VVorsorgevollmacht muss
man nicht unbedingt von einem Notar oder einer Behdrde beglaubigen lassen. Zu
bedenken ist, dass sich eine unbeglaubigte Vollmacht im Nachhinein anzweifeln I&sst.

Eine Vorsorgevollmacht kann auch noch viele andere Bereiche wie zum Beispiel
die Vertretung in Vermogensfragen regeln, aber Sie konnen sie auch auf den
Gesundheitsbereich beschranken. Vom Bundesjustizministerium gibt es online eine
Vorsorgevollmachts-Vorlage. Lasst man nur seine Unterschrift unter eine reine
Gesundheitsvollmacht beglaubigen, kostet das rund 20 Euro. Sobald man auch
Vermogensfragen mit einer Vorsorgevollmacht abdeckt, richten sich die Gebiihren des
Notars nach der HOhe des Vermdgens.

Unverheiratete Partner Versorgungslticken vermeiden

Alle Paare, die ohne Trauschein zusammenleben, sollten Gber die Rente reden.
Klingt seltsam? Mag sein, ist aber ein wichtiges Thema bei nichtehelichen
Lebensgemeinschaften, vor allem, wenn es gemeinsame Kinder gibt:

"Der wichtigste Punkt ist, dass das Paar uberlegt, ob es irgendwelche Liicken in der
Erwerbskarriere eines Partners gibt. Viele Frauen arbeiten wegen der Kinder nur noch
Teilzeit, da muss ein Ausgleich geschaffen werden. Das Fehlen der sozialen Sicherheit
Ist das Charakteristikum der nichtehelichen Lebensgemeinschaft."

Prof. Dr. Dr. Herbert Grziwotz, Notar in Regen

Wohnung mieten ohne Trauschein

Zieht ein Partner in die Mietwohnung des anderen, sollte er sich auch in den
Mietvertrag eintragen lassen. Nur
dann gilt er als Mieter mit allen
damit  verbundenen  Rechten.
Mieten beide Partner gemeinsam
eine Wohnung, dann sollten auch
beide den Mietvertrag
S unterschreiben. Damit l&sst sich
" verhindern, bei einer Trennung
vom Ex-Partner einfach vor die
Tur gesetzt zu werden. Sind beide
Mieter, haften beide fur die




Mietzahlungen und die Nebenkosten.

Stirbt Ihr Partner, kdnnen Sie weiterhin problemlos in der Wohnung wohnen,
auch, wenn Sie noch nicht im Mietvertrag stehen. Das ist in Paragraph 563 GBG
geregelt: "Der Ehegatte oder Lebenspartner, der mit dem Mieter einen gemeinsamen
Haushalt fuhrt, tritt mit dem Tod des Mieters in das Mietverhaltnis ein."

Mdochten Sie den Mietvertrag nicht unterschreiben, konnen Sie mit Ihrem Partner
ein sogenanntes befristetes Nutzungsrecht vertraglich vereinbaren. Dann haben Sie bei
einer Trennung noch gentigend Zeit, sich eine neue Wohnung zu suchen.

Unverheiratet Haus kaufen

Wollen Sie als unverheiratetes Paar ein Haus kaufen, missen Sie sich leider
schon vorher Gedanken machen, was passieren wirde, wenn die Beziehung in die
Briuche ginge. Wer darf bei einer Trennung im Haus wohnen bleiben, wer zahlt wen
aus, wie wird die Eigenleistung in Form von Renovierungs- und Ausbauarbeiten
gewertet - all diese Fragen sollten vor dem Kauf geklart werden.

Ins Grundbuch sollten sich beide Partner eintragen lassen, denn nur, wer im
Grundbuch steht, besitzt das Haus. Entweder zahlt jeder die Halfte oder man vereinbart
eine andere Aufteilung, die auch so ins Grundbuch eingetragen wird.

"Die meisten wahlen eine Miteigentiimergemeinschaft mit einer 50/50 Aufteilung.
Allerdings ist das steuerrechtlich manchmal schwierig. Bringt der eine deutlich mehr
als das andere Partner ein, gilt das als Zuwendung und muss mit 30 Prozent versteuert
werden, soweit es den Freibetrag von 20.000 Euro innerhalb von zehn Jahren
ubersteigt."

Herbert Grziwotz

Sorgerecht Paare ohne Trauschein

Wenn ein verheiratetes Paar ein Kind bekommt, gilt der Mann automatisch als
Vater und das Paar hat das
gemeinsame Sorgerecht. Das ist bei
unverheirateten Paaren anders - hier
hat die Mutter das alleinige Sorgerecht
fir das Kind, wenn die Partner nichts
unternehmen.  Wollen beide das
gemeinsame  Sorgerecht eintragen
lassen, konnen sie das beim
zustandigen Jugendamt tun, ohne, dass
Kosten entstehen. Dazu muss der




Vater die Vaterschaft anerkennen und beide Eltern missen eine sogenannte
Sorgerechtserklarung abgeben. Das kénnen werdende Eltern auch bereits vor der Geburt
des Kindes erledigen.

Stiefkinder adoptieren als nichtehelicher Partner

Verheiratete konnen Kinder ihres Partners adoptieren, bei unverheirateten Paaren
geht das bei minderjéhrigen Kindern, die ein Partner mit in die Beziehung bringt, nicht.

"Unverheirateten steht dieser Weg nicht offen: Mdchte der eine das Kind des anderen
adoptieren, wirde dessen Verwandtschaftsbeziehung zum Kind erléschen
(Bundesgerichtshof, Az. XIl ZB 586/15)."

Stiftung Warentest

Das heilit, die Mutter wirde das Kind als Kind verlieren, wenn ihr Lebenspartner
es adoptiert. Etwas anderes ist es, wenn das Kind volljahrig oder alter ist. Dann kann es
vom Lebenspartner adoptiert werden ohne dass die Verwandtschaftsbeziehungen zum
eigentlichen Elternteil betroffen sind.

Unterhalt unverheirateter Partner

Verheiratete sind zu gegenseitigem Unterhalt verpflichtet. Trennt sich dagegen
ein unverheiratetes Paar, bestehen meist keinerlei Unterhaltsanspriiche. Hat ein
unverheiratetes Paar Kinder, hat bei einer Trennung derjenige Partner, der sich
hauptséchlich um die Kinderbetreuung gekiimmert hat, einen Unterhaltsanspruch an den
Ex-Partner. Allerdings nur so lange, bis das jlngste gemeinsame Kind das
Kindergartenalter erreicht hat, also drei Jahre alt geworden ist. Dann sieht das 2008 neu
geregelte Unterhaltsrecht vor, dass auch der Kinder erziehende Partner wieder Vollzeit
arbeiten geht und fir sich selbst sorgt.

In einem Partnerschaftsvertrag konnen Sie die soziale Absicherung der Partner
regeln. Ein Vermogensausgleich sollte darin fiir den Partner vorgesehen sein, der fiir die
Erziehung der Kinder zu Hause bleibt und dadurch vielleicht nur Teilzeit oder gar nicht
arbeitet. Auerdem muss fiir diesen Partner auch an einen Versorgungsausgleich fir
dessen Altersvorsorge gedacht werden.

Unverheiratet erben

Gibt es kein Testament, gehen Unverheiratete leer aus, wenn der Lebenspartner
stirbt. Auch nach langem Zusammenleben erlangen unverheiratete Partner kein
Erbrecht. Wenn der Partner stirbt, ohne dass der Nachlass geregelt ist, erben allein die
Angehdrigen - zum Beispiel die Kinder oder die Eltern des Verstorbenen.
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In einem Testament oder einem notariellen Erbvertrag kénnen sich die Partner
gegenseitig als Erben einsetzen. Bei einem notariellen Erbvertrag legen sich beide
Parteien fest, wer was erbt. Deswegen kann ein Erbvertrag auch nur einvernehmlich von
beiden Partnern geandert werden. Allerdings sollte das unverheiratete Paar Folgendes
beachten: Wahrend Verheiratete im Erbfall einen Freibetrag von 500.000 Euro haben,
zahlt ein unverheirateter Erbe 30 Prozent Erbschaftssteuer auf alles, was uber seinen
Freibetrag von 20.000 Euro hinausgeht.

Testament bei nichtehelichen Lebensgemeinschaften

Verheiratete Paare konnen ein gemeinsames Testament aufsetzen, Paare ohne
Trauschein nicht:

"Bei unverheirateten Paaren ist nur ein Einzeltestament moglich. Wenn sich beide
hinsetzen, zusammen ein Testament verfassen und unterschreiben, ist das unwirksam."

Herbert Grziwotz

Bestattung unverheirateter Partner

Auch auf die Art der Bestattung hat der Lebenspartner oft keinen Einfluss, denn
im Bestattungsrecht vieler Bundeslander wird der nichteheliche Partner nicht als naher
Angehoriger eingestuft. Das kann man umgehen, indem die Lebenspartner per
Vollmacht verfugen, dass der andere das Recht auf Totenfiirsorge hat.

Partnerschaftsvertrag wann

Ein Partnerschaftschaftsvertrag kann vieles regeln und dafiir sorgen, dass bei
einer Trennung nicht einer der Partner extrem benachteiligt zurlickbleibt. Ein
Partnerschaftsvertrag kann formfrei schriftlich formuliert werden. Allerdings missen
Sie mit einem Partnerschaftsvertrag zu einem Notar gehen, wenn darin die Ubertragung
von Immobilien geregelt werden soll.

Wie viele Paare nutzen das? "Nicht viele machen einen umfassenden
Partnerschaftsvertrag, die meisten treffen nur punktuelle Vereinbarungen, wenn es um
eine Immobilie oder die Grindung eines gemeinsamen Unternehmens geht, die
Absicherung beim Tod des Partners oder einen fairen Ausgleich, wenn es mit der
Beziehung nicht klappt", sagt Notar Herbert Grziwotz.
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5b. Sind die folgenden Aussagen richtig oder falsch? Kreuzen Sie an und

markieren im Text, wo Sie die Antwort gefunden haben.

Richtig

Falsch

1. Die unverheirateten Partner gelten vor dem Gesetz als Fremde.

2. Wenn Sie nicht verheiratet sind bekommen Sie Informationen
Uber den Gesundheitszustand ihres Partners problemlos.

3. Die Vorsorgevollmacht muss man unbedingt von einem Notar
oder einer Behorde beglaubigen lassen.

4. Alle Paare, die ohne Trauschein zusammenleben, sollten die
Rente besprechen.

5. Ein Partner gilt als Mieter mit allen damit verbundenen
Rechten nur, wenn er sich auch in den Mietvertrag desanderen
Partners eintragen lasst.

6. Wenn die Partner den Mietvertrag nicht unterschreiben
maochten, kénnen Sie mit einander ein sogenanntes befristetes
Nutzungsrecht vertraglich vereinbaren.

7. Wenn ein unverheiratetes Paar ein Kind bekommt, gilt der
Mann automatisch als Vater und das Paar hat das gemeinsame
Sorgerecht

8. Wenn das Kind volljghrig oder a&lter ist, kann es vom
Lebenspartner adoptiert werden ohne dass die
Verwandtschaftsbeziehungen zum eigentlichen Elternteil
betroffen sind.

9. In einem Partnerschaftsvertrag knnen die Paare die soziale
Absicherung der Partner nicht regeln

10. Ohne Testament gehen Unverheiratete leer aus, wenn der
Lebenspartner stirbt.

11. Im Bestattungsrecht vieler Bundeslander wird der
nichteheliche Partner als naher Angehoriger eingestuft.

12. Ein Partnerschaftschaftsvertrag kann vieles regeln und daftr
sorgen, dass bei einer Trennung nicht einer der Partner extrem
benachteiligt zurtickbleibt.
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6a. Warum gibt es Paare, die nicht Zusammenleben? Was fir Grinde kdnnten
sie haben? AuRern Sie Ihre Meinung im Kurs. Was steht im Text? Lesen Sie.

Getrennt zusammenleben: Kénnen LAT-
Beziehungen halten?

Eine Stadt und zwei Wohnungen: Immer mehr Paare entscheiden sich bewusst fir
eine Beziehung ohne gemeinsames Heim. Ist das sogenannte LAT-Beziehungsmodell
(Living Apart Together) nur ein Trend oder ein Erfolgskonzept flr die Partnerschaft?

Die meisten LAT-Beziehungen haben in Deutschland statistisch gesehen
berufliche Grinde: Ein Partner hat seine Arbeitsstelle an einem anderen Ort. Aber auch
immer mehr Paare, die in einer Stadt leben, entscheiden sich flr die Beibehaltung ihrer
beiden Wohnungen. Das ist zwar kein Massenphanomen, aber solche getrennt
zusammenlebende Paare nehmen zu.

Was sind das flr Paare, die sich bewusst gegen ein gemeinsames Wohnen
entscheiden?

Das sind vom Alter her vor allem Paare bis Mitte, Ende 20, dann wieder Paare ab
Mitte, Ende 40. Die jingeren Paare sind sich noch nicht sicher, ob sie den Partner
gefunden haben, mit dem sie ein Leben lang zusammen sein und zusammenleben
maochten. Die &lteren Paare hatten oft bereits geglaubt, sie hatten diesen Partner schon
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gefunden, das hat aber nicht geklappt und jetzt wollen sie nicht mehr ihre eigene
Wohnung und ihre Freirdume aufgeben. Viele Senioren, die ihren Partner verloren
haben, wollen nicht das Risiko eingehen, ihre Wohnung zu verlassen, um womdglich
bei einem erneuten Scheitern der Beziehung immens gestiegene Mieten bezahlen zu
mussen oder sie haben Wohneigentum, das sie nicht aufgeben mochten.

Grundsétzlich sind es Partner, die eher mehr Distanz als mehr N&he bendtigen.
Das sind Menschen, die lieber allein sind, wenn es ihnen nicht gut geht und selten
Menschen, die jemanden um sich brauchen, der sie umsorgt. Sie wiinschen sich eine
Beziehung, aber sie wollen sich nicht in ihr verlieren. Dieses Beziehungsmodell
ist natdirlich nichts fur Paare, die am liebsten alles gemeinsam unternehmen. Es lieRRe
sich diskutieren, ob bei vielen nicht auch Bindungsangst mitschwingt, also eine
gewisse Furcht vor so viel N&he. Das klingt moglicherweise zu negativ, aber nach
meiner  Erfahrung aus der Paarberatung scheint mir fur einige
bindungséngstliche Menschen getrennt Zusammenleben der einzige Weg, eine
Beziehung zu fihren. Denn in der mussen sie viele Kompromisse nicht eingehen und
maoglicherweise kdnnten sie das auch nicht. So finden sie in einer LAT-Beziehung die
Balance aus Nahe und Distanz, die sie glicklich macht.

Besonders viele Frauen winschen sich zwei Wohnungen. Das hat damit zu tun,
dass Streit um Arbeitsteilung im Haushalt so ein groRes Stlick weit wegféllt. Sie haben
vermutlich schlechte Erfahrungen mit Partnern gemacht, die sich an der Hausarbeit
wenig oder gar nicht beteiligt haben. Hat jeder Partner eine eigene Wohnung, muss sich
auch jeder selbst um den Haushalt kimmern.

Was sind die Vor- und Nachteile einer LAT-Beziehung?

Living Apart Together
ermoglicht Partnern sich fir
gemeinsam erlebte Zeit bewusst
zu entscheiden. Das reduziert
die Notwendigkeit fur
Kompromisse und
Tauschgeschafte in alltaglichen
Dingen. Als negativ
empfundene Seiten des Partners werden so nicht zu einer immer wiederkehrenden
Herausforderung, die ja sonst leider oft dazu fiihrt, dass das Paar die liebenswuirdigen
Seiten aneinander nicht mehr wahrnimmt. Aufl3erdem ist in der Regel bei einer LAT-
Beziehung die Aufgabenverteilung im Haushalt ausgewogen verteilt: allein die
Vorstellung, der Mann wiirde selbst putzen, waschen und kochen, fasziniert viele
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Frauen an diesem Beziehungsmodell. Das sind immerhin zwei sehr haufige Griinde,
wegen denen Paare Hilfe suchen oder sich trennen.

Was fiir viele Paare dagegen sprlcht Spontaneitét wird bei grélieren
= Entfernungen schwierig bis
unmoglich.  Alles muss geplant
werden, was sehr anstrengend sein
kann.  Wenn die Partner ein
unterschiedliches Né&he-Distanz-
Bedirfnis haben, ist eine LAT-
Beziehung SOWieso dauerhaft
schwierig und nicht zu empfehlen.
Auch wenn ein Partner eifersichtiger
I ist als der andere, birgt das Thema

Treue Konfliktpotenzial.

Die Partner missen Muhe und Zeit investieren, trotz Distanz und getrennter
Haushalte ein Wir-Gefuhl zu pflegen und zu erhalten. Das kénnen tégliche SMS und
Telefonate sein oder Rituale, die dem Partner belegen: er kommt an erster Stelle.
Anstrengend kann auch sein, dass sich immer ein Partner ein Stiick weit wie ein Gast in
der anderen Wohnung vorkommt. Eigentlich sollte das Paar eher das Verstandnis
entwickeln, gemeinsam zwei Wohnungen zu haben als dass jeder Partner einen
Haushalt fiihrt. Es gendigt nicht, dass im Badezimmer der Wohnung des Partners die
eigene Zahnbirste steht, um sich zuhause und willkommen zu fihlen.

Wie gelingt es sich nicht zu entfremden, wenn man nicht in einer
Wohnung lebt?

Zu einer Beziehung
gehort, sich auch gegenseitig in
schlechter Stimmung aushalten
zu koénnen und nicht permanent
in einen Fluchtmodus zu
verfallen, wenn es gerade nicht
so rund l&uft. Jeder Streit birgt
die Chance sich als Paar naher
zu kommen, denn jeder geldste
Konflikt sorgt fir ein stabileres
Fundament der Beziehung.
Allerdings geht man in der Paarberatung davon aus, dass weit Uber die Halfte aller
Beziehungskonflikte nicht I6sbar sind, das heil3t, es gibt keinen Kompromiss, der beide
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Partner dauerhaft zufrieden zurlcklésst. Paare, die Uber solche Konflikte kdmpfen,
zerreiben sich und werten sich irgendwann ab, weil sie sich gegenseitig die Schuld
zuschieben. Es ist nicht einfach, solche unlésbaren Konflikte als solche zu erkennen,
wéhrend man sich streitet. ihnen aber grundsatzlich aus dem Weg zu gehen sorgt fur
einen Stillstand der Beziehung,

Ein LAT-Paar muss mehr Zeit und
Energie in die Paardynamik investieren: wer sich
immer nur zurtickzieht, weil ihm ,heute nicht
nach Beziehung ist*, wird sehr schnell dauerhaft
allein zuhause sitzen. LAT-Partnerschaften sind
eine Art Fernbeziehung und missen wie diese
gepflegt werden. Ganz wichtig dabei sind
Rituale. Das kann die Textnachricht am Morgen,
das Videotelefonat am Abend oder vielleicht das
Chatten wéhrend der Lieblingssendung sein. Alles, was Vertrautheit und Geborgenheit
transportiert, damit das Wir-Gefuhl sich weiter entwickeln kann. Von Simone de
Beauvoir und Jean Paul Sartre, einem der beriihmtesten LAT-Paare, heilt es, dass sie
erst zusammengezogen sind, als Sartre krank wurde. Wichtig ist also, auf
Veranderungen reagieren zu kénnen.

Kdnnen getrenntlebende Paare genauso glicklich sein wie Zusammenlebende?

Glicklich sind Paare, wenn sie das fir sich passende Beziehungsmodell gefunden
haben und leben kdnnen. Das heilit, alles was frei gewahlt ist, kann glicklich machen.
Manche Paare trdumen von getrennten Wohnungen, kdnnen sich das aber einfach nicht
leisten. Nach Studien gibt es keine Unterschiede zu anderen Beziehungen, es scheint
sogar eher so, dass die Beziehungen zufriedener sind und langer halten.

7a. Lesen Sie den Text ,,Wir sind ein Paar, wollen aber nicht Zusammenleben*.
Welche Grinde fur LAT-Beziehungsmodell nennt Wolfgang, welche Claudia?

Wir sind ein Paar, wollen aber nicht zusammenleben

Wenn Wolfgang Berger, 31, eines nicht ausstehen kann, dann sind dos diese
,.Parchen- Marchen*. Er mag es nicht, wenn man einem Paar sofort ansieht, dass es
ein Paar ist, er will weiterhin ,,ich" sagen kénnen und ,,du" - auf keinen Fall aber
,.wir". Das ist einer der Grinde, warum Wolfgang Berger und seine Freundin Claudia
Elsner, 25, nicht in einer gemeinsamen Wohnung leben.
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Seit Uber zwei Jahren sind sie jetzt zusammen, aber sie wollten noch nie
zusammenziehen. Auch jetzt nicht, wo Claudia gerade eine Wohnung sucht ,,Ich habe
vier Jahre in einer Wohngemeinschaft gelebt und will jetzt eine Wohnung fiir mich
allein. Nattrlich kann ich zu Wolfgang ziehen, seine Wohnung ist gro3 genug. Aber ich
habe das Geflhl, dass auch in einer gemeinsamen Wohnung die Néahe zwischen uns
nicht groRer wird. Mehr werden hochstens die Konflikte."

Partnerschaft, nur auf der Basis von

Beide sind sich einig: Die
Partnerschaft soll ohne dul3ere Zwange -
I zum Beispiel die gemeinsame Wohnung

/\ Liebe - ohne materielle oder andere

[ o Zwénge -, hat vielleicht mehrChancen

auf dauerhaftes Gluck. Gerade heute ist es wichtig, dass man Beziehungen flexibel

- stabil sein. Man will sich immer wieder

aufs Neue fur die Partnerschaft
gestaltet und andere Formen des Zusammenlebens ausprobiert. Zum Beispiel das
getrennte Zusammenleben.

entscheiden, und zwar freiwillig. Eine

7b. Arbeiten Sie zu dritt. Zwei von IThnen nennen die Griinde von Claudia und
Wolfgang und die anderen widersprechen oder geben zu Bedenken.

8a. In Deutschland leben mittlerweile ca. 35 % aller Erwachsenen als Singles.
1956 waren es erst 19 %. Der folgende Text definiert zwei unterschiedliche
Singletypen. Lesen Sie den Text und ordnen Sie sich eventuell einem der beiden
Typen zu.

8h. Schreiben Sie aus dem Text Merkmale heraus, die die unterschiedlichen
Singletypen beschreiben.

Single auf Zeit Langzeit-Single

unfreiwillig
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Singles auf Zeit und Langzeit-Singles

Zwei Singletypen lassen sich unterscheiden:

« Der groRte Teil der Singles begreift das Alleinleben als Ubergangsstadium auf
dem Weg zu einer neuen Partnerschaft. Diese Singles auf Zeit sind sogenannte
Hransitorische Singles®, die also ,,zeitweilig“ allein in den eigenen vier Wanden leben,
dies aber nur als voriibergehenden Zustand erleben. Sie verstehen sich als unfreiwillige
Singles, die sich beruflich aulerordentlich engagieren, aber mit der personlichen
Lebenssituation nicht immer so zufrieden sind. Die Singles auf Zeit méchten gerne
eine(n) Partner(in) haben, sehen derzeit aber kaum Mdoglichkeiten, diesen Wunsch zu
realisieren. So kann es zu Geflihlen der Enttduschung und Vereinsamung kommen.

» Das groRte offentliche Interesse gilt hingegen den Langzeit-Singles bzw.
freiwilligen Singles, weil sie eine eigenstandige, vielleicht auch neue Lebensform zu
reprasentieren scheinen. Die freiwilligen Singles sind lberzeugte Singles, auch ,.echte
Singles* genannt, weil sie ganz bewusst allein im eigenen Haushalt leben und mit ihrer
jetzigen Lebenssituation durchaus zufrieden sind. Sie kénnen sich kaum vorstellen,
diese  freie und unabhéngige Lebensform  wieder aufzugeben. Einer
Partnerschaftsbindung gehen sie bewusst aus dem Wege, weil sie sich dann eingeengt
fihlen oder gar ,,Platzangst” bekommen.

9a. Lesen Sie den Text. Finden Sie eine Uberschrift fur ihn.

Er geniet seine ,,Freiheit”. Da ist niemand, der ihn nach der Arbeit bittet, das
Baby zu wickeln, auf die Kinder aufzupassen, Haus aufgaben nachzusehen, die Schuhe
auszuziehen, den Tisch zu decken, die vergessenen Kartoffeln zu kaufen, das Radio
oder den Fernseher leiser zu stellen, Komplimente zu machen.

Er geniel3t die Stille, die Fil3e auf dem Tisch, das kalte Bier, das Essen aus der
Mikrowelle, den ,,Playboy*. Er geht ins Bett, wann er will, meistens um die gleiche
Zeit. Er bestimmt, wann er am Wochen ende aufsteht, friihstiickt, ob er sich rasiert oder
den Bart zwei Tage stehen lasst. Er entscheidet UGber das Frihstick im Bett, im
Wohnzimmer oder in der Kiiche.

Er verfugt Uber eine grolRe Wohnung.

Auf Parties ist er ein gern gesehener Gast. Er ist geistreich, witzig, kennt sich aus
in Filmen und in der Literatur. Mutter hatten ihn gern als Schwiegersohn. Seine
verheirateten Freunde beneiden ihn.

Die Werbung bemdiht sich um ihn, der Staat holt viel Geld aus ihm her aus.
Reiseunternenmen tragen der Tatsache Rechnung, dass die Zahl der Alleinlebenden die
Zahl der Haushalte mit zwei oder mehr Personen bald tiberholt haben wird.

Seine Beziehungen haben nie langer als ein paar Monate gedauert, die langste
hielt immerhin fast zwei Jahre. Er hat sich nie binden wollen oder kdnnen.

Er wird 50.
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Er hat seine kleinen Gewohnheiten, mit denen er selbst gut zurechtkommt, andere
weniger. IThm fallt auf, dass er seit einiger Zeit mit sich selbst laut spricht. Das stimmt
ihn nachdenklich. N&chste Woche kauft er einen Anrufbeantworter.

9b. Sind die folgenden Aussagen richtig oder falsch? Kreuzen Sie an und
markieren im Text, wo Sie die Antwort gefunden haben.

Richtig | Falsch

1. Freiheit spielt fur ihn keine grofl3e Rolle.

2. Er geniel3t die Stille, die FuRe auf dem Tisch, das kalte Bier
und das Essen aus der Mikrowelle.

3. Er fruhstickt nur in der Kiiche.

4. Er verfugt tber eine grolRe Wohnung.

5. Auf Parties ist er ein gern gesehener Gast.

6. Miitter sehen ihn als Schwiegersohn nict gern an.

7. Seine Beziehungen haben nie langer als ein paar Woche

gedauert

8. Er hat seine kleinen Gewohnheiten, Mit seinen kleinen
Gewohnheiten kommen andere weniger gut zurecht.

9. Nachste Woche kauft er ein neues Auto.

10. Sprechen Sie tber Vor- und Nachteile des Single-Daseins.

11a. Wollen junge Ehepaare gleich Kinder? Warum (nicht)? Was meinen Sie
dazu? Lesen Sie den Text. Was zeigt die Untersuchung?

o

kommen.

»i
P

T

Erst mal leben - Kinder spater

Wenn junge Paare heute heiraten,
dann wollen sie meistens nicht sofort
Kinder bekommen. Viele mdchten in den
ersten Ehejahren frei sein und das Leben
genielen. Andere wollen zuerst mal
Karriere machen und Geld verdienen, um
' sich ein eigenes Haus, schéne Mobel und
-/ . ein neues Auto kaufen zu konnen. Kinder
' sollen erst spéater oder tiberhaupt nicht

Eine Untersuchung der Universitat Bielefeld hat gezeigt:
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e Nur 10 Prozent der jungen Ehepaare wollen gleich nach der Heirat Kinder.

e 30 Prozent haben keine klare Meinung. Eigentlich mdchten sie Kinder, aber sie
finden, dass Beruf, Karriere, Reisen und Anschaffungen in den ersten Ehejahren ge-
nauso wichtig sind.

e 60 Prozent finden, dass berufliche Karriere und Anschaffungen am Anfang der Ehe
wichtiger sind. Nach einigen Jahren mdchten sie dann vielleicht auch Kinder haben.

11b. Lesen Sie vier Interviews. Wie passen die Satze zusammen? Ordnen Sie zu.

1. Astrid meint, a) dass junge Eltern fir Kinder besser

2. Sie mochte mit ihrem Mann

3. Kinder wirden

4. Heinz und seine Frau
5. Er hofft,

6. AulRerdem mdchte er, dass seine
Frau

7. Bérbel und ihr Mann wollen jetzt
noch kein Baby

8. Barbel muss arbeiten
9. AulRerdem mssen sie
11. Claudia sagt

12. Sie und ihr Mann

13. Sie meinen,

sind
b) lieben Kinder sehr.

¢) noch viel fiir ihre Wohnung
anschaffen.

d) obwonhl sie Kinder lieben.

f) dass ein Ehepaar keine Kinder
haben muss.

f) dass sie sofort ein Kind haben will.
g) erst noch ithren Abschluss macht.

h) oft in Konzerte gehen.
1) sie und ihren Mann nur storen.
J) weil ihr Mann nicht viel verdient.

k) wollen noch drei Jahre ohne
Kinder bleiben.

I) dass sie dann eine Wohnung mit
Garten haben.



Martin (30) und Astrid (28) Harig,
Lehrer/Verkéauferin, Gitersloh

Also ehrlich gesagt. Kinder fehlen uns
Uberhaupt nicht. Ich meine, mein Mann
und ich. wir sind auch ohne Kinder total
glucklich. Wer sagt denn, dass ein
Ehepaar unbedingt Kinder haben muss?
Zum Beispiel, also wenn wir Kinder
hatten, dann kdnnten wir ja nicht mehr so
oft ins Konzert gehen, verstehen Sie?
Also ich glaube. Kinder wirden uns nur
storen. Wir lieben die Musik, wissen Sie

Heinz (23) und Agnes (21) Lehnert,
Blrokaufmann/ Auszubildende
(Verlagskauffrau), Halle

Ja, sicher, wir wollen ein Kind,
unbedingt. Ah. in drei Jahren. Ja. Dann
kdnnen w'ir uns namlich vielleicht eine
Wohnung mit Garten leisten. Ohne
Garten kann man doch in der Stadt nicht
leben mit einem Kind! Und aulierdem ist
meine Frau noch in der Ausbildung. Sie
soll erst ihren Abschluss machen.
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Volker (25) und Barbel (26) Sowisch,

Angestellter/Beamtin, Celle
Oh, wir lieben Kinder! Wir mochten auch
gern welche haben, aber jetzt noch nicht.

Ich muss jetzt erstmal noch weiter
arbeiten. In unserer Wohnung fehlt ja noch
so viel, wissen Sie! Und mein Mann, na ja,
er verdient nur so um die 1 (XX) Euro.
Eine Waschmaschine zum Beispiel, die
brauchen wir noch, und andere Sachen
auch. Wenn wir mal ein Baby haben, will
ich nicht mehr arbeiten.

Z & -~
Thomas (29) und Claudia (26) Tempe,
Fahrlehrer/Arzthelferin, Ulm

Wir haben gerade erst geheiratet. Und jetzt
wollen wir sofort ein Baby haben, ja. Mein
Mann und ich. wir lieben Kinder. Ach, und
Uberhaupt, fir Kinder sind junge Eltern
einfach am besten, meinen Sie nicht auch?



12a. Lesen Sie den Text Uber die Rolle der Vater in der deutschen Familie.

Stellen Sie danach gegentber

e fruher und heute
e Dbei uns und bei ithnen

Die ,,neuen‘ Vater

»,Vater werden ist nicht schwer, Vater sein — dagegen sehr,” — reimte
Wilhelm Busch vor 125 Jahren. Das gilt auch heute noch. Aber in den letzten
vier Jahrzehnten haben die Vater eine bemerkenswerte Entwicklung absolviert.

Friher war der Vater entweder nicht da oder spielte die Rolle des die
Familie beherrschenden Patriarchen. Viele Sthne entschieden sich, es selbst als
Vater einmal besser zu machen. Das Ergebnis waren die ,,Softi“-Véter. Sie
hielten sich aus allen Konflikten heraus und gaben sich liberal.

P—— il 7 Wer friiner vaterlos aufwuchs, weil

. . der Vater im Krieg geblieben war oder in
.| den harten Aufbaujahren nach dem Krieg
keine Zeit flr die Familie hatte, nahm sich
vor, dass seine Kinder den Vater nicht
{ vermissen sollten.

Heute haben die Vater durch die
Arbeitszeitverkiirzung mehr Zeit. Und noch
etwas: angesichts der Familienplanung sind
Y die Kinder heute grotenteils
Wunschkinder. Viele Vater sind bei der
Geburt anwesend. Das verstéarkt die Vater-
Kind-Bindung.

Der Vater von heute ist der
verstandnisvolle Freund, der den Kindern Freiraum zur Entwicklung ihrer
Selbstandigkeit gibt und sogar zu Diskussionen uber seine Entscheidungen
bereit ist.

12b. Weiche Eigenschaften muss Ihrer Meinung nach ein guter Vater haben?
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Familie hat viele Gesichter

la. Glauben Sie an die groRe Liebe? Ein kleiner Augenblick, ein ganz
besonderer Satz, und plétzlich weill man: Das ist die grofe Liebe.
1b. Lesen Sie drei Texte aus einer Zeitschrift und beantworten Sie die Fragen.

1. Wie oder wo haben sich die Paare kennen gelernt?
2. Was ist die besondere Situation der Paare?
3. Welche Pléane haben die Paare?

Paulo Gomes, 35: Ich komme aus Sao Paulo.
~ | Anne habe ich in England kennen gelernt, wo wir
beide bei einer Marketingfirma gearbeitet haben.
Mir war ziemlich schnell klar, dass Anne die Frau
ist, mit der ich eine Familie griinden will, und ich
bin zu ihr nach Hamburg gezogen. Es hat dann eine
Weile gedauert, bis ich eine Arbeit gefunden habe,
aber jetzt arbeite ich in einem wirklich netten Team.
= : Manchmal fehlen mir meine Freunde, die alle in
BraS|I|en leben. Unsere Kinder sehen ihre GroReltern hochstens einmal im Jahr, was ich
wirklich schade finde. Und die deutsche Mentalitét ist mir oft zu ernst, ich vermisse die
brasilianische Lebensart. Spatestens in zwei oder drei Jahren mdchte ich mit meiner
Familie nach Brasilien ziehen.

Anne Gomes, 32: Paulo ist der Mensch, dem ich grenzenlos vertraue. Er ist mein
bester Freund und gleichzeitig meine groRRe Liebe. Das passiert sicher nur einmal im
Leben. Allerdings plagt ihn immer wieder das Heimweh und am liebsten wirde er mit
mir und den Kindern nach Brasilien ziehen, was ich mir aber gar nicht vorstellen kann.
Dort eine Arbeit zu finden, die meinen Qualifikationen entspricht, wére sicher sehr
schwierig, zumal mein Brasilianisch nicht besonders gut ist. Und die Kinder missten
sich an eine Umgebung gewdhnen, die ihnen fremd ist.

Emst Kostner, 77: Maja habe ich vor einem
Jahr durch eine Kontaktanzeige kennen gelernt. In
dem Moment, als wir uns angesehen haben, wusste
ich: Das ist sie! Ich wollte gerne eine Frau, mit der
ich et was erleben kann. Maja ist meine grofRe Liebe,
weil wir zusammen lachen kénnen und ich mit ihr
alles nachholen kann, was ich verpasst habe. Einmal
ist Maja nachts um drei ein Tanzschritt eingefallen,
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den sie dann gelbt hat. Ich bin aufgewacht und wir haben zusammen weitergetanzt.
Einfach so.

Maja Stinner, 73: Mit Ernst ist einfach immer etwas los. Er ist sehr aktiv,
schmiedet immer Pléane. N&chsten Monat zum Beispiel fahren wir zusammen nach Prag,
wo wir an einem Tanzwettbewerb teilnehmen.

Pia Fischer, 40: Wir passen einfach perfekt
zueinander. Es gibt eigentlich nichts, was mich an

-
o - 1.r |
S | (:ﬁ ihm stort. Conni ist so begeisterungsfahig und wir
WV y . teilen so viele Interessen. Nur unsere Umwelt hat
v /[ \
y :

£ immer noch ein Problem mit unserer Beziehung.
N— : Meine Familie kann nicht verstehen, dass ich mit
- ~ einem Mann zusammen bin, der zwo6lIf Jahre junger
. st als ich. Komi scherweise hat niemand ein
| Problem damit, wenn der Mann alter ist als die
Frau. Mich interessiert dieser Altersunterschied
nicht. Ich fiihle mich einfach wohl mit ihm.
Cornelius Horsmann, 28: Kennen gelernt habe ich Pia in dem Café, in dem ich
jobbe. Ich fand sie sofort interessant. Pia ist eine faszinierende Frau, die weil}, was sie
vom Leben will, und die schon eine Menge erlebt hat. Die Vorurteile, denen wir standig
begegnen, sind schon unglaublich. Aber mir ist es vollig egal, was die anderen sagen,
und ndchstes Jahr werden wir heiraten.

2a. Welche Familienphasen kdnnen Sie nennen? Welche Probleme kénnen die
Familienmitglieder in verschieden Phasen haben?

2b. Lesen Sie die Texte und ordnen Sie den passenden Titel zu.

Die Partnerschaft Familie mit Kleinkindern

Familie mit Jugendlichen Familie: bunt und vielfaltig

Familie mit Schulkindern
Familienphasen

Ein Kind wird geboren: Aus einer Partnerschaft wird eine Familie. Ob eheliche
oder nicht-eheliche Verbindung, Ein-Eltern-Familie, Stieffamilie ... Familie hat viele
Gesichter.
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1. Die Beziehungen und Bindungen innerhalb der Familie sind grundverschieden.
Sie pragen die Familienmitglieder und geben der Familie ihren ganz eigenen Charakter.
So entwickeln sich ausgesprochene (oder unausgesprochene) Eigenheiten des
Familienlebens wie Familienregeln und Rituale. Auch Kontakte zum erweiterten
Familienkreis wie GroReltern, Verwandte und Bekannte prégen die Familie. Ebenso
wirkt das weitere Umfeld wie Gemeinde, Kindergarten, Schule in die Familie hinein.

Das Leben in einer Familie ist von der Entwicklung der Kinder geprégt. Es
verdndert sich je nach Alter der Kinder. Sind sie noch klein, stehen die Eltern vor
anderen Anforderungen als bei heranwachsenden Jugendlichen.

Auch die Partnerschaft verandert sich im Laufe der Jahre. In einer Familie zu
leben, bedeutet fiir die Eltern, sich an die Entwicklung der Kinder anzupassen und
trotzdem auf sich selbst und auf die Partnerschaft zu achten.

Die Familie ist kein Auslaufmodell. Im Gegenteil: Mitter und Vater empfinden
sie zu einem (Uberwiegenden Prozentsatz als das Wichtigste im Leben. Auch
Jugendliche nennen die Griindung einer Familie als eines der grol3en Lebensziele.

2. Diese Familienphase beginnt mit der ersten Schwangerschaft und endet mit der
Einschulung des letzten Kindes.

Nach der Geburt des
ersten Kindes werden die Partner
zu Vater und Mutter. Sie missen
sich an das neue Wesen
gewoOhnen und auf die neue
Situation einstellen. Die frisch
gebackenen Eltern miissen eine
Vielzahl neuer Verhaltensweisen erlernen.

Der Saugling steht im Mittelpunkt des Familienlebens. Er verlangt ein
HochstmaR an Zeitaufwand und Zuwendung. Eigene Bedirfnisse und Interessen
missen zurlickgestellt werden.

Ubermiidung und Unsicherheit fiithren
schnell Zu Uberforderung. Die
Bewegungsfreiheit ist zundchst eingeschrankt,
die sozialen Kontakte reduzieren sich erheblich.
Verzichtet ein Elternteil (meist die Mutter) auf
Berufstatigkeit, fihlt sie sich oft einsam und
isoliert. Bleibt sie berufstatig, ist sie auf Hilfe
von aullen (GroReltern, Au Pair, Krippe)
angewiesen. Dies kann zu Schuldgefiihlen oder
auch zu Gefiihlen der Uberforderung fiihren,

-
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wenn das Baby nach der Arbeitszeit versorgt werden muss.

Die Phase des Ubergangs zur Elternschaft wird von den Eltern als weniger
schwierig erlebt, wenn das Kind ein Wunschkind ist. Hilfreich ist auch, wenn die
Partner schon langere Zeit zusammengelebt haben. Erfahrungen im Umgang mit
Kleinstkindern, gute Vorbereitung auf die Elternschaft und Unterstiitzung durch andere
sind Faktoren, die diese anstrengende Zeit etwas entscharfen.

Die meisten Eltern sind sehr glicklich mit ihrem Kind und tragen die
Verantwortung gerne. Sie fuhlen sich gebraucht und ergreifen die Chance, mit dem
Kind neue Erfahrungen auch fiir sich selbst zu machen.

Der Eintritt in den Kindergarten mit etwa drei Jahren verandert das
Familienleben. Viele Frauen nehmen ihre Berufstatigkeit wieder auf. Wird die
Belastung auch eher zur Doppelbelastung (Kind und Berufstatigkeit sind nicht immer
unter einen Hut zu bringen), empfinden die meisten Frauen diesen neuen Schritt als
positiv. Ein eigenes Einkommen, Anerkennung am Arbeitsplatz ... Die eigene
Zufriedenheit wirkt sich angenehm auf das Familienleben aus.

Die VergrolRerung der Familie durch ein zweites Kind oder weitere Kinder
erleben die meisten Eltern als begliickend. Sie haben nun bereits Erfahrungen gemacht
und sind im Umgang gelassener.

3. Der Schuleintritt des erstgeborenen
Kindes birgt neue Anforderungen und
Chancen. Das Kind ist Leistungsanforderungen
und einer Bewertung seiner Kenntnisse und
seines Verhaltens in wesentlich hoherem Malie
ausgesetzt als bisher. Diese Erfahrungen in der
Schule werden in die Familie getragen.

Die Schule steht nicht selten im
Mittelpunkt ~ der  Erziehungsbemihungen.
Warum hat mein Kind schlechte Noten? =
Warum findet mein Kind keinen Anschluss in der Klasse? Um diese und eine Vlelzahl
anderer Fragen drehen sich nun die Gedanken und Gesprache der Eltern.

Gleichzeitig wird das Kind unabhéngiger und eigenstandiger. Es mdchte viele
Dinge selbst bestimmen und sucht sich gleichaltrige Freunde. Die Eltern verlieren an
Bedeutung und haben so wieder mehr Zeit fiir ihre Beziehung.

Die Erziehung wéachst mit dem Kind mit: Mit zunehmendem Alter kénnen dem
Kind mehr Rechte und Pflichten tibergeben werden.

4. Diese Familienphase beginnt mit der Pubertét des erstgeborenen Kindes und
endet meist mit dem Auszug, aber auch mit dem Beginn einer Lehre oder eines
Studiums.
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Schule beziehungsweise Ausbildung spielen wie bisher eine wichtige Rolle im
Familienleben. Nun muss der Schiler allerdings deutlich mehr Verantwortung fiir seine
Schulleistungen Ubernehmen. Er WI|| immer wenlger auf dle H|Ife seiner Eltern
angewiesen sein. (147 =

Der Jugendliche l6st sich
nun zunehmend von der Familie.
Gleichaltrige ~ Freunde  und
Bekannte spielen eine deutlich
groRere Rolle.

Die Pubertat wird nicht
selten fur die ganze Familie zu |
einer  Belastungsprobe. Die
Suche des Jugendlichen nach Y
einer eigenen Identitat, nach eigenen Werten und Zielen geht oft mit einer starken
Ablehnung des von den Eltern vermittelten Weltbilds einher. Gleichzeitig sind die
Jugendlichen sehr empfindlich und leicht zu verletzen. Die Eltern fiihlen sich abgelehnt
und spiren, dass ihr Einfluss deutlich abnimmt.

Gleichzeitig suchen viele Jugendliche in der Pubertit gerne und oft das Gesprach
und die Diskussion mit den Eltern. Das Zuhoren, miteinander Reden und Akzeptieren
des anderen mit seiner Meinung konnen der Weg zu einem eher partnerschaftlichen
Verhéltnis sein.

Die Eltern werden nun eher zu Beratern. Auch sie missen die Loslosung des
Jugendlichen innerlich verkraften und in die Zukunft sehen.

5. Das gemeinsame Kind
verbindet die Partner: Sie fuhlen sich
mehr  zueinander  gehérig.  Die
bisherige Zweierbeziehung ist \
allerdings auch tiefgreifenden 4
Veranderungen ausgesetzt. Und nicht j
nur das: Die Partner missen jeweils
fur sich den Ubergang zur Elternschaft
bewaltigen. l
Nach der Geburt des ersten
Kindes wandelt sich die Arbeitsteilung w
in der Familie meist in Richtung einer
herkdmmlichen Rollenverteilung. Die
Mutter muss, zumindest in den ersten Monaten, auf groRe Teile ihres gewohnten Lebens
verzichten; sie muss sich auf die neue Situation erst einstellen. Der Vater Gbernimmt die
Rolle des Versorgers. Die Partnerin ist vielleicht tibermiidet und Gberfordert und hat
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kein Ohr flr seine Probleme. Oder sie hat nur noch das Baby im Kopf und er muss ihre
Liebe mit dem Kind teilen. Die Verantwortung, fur die Familie allein zu sorgen, ist fur
viele Méanner belastend. Hinzu kommen oft unterschiedliche Vorstellungen von
Erziehung. Jeder Partner bringt aus seiner Herkunftsfamilie Erziehungsmuster mit, die
den eigenen Erziehungsstil stark beeinflussen. Unerlasslich ist, sich damit auseinander
zu setzen und im Gespréch zu bleiben.

Kinder spiren schnell,
ob die Eltern an einem Strang
ziehen und nutzen
Meinungsverschiedenheiten
unter Umsténden aus, um die
Eltern zu ihren Gunsten
auszuspielen.

Kommen weitere Kinder
hinzu, freuen sich die meisten
Eltern uber den
Familienzuwachs. Sie sind

~4 glucklich darlber, dass sich
ihre Familie vergroRert hat. Im Alltag sind sie sehr gefordert und oft erschopft. Sie sind
mit ihrer Partnerschaft eher unzufrieden, da die Erziehung der Kinder viel Zeit in
Anspruch nimmt und kaum mehr Zeit fir Zweisamkeit bleibt.

Mit dem Schuleintritt beginnt das Kind, sich langsam vom Elternhaus zu ldsen.
Dadurch entsteht wieder mehr Raum und Zeit fur die Eltern, um ihre Partnerschaft zu
pflegen.

Nicht selten leidet das sexuelle Verhaltnis der Partner durch die Elternschaft. Der
zartliche Umgang miteinander nimmt meist ab. Die standige Inanspruchnahme durch
das Kind kann dazu flhren, dass einfach keine Lust aufkommt. Die Partner
unternehmen nun weniger zusammen und gehen haufiger alleine aus.

2¢. Welche Information aus den Texten ist fur Sie am interessantesten?
Begriunden Sie mit der Hilfe von Redemitteln.

Ich habe viel Neues tber (Akk.)... erfahren.

Ich finde diese Information...interessant/aktuell/wichtig.
Es ist interessant, dass...

Die Information regt zun Nachdenken an.

Mich hat Uberrascht, dass...
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2d. Lesen Sie die Texte noch einmal und ordnen Sie zu:

1. Ein Kind wird geboren

2. Der Sdugling steht im Mittelpunkt
des Familienlebens

3. Die Erziehung wéchst mit dem Kind
mit.

4. Diese Familienphase beginnt mit
der Pubertat des erstgeborenen Kindes.

5. Das Leben in einer Familie ist von
der Entwicklung der Kinder gepragt.

6. Mit dem Schuleintritt beginnt das
Kind, sich langsam vom Elternhaus zu
l6sen.

7. Das gemeinsame Kind verbindet die
Partner

8. Der Eintritt in den Kindergarten mit
etwa drei Jahren verandert das
Familienleben.

9. Das Kind wird unabhéngiger und
eigenstandiger.

10. Diese Familienphase beginnt mit
der ersten Schwangerschaft.

a. Sie fuhlen sich mehr zueinander
gehorig

b. Es verandert sich je nach Alter der
Kinder

c. Sie endet mit der Einschulung des
letzten Kindes.

d. Viele Frauen nehmen ihre
Berufstatigkeit wieder auf.

e. Sie endet meist mit dem Auszug, aber
auch mit dem Beginn einer Lehre oder
eines Studiums.

f. Eigene Bedurfnisse und Interessen

mussen zuriickgestellt werden.

g. Es mochte viele Dinge selbst
bestimmen und sucht sich gleichaltrige
Freunde.

h. Dadurch entsteht wieder mehr Raum
und Zeit fur die Eltern, um ihre
Partnerschaft zu pflegen.

i. Aus einer Partnerschaft wird eine
Familie.

g. Mit zunehmendem Alter kénnen dem
Kind mehr Rechte und Pflichten
ubergeben werden

6 7 8 9 10

2e. Lesen sie die Tipps. Sind Sie mit ihnen einverstanden? Welche kénnen Sie

noch geben?

Was Elternpaaren hilft:

+ Miteinander reden: Auch in anstrengenden Zeiten muss es mdglich sein, ein

offenes Ohr flr

den anderen

zu haben wund sich zu besprechen.




Nattrlich werden sich viele Themen um das Kind drehen, sprechen Sie aber auch
mal Uber etwas anderes.

4+ Sich Zeit flreinander nehmen: Unternehmen Sie etwas nur zu zweit: Ein
Kinobesuch oder einfach ein Spaziergang. Vielleicht kann in der Zwischenzeit
die GroBmutter das Kind versorgen? Ubrigens: Auch die Zeit zusammen mit dem
Kind kann als Paar genutzt werden.

+ Verantwortung teilen: Uberlassen Sie nicht einem Elterteil die gesamte
Erziehung. Und andersherum: Lassen Sie den anderen Elternteil mit erziehen. Ein
Kind hat zwei Eltern.

+ Pflegen Sie auch andere Kontakte: Ob Freundschaften, die bestanden haben,
bevor Sie ein Kind bekommen haben, oder neue Kontakte zu anderen Familien -
ein reger Austausch tut immer gut.

+ Lassen Sie sich helfen: Fihlen Sie sich lberfordert, bitten Sie Verwandte oder
Freunde um Hilfe.

3a. Lesen Sie unten den Text, markieren Sie im Text die Schliisselwérter. Stellen Sie
fest, wie der Autor des Textes die Rolle der Frauen beurteilt.

Die Frau, die Familie und der Beruf

Umfragen haben immer wieder ergeben, dass sich junge Familien zwei oder mehr
Kinder wunschen. In Wirklichkeit wird die Zahl der Kinder oft davon abhangig
gemacht, ob die Frau berufstatig bleiben mochte oder nicht. 40% der Frauen (bei 30-
40jahrigen 60%) in den alten Bundesldndern streben nach einer durchschnittlich
7jahrigen Pause wieder das Berufsleben an und mochten Beruf und Familie ,,unter einen
Hut bringen”. Anreiz ist, das eigene Geld", d.h. die Unabh&ngigkeit, weniger der
Kontakt zu Menschen oder der hohere Lebensstandard der Familie (nach:
Greiffenhagen, a.a.0., S. 132). Viele Frauen ziehen dann eine Teilzeitbeschéaftigung vor.
Im Anschluss an den Mutterschutz kann man einen bis zu  dreijghrigen
Erziehungsurlaub nehmen. Maximal zwei Jahre lang bekommt dann die Mutter oder
auch der Vater Erziehungsgeld (,,Babygeld™), wenn sie/er sich ganz dem Kind widmet.
In dieser Zeit kann der Mutter bzw. dem Vater nicht gekiindigt werden. Das Verstandnis
fur die Berufswiinsche der Frauen wachst zwar, aber fur die Rolle als Hausmann
entscheiden sich nur die wenigsten Véter (Anteil rund 1%).

Das Stichwort: Mutterschutz
Schutzfrist fur berufstatige Mtter. Sie diirfen sechs Wochen vor und acht Wochen nach
der Geburt nicht arbeiten und bekommen Geld in der Hohe ihres Gehalts. Der
Arbeitsplatz ist wahrend dieser Zeit garantiert.
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In den neuen Bundesldndern ist fur die meisten Frauen die Erwerbstatigkeit
unverzichtbar, nicht nur aus wirtschaftlichen Grinden. Sie definieren
Gleichberechtigung vor allem tber den Beruf und nehmen die Doppelbelastung in Kauf.
Nur 3 % ziehen die
Hausfrauenrolle  vor.  Umso
gravierender ist deshalb, das die
Arbeitslosigkeit in den neuen
Bundeslandern in  sehr viel
starkerem Masse die Frauen als
die Manner getroffen hat. Die
Frauen stellen zwei Drittel der
Arbeitslosen.

Die Berufschancen sind
noch immer ungleich verteilt. Wéhrend die Arbeitgeber die Hélfte der
Ausbildungsberufe vorzugsweise Jungen anbieten, sind nur 25% ausschlie3lich fir
Mé&dchen und 25% fur Jungen und Madchen gleichermalien im Angebot. Aber die
Méadchen sind auf dem Vormarsch: immer mehr Fachfrauen erobern ,typische"
Ménnerberufe wie Konditor, Uhrmacher, Gartner, Schriftsetzer sowie auch die
technischen Berufe (nach: Globus Nr. 9398). Auch im Haushalt bewegt sich einiges.
Immer ofter flihlen sich beide Partner furs Putzen und Kochen zustandig. Im Grolien
und Ganzen aber gilt noch immer die alte Rollenverteilung, dass kleinere Reparaturen
oder Renovierungsarbeiten eine mannliche Doméne sind und Frauen sich um die
Aufgaben des Haushalts kimmern, Verwandte pflegen und Kinder betreuen.
Festgestellt wurde, dass ostdeutsche Manner konventioneller in ihrem Rollenverhalten
als westdeutsche sind; sie
interessieren sich  deutlich
weniger fur Haushalt und
Kinder und représentieren
werbemaRig eine
herkdbmmlichere Gesellschaft.
Im Offentlichen Leben leisten
Frauen einen grol3en Teil der
sozialen und einen nicht zu
unterschitzenden Teil der

- politischen  ehrenamtlichen
i @ [ Tatigkeiten; in
Flhrungspositionen des offentlichen Lebens, in Verwaltung, Politik und in der
Wirtschaft sind sie dagegen unterreprasentiert. Auch verdienen Manner in den alten und
den neuen Bundeslandern - als Angestellte und als Arbeiter - deutlich mehr als Frauen.
Die unterschiedliche Einkommenshohe von Ménnern und Frauen wird meist mit
Unterschieden in der Art der Tétigkeit, der beruflichen Qualifikation und der Anzahl der
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Dienstjahre begrindet. Am wenigsten verdienen Industriearbeiterinnen in den neuen
Bundeslandern.

»Manner und Frauen sind gleichberechtigt”, heilst es im Grundgesetz. Und im

Jahre 1993 wurde eine allgemeine Formulierung hinzugeflgt: ,,Der Staat fordert die

tatsachliche Durchsetzung der Gleichberechtigung von Frauen und Mannern und wirkt

auf die Beseitigung bestehender Nachteile hin." Besonders von flhrenden

Politikerinnen werden aktive FérdermaBnahmen gefordert; zum Teil sind sie auch schon

Gesetz. Es geht unter anderem um mehr

':FN"V\\'.G ¢  Teilzeitarbeit, auch in fihrenden

Positionen, flexiblere Arbeitszeiten oder

um die Anerkennung von Familienarbeit

als Qualifikationsmerkmal. In der Politik

und Verwaltung sind so genannte

Frauenquoten keine Seltenheit. Diese

Malinahme besagt, dass ein bestimmter

Frauenanteil bei der Vergabe von

\ Positionen beriicksichtigt werden muss.

Die Quote hat engagierte Verteidiger

?&Vu& gnd _Gegner bei Frauen und Méannern; s_ie

ist nicht im Grundgesetz verankert. Ein

Fortschritt ist das neue Namensrecht, das seit 1993 gilt. Bisher musste ein gemeinsamer

Ehename gewahlt werden. Jetzt kénnen Mann und Frau ihre Namen behalten; die
Kinder erhalten dann den Familiennamen des Vaters oder der Mutter.

Zu befirchten ist allerdings, dass in wirtschaftlich schlechteren Zeiten viele
Initiativen zur Gleichstellung der Frau ins Abseits geraten und die Chancen fir eine
Gleichberechtigung sinken. Gespart wird auch an Kindergarten und Kindertagesstatten.
Der im Gesetz vorgesehene Rechtsanspruch auf einen Kindergartenplatz wird aus
finanziellen Grinden nicht so schnell einzulésen sein. Dass ein enger Zusammenhang
zwischen Berufstatigkeit, Bildung und politischem Interesse besteht, scheint ohne
Zweifel. Kompetenz und damit Selbstbewusstsein muss von Kindheit und Jugend an
aufgebaut werden und lasst sich nicht nebenbei am Kiichenherd erlernen (nach:
Greiffenhagen, a.a.0., S. 133).

3b. Beantworten Sie die Fragen:
1. Was halten Sie von einer Quotenregelung?
2. Ist diese geeignet, die gesellschaftliche Gleichstellung der Frauen zu erreichen?
3 Wie ist die Rolle der Frau in IThrem Land? Machen Sie sich ein paar Notizen, und
stellen Sie Ihr Land aus dieser Sicht vor.
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4a. Heute (2002) ist Katharina Singer 75 Jahre alt. Sie hat vier Kinder und
sechs Enkel. Welche Trdume und Pléane hatte sie friher? Was ist aus ihnen
geworden? Wie denkt Tochter Steffi tber ihre Mutterrolle? Wie sieht Enkelin Nina
ihre Zukunft? Lesen Sie drei Interviews.

Die Zeiten andern sich — Familie und Frauen-Rollen

Katharina Singer — Hausfrau
und Mutter von vier Kindern,
geboren 1927

»-um zwolf steht das Essen auf
dem Tisch.” - Die gemeinsamen
Mahlzeiten zu festen Zeiten
organisierten die Familie. Katharinas
Vater, ein Handwerksmeister, fihrte das
Wort. Ihre Mutter bereitete den Tisch

; N fir die GroRfamilie mit sechs Kindern.
Wer zu spat kam, bekam Arger und verpasste womdglich — was schlimmer war —
Tratsch und Klatsch und wichtige Familien-Nachrichten. Und Katharina fiihlte sich
immer eingeengt durch den streng organisierten Familienhaushalt ihrer Eltern. Etwas
mehr Freiheit sollte schon sein — so dachte sie sich das fur ihre eigene Familie.

Nach dem Schulabschluss war Krieg, fir Ausbildung keine Zeit. Direkt nach
Kriegsende heiratete Katharina ihren Verlobten Hans. Das Paar war in einigen Dingen
sehr modern. Nicht urlaubslose Dauerarbeit: ,,Egal wie wenig Geld wir hatten, wir sind
jedes Jahr in den Urlaub gefahren — an die Ostsee oder in den Schwarzwald.” ... Dafur
war Emanzipation Gberhaupt kein Thema. ,,Meine Frau braucht nicht zu arbeiten” — auf
diesem Standpunkt beharrte der Ehemann und verbot seiner Frau, eine Stelle
anzunehmen. ,Jede Diskussion war zwecklos und das, obwohl wir manchmal jeden
Pfennig zweimal umgedreht haben®, sagt Katharina und schuttelt den Kopf. So nahte sie
die Kleidung selbst und wusch die Wasche bis in die 60er Jahre hinein auf dem Herd.
»lch habe die Familie versorgt und meinem Mann den Riicken freigehalten. Er war
Maurermeister und ich seine Frau.” Rollenverteilung war nie ein Thema.

Steffi Singer — Friseurin und Mutter
von zwei erwachsenen Kindern, in zweiter
Ehe verheiratet, geboren 1949

Ein Leben, ,klassisch an der Seite des :
Mannes* — flr Steffi war das anfangs ganz “
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normal, aber nur mit einer Berufsausbildung. ,,Ich wollte auf jeden Fall eine berufliche
Grundlage, fir mich selbst und damit man sich mal etwas Besonderes leisten kann“,
erzahlt die 53-J&hrige. Naturlich hat sie nach den beiden Kindern aufgehdrt zu arbeiten,
es war schliel3lich genug Arbeit zu Hause da. Als die dann aus dem Grdbsten heraus
waren, konnte Steffi stundenweise wieder in ihrem alten Beruf arbeiten. Die erste Ehe
hielt nicht. Ihre Mutter konnte das nicht verstehen. ,,Da muss man durch — jede Ehe hat
mal ein Tief“. Doch Steffi hat schliel3lich einen Schlussstrich gezogen. Sie ist heute
glicklich in zweiter Ehe verheiratet. Den Nachnamen ihres Ehemannes wollte sie aber
nicht annehmen. ,,Ich habe erkannt, dass ich ich selbst bleiben muss. Ich habe meinen
Madchennamen wieder angenommen.*

Nina — Sekretarin und Mutter
von zwei Kindern, verheiratet,
geboren 1973

Nina hat wie ihre Mutter nach
der Schule eine Berufsaushildung
absolviert: Burokauffrau, weil sie sich
dafiir interessierte und weil ein
solcher Beruf so gut mit einem
Familienleben zu vereinbaren ist.
Aber nach der Ausbildung hat sie erst einmal ihr Leben und ihre Jugend genossen.

Sie ist seit drei Jahren verheiratet, hat zwei kleine Kinder (vier und zwei Jahre alt:
»WIir mussten ja nicht gleich heiraten, blof3 weil wir ein Kind erwarteten). Beim ersten
Kind ist sie noch ein Jahr zu Hause geblieben, beim zweiten hat sie gleich nach dem
Mutterschaftsurlaub wieder angefangen zu arbeiten. ,,Wir haben eine wunderbare
Tagesmutter, unsere Nachbarin, und unsere é&ltere Tochter geht ja schon in den
Kindergarten. Mein Gehalt kénnen wir gut gebrauchen, denn die Eigentumswohnung
muss abbezahlt werden.” Nina mdchte mehr: Sie hat die Moglichkeit, in der Firma, in
der sie arbeitet, zur EDV-Sachbearbeiterin aufzusteigen — wenn sie an einer
halbjahrigen Fortbildung in der Hauptstelle in einer anderen Stadt teilnimmt. Das wiirde
bedeuten: Ein halbes Jahr Familie und Wochenend-Ehe. Damit stellen sich viele Fragen,
vor allem: Geht das mit den kleinen Kindern?

4b. Zeigen Sie Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen den drei Frauen
auf.

4c. Stellen Sie kurz dar, wie die Beziehung der drei Frauen zu ihren
Ehemannern aussieht.
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5a. Diskutieren Sie dariber, ob sich Kindererziehung und Berufstatigkeit
miteinander verbinden lassen.

5b. Lesen Sie dazu die folgende Zeitschriftennotiz. Wie wird darin die im
Untertitel gestellte Frage beantwortet? Welche Griinde werden genannt?

Tschiss, Mami
Sind berufstatige Frauen die besseren Miitter?

Multti ist die Beste — wenn sie
arbeiten geht. Kinder erwerbstétiger
Frauen sind in mancher Hinsicht
besser dran als die Sprésslinge von "

Familien, in denen die Mutter ihre o ) Pz
Berufstatigkeit zu Gunsten der

Kindererziehung geopfert hat. Diese d . .
Erkenntnis setzt sich in der .. - R~y
Wissenschaft durch. Denn der ™ F 'y Fa
Karriere-Verzicht gut ausgebildeter : ;i. f ‘ )

Miitter gebiert ein Problem: Das -

Kind soll sie fir ihr Opfer, den )

langjéhrigen Verzicht auf Berufstatigkeit, entschadigen. Ambitioniert stlirzen sie sich
auf das Ersatzobjekt ihrer Selbstverwirklichung, das sich des halb oft zu einer
Enttauschung entwickelt.

Kinder berufstatiger Mutter dagegen zeigen ,nicht mehr, sondern weniger
Auffélligkeiten in Entwicklung und Verhalten“, wie der Bonner Professor Hans G.
Schlack in Ubereinstimmung mit internationalen Ergebnissen fest stellt:
,Berufstatigkeit kann so viel zur Lebenszufriedenheit von Miuttern (und Vatern)
beitragen, dass dadurch offenbar auch die psychischen Bedirfnisse der Kin der
insgesamt besser erfillt werden kénnen.*
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5c. Was denken Sie: Konnen berufstatige Frauen bessere Miitter sein? Bilden
Sie je nach personlicher Meinung zwei Gruppen (Ja- und Nein-Gruppe). Sammeln
Sie zunachst innerhalb dieser Gruppen entsprechende Argumente.

5d. Wahlen Sie eine Diskussionsleiterin / einen Diskussionsleiter. Einige
Lernende sollten auch die Diskussion beobachten, ohne daran teilzunehmen, und
spater erklaren, welche Gruppe sie mehr tberzeugt hat.
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Kommunikationsmittel: Diskussion fuhren

eine Diskussion er6ffnen: Heute wollen wir tiber folgende Frage diskutieren: ...
In der heutigen Diskussion geht es um die Frage, ...
das Wort ergreifen: Dazu wirde ich gern einige Satze sagen / anbringen.

Die Frage lasst sich nicht so einfach beantworten, ...

eine AuRerung bekraftigen: | Sie haben vollig recht, wenn Sie sagen, ...
Darin mochte ich Sie unterstutzen, well ...
Das finde/glaube/meine ich auch.

Da haben Sie natirlich Recht.

Ihr Argument leuchtet mir ein!

Genau! (So sehe ich das auch.)

jemandem widersprechen: | In diesem Punkt kann ich lhre Meinung nicht teilen, ...

Ich stimme lhnen nicht zu, dass ...

Ich mdchte IThnen widersprechen.

Das ist nur eine Seite der Medaille. Auf der Kehrseite aber ...
Dieses Argument ist zumindest fraglich /umstritten.

Das finde/glaube/meine ich nicht.

Da bin ich ganz anderer Meinung/Ansicht.

Dem kann ich Uberhaupt nicht zustimmen, denn...

Das ist (doch) nicht wahr/nicht richtig.

Da irren Sie sich!

ein Fazit ziehen: Das Fazit der Diskussion kdnnte lauten: ...
Wir halten also fest, dass ...

6a. Lesen Sie den folgenden Text. Wie hat sich die Rolle eines Mannes in der
Familie mit der Zeit verandert?

VVom Familienoberhaupt zur Randfigur?

Hausmanner bei Babypflege, Kleinkindfutterung, Einkauf, Hausarbeit,
Kindererziehung: Ein Sprung nach vom in der maskulinen Entwicklungsgeschichte oder
kollektiver Sinnverlust eines ganzen Geschlechts?

Das Rollenbild vom sanften Hausmann hat offenbar ausgedient: Familienforscher
und Psychologen registrieren einen Machtverlust von Vatern in der modernen Familie,
Feministinnen hohnen Uber den ,kollektiven Sinnverlust“ der Véter, Soziologen
pladieren fur neuen Mut zu vaterlicher Autoritat

Nie zuvor haben sich Familienvater mehr um Kindererziehung und Hausarbeit
bemuht als heute. Mehr als ein Drittel der deutschen Vater mit Kindern unter sechs
Jahren (38,4 Prozent) beziehen ihre Identitat mittlerweile aus der Familie und nicht
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mehr aus dem Beruf. Mé&nner mit Job Gbernehmen, bei gleichzeitiger Berufstétigkeit der
Frau, 44 Prozent der Hausarbeit und 52 Prozent der Kinderbetreuung. Der sogenannte
Hausmann galt lange Zeit als neuer Idealtypus Mann - als sanfter Nonkonformist, der
sich ungeachtet aller gesellschaftlicher Konventionen auf eine neue Rollenverteilung
einlieR.

Heute  sehen  sich  waschmide
. Haumdnner so mitleidig behandelt, als seien
 sie soeben als Verlierer aus einem Krieg
zuriickgekommen. ,,Mein Mann will wieder
arbeiten gehen®, begriindet eine Mutter in
einem Minchner Privatkindergarten den
. Aufnahmeantrag fir ihr Kind. Es bekam
prompt einen Platz, obwohl der Hort seit
langem ausgebucht war.

Der Papi zum Anfassen, jahrelang als
Idealbild revolutionérer Frauenphanta3|en gefeiert, stol3t plotzlich bei Kritikern beiderlei
Geschlechts eher auf Mitgefihl denn auf heroische Verkladrung. Der Mann, der
aufgebrochen war, es mit Emanzipation und Chancengleichheit ernst zu nehmen, sieht
sich zur Lachnummer verkommen. Nicht mal zum Kinderkriegen fiihlen sich die
Ménner noch gebraucht, seit Samenbanken und Befruchtungskliniken den Frauen ihren
Service anbieten.

Sie hétten die Karriere aufs Spiel gesetzt, klagen die neuen Vater, ihre Identitat
in Frage gestellt, Mehrarbeit in Kauf genommen und auch noch den Spott der
Offentlichkeit ertragen - aber belohnt
worden seien sie nicht. Im Gegenteil.
Einfluss und Attraktivitat schwinden. Nun
biRten sie die Hinwendung auch noch mit
einem Ansehensverlust in den Reihen der
eigenen Familie. ,,Meine Position*, sagt
einer, “ist doch wesentlich schwécher als |
friher, als ich noch der Macho war.*“ |
Offenbar sind echte Vaterfiguren wieder
verzweifelt gesucht. Der neue Mann soll wieder wild sein, wenngleich nicht zu sehr.
Das integrierte Modell: Ein paar weiblich-weiche Qualitaten soll er schon einbringen,
dazu jedoch so traditionell ménnliche wie ein gewisses MalR an Unnahbarkeit, Autoritat
und Starke

6b. Welche Rolle soll der Vater Ihrer Meinung nach spielen? AuRern Sie sich
in daruber.
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6¢. Arbeiten Sie zu zweit. Spielen Sie eine Szene zwischen Mann und Frau
Uber die Rollenverteilung in der Familie.

7a. Was soll eine Familie mit den Kindern tun, wenn die beiden arbeiten
mussen? Welche Betreuungsmaglichkeiten kénnen Sie nennen? Diskutieren Sie im
Kurs.

7b. Was steht im Text? Lesen Sie.

Kinderbetreuung

Kinderbetreuung: Ein Thema, das Eltern ab Geburt ihres ersten Kindes, oft schon
vorher, beschéftigt. Vor allem Eltern, die — ob friiher oder spater — wieder in ihren Beruf
zurtickkehren wollen oder missen, brauchen verldssliche Betreuungsangebote und
Informationen dartber.

Welche Betreuungsform ist die richtige fir mein Kind? Was erwarte ich von einer
Betreuungseinrichtung? Welche Moglichkeiten gibt es tberhaupt? Kann und will ich
mich an der Kinderbetreuung aulRerhalb der Familie beteiligen? Viele Fragen sind zu
klaren. Je mehr Sie wissen, desto besser kdnnen Sie fir Ihr Kind und sich auswahlen.

Kindergarten, Babysitter und Au-Pair

Kinderbetreuung beginnt nicht erst mit dem Kindergarten, beschrankt sich nicht
auf Einrichtungen. Eltern brauchen neben Lésungen fir die Vereinbarkeit von Familie
und Beruf ebenso Ldésungen daftr, wenn sie einmal gemeinsam weggehen, ausspannen
oder etwas unternehmen mdochten. Ist daflr ein Babysitter geeignet oder soll doch
besser die Oma einspringen? Konnte ein Au-Pair hilfreich sein? Es gibt viele
Mdglichkeiten. Man muss nur Bescheid wissen.

wellcome

Direkt nach der Geburt unterstiitzt beispielsweise das Programm "wellcome" flr
einige Stunden. Wéhrend der ersten Wochen und Monate erhalten Mutter und Véter hier
individuelle Hifle. Eine ehrenamtliche Mitarbeiterin kommt ca. zweimal in der
Woche fur 2 bis 3 Stunden zu Ihnen nach Hause. Sie wacht Gber den Schlaf des
Babys oder bringt das Geschwisterkind in den Kindergarten. Sie unterstitzt ganz
praktisch und hat ein offenes Ohr.

Mit der wellcome-Koordinatorin klaren Sie, welche Unterstiitzung Sie brauchen;
dann vermittelt sie eine ehrenamtliche Betreuerin. Daflr werden einmalig 10 €
berechnet, fir die anschlieRende Betreuung 4 € pro Stunde.
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Opstapje

Fur etwas altere Kinder eignet sich das Programm "OPSTAPJE - Schritt fir
Schritt". OPSTAPJE ist ein in den Niederlanden entwickeltes Spiel und Lernprogramm

fur Kleinkinder ab 18 Monaten und deren Eltern.
Es richtet sich an deutsche Familien und an Familien mit Migrationshintergrund, die
sich eine gezielte Unterstlitzung fur zu Hause wiinschen.

OPSTAPJE dauert 18 Monate, kostet monatlich 10 € und bietet u. a.:

e einen wochentlichen Besuch zu Hause mit verschiedenen Spielmaterialien

e Anregungen, die den Wortschatz des Kindes erweitern, seine Sinne und sein
logisches Denken schérfen und seine Bewegungen trainieren

e Unterstiitzung, damit sich Kinder zu selbstbewusst entwickeln kdnnen

e und 14-t4gige Gruppentreffen fur Eltern, um sich zu informieren, sich auszutauschen
und Fragen aufzugreifen

Kinderkrippen, Hort und Tagesmutter/Tagesvater

Fur berufstatige Eltern gibt es vielféltige Angebote wie Kinderkrippen, "Netz flr
Kinder"/Selbst organisierte Formen von Kinderbetreuung. Der Kindergarten wird von
den meisten Kindern besucht.

Mit dem Schuleintritt sind die Sorgen fur berufstatige Eltern hinsichtlich der
Betreuung ihres Kindes nicht verschwunden. Aber auch fir diese Altersgruppe gibt es
neben dem Hort mittlerweile zahlreiche Angebote.

Die Betreuung eines Kindes durch eine Tagesmutter oder einen Tagesvater eignet
sich fur alle Altersgruppen.

Fir Kinder mit besonderen Problemen konnte die FoOrderung in einer
heilpddagogischen Tagesstétte in Frage kommen.

Die Landschaft der Kinderbetreuungsangebote entwickelt sich weiterhin sehr
bunt, damit moglichst alle Eltern und Kinder das Passende finden konnen.

8. Welche Lésung haben Martin und Lisa gefunden? Lesen Sie den Text.

Eine Leihoma fur Paul
Das ist Oma May mit Paul. Paul ist jetzt schon fast drei Jahre alt. Seine Eltern,
Martin und Lisa, haben vor finf Jahren eine Wohnung gekauft und brauchen jeden
Monat viel Geld fur den Kredit. Leider konnte Lisa lange nicht arbeiten, weil sie keine
Kinderbetreuung fir ihren Sohn hatte. Jetzt geht der Kleine seit ein paar Monaten jeden
Vormittag in den Kindergarten und Lisa arbeitet wie der bei ihrer alten Firma. Am
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Anfang hat sie nur von acht bis halb zwolf gearbeitet. Manch mal war Paul krank und
Lisa ist nicht zur Arbeit gegangen. Das fand ihr Chef nattrlich nicht gut.

,Leithoma, 65, mdchte nette Kinderbetreuen. Tel.: 6673894, haben Pauls Eltern
vor einigen Wochen in der
Zeitung gelesen. Sie haben gleich
angerufen. Frau May hat ihnen am
Telefon erzahlt, dass sie selbst
drei Enkelkinder hat. Leider leben
sie weit weg. Lisa und Martin
haben sie am néchsten Sonntag
zum Kaffee eingeladen. Paul hat
sich sehr gefreut, weil die
Leihoma gleich mit ihm gespielt
hat.

Jetzt holt Oma May den klemen Paul an vier Tagen in der Woche um zwei Uhr
vom Kindergarten ab. Dann gehen sie oft auf den Spielplatz oder in den Park. Bei
Regenwetter liest die Leihoma Paul Kinderblcher vor und Paul malt Bilder oder baut
H&user aus Lego. Um funf Uhr bringt sie ihn mit dem Fahrrad wieder zu seinen Eltern.

Die Leihoma ist eine tolle Losung fur alle. Pauls Eltern sagen: ,,Frau May ist eine
groRe Hilfe!* Lisa freut sich besonders, weil sie jetzt von Mon tag bis Donnerstag den
ganzen Tag arbeiten kann. Am Freitag holt sie Paul im Kindergarten ab und am
Wochenende hat Martin auch viel Zeit fur ihn. Frau May sagt: ,,Ich habe endlich wieder
etwas zu tun. Bis ich 62 Jahre alt war, habe ich immer gearbeitet. Seit ich Rentnerin bin,
habe ich oft Lange weile gehabt. Jetzt bin ich viel aktiver.”“ Und was sagt Paul? ,,Oma
May ist toll*.

7c¢. Was passt? Verbinden Sie die Satze.

1. Lisa und Martin a) baut mit Oma May Héauser aus Lego.
2. Paul b) gehen manchmal zusammen auf den
3. Frau May, die Leihoma, Spielplatz.

4. Lisa c) liest Kinderblcher vor.

5. Martin d) hat jetzt keine Langeweile mehr.

6. Oma May und Paul e) hat keine Geschwister.

f) sind berufstatig.
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g) haben lange auf einen Kindergartenplatz
gewartet.

h) hatte friiher Probleme am Arbeitsplatz.

1) hat Enkelkinder.

J) arbeitet jetzt vier Tage in der Woche in

der Firma.

k) hat nur am Wochenende viel Zeit fur

Paul.

7d. Erganzen Sie die Satze wie im Beispiel.

1. Frau May sagt, dass sie wieder etwas zu tun habe.
,Ich habe wieder etwas zu tun.*
2. Lisa und Martin sagen,
,Wir brauchen viel Geld fuir den Kredit.*
3. Frau May erzahlt,
»Ich habe friiher immer gearbeitet.*
4. Pauls Eltern sagen,
»Wir haben die Leihoma in der Zeitung gefunden.*
5. Lisa und Martin finden es gut,
,Wir arbeiten beide wieder.*
6. Sie sind der Meinung,
»Frau May ist eine grofe Hilfe!*
7. Und Paul findet,
»,Oma May ist toll!*

9a. Lesen Sie den folgenden Text. Was erzahlen diese Kinder Uber ihr
Familienleben? Wer hat positive / negative Erlebnisse?

So ist es jeden Abend

Im Sommer ist es schon, weil wir dann abends in den Garten gehen. Dann grillen
wir immer, und mein Vater macht ganz tolle Salate und Sofen.
Nicola, 9 Jahre
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Bei uns mochte jeder abends etwas anderes. Ich méchte mit meinen Eltern
spielen, meine Mutter mochte sich mit meinem Vater unterhalten, und mein Vater will
die Nachrichten sehen. Deshalb gibt es immer Streit.
Holger, 11 Jahre

Bei uns gibt es abends immer Streit. Mein Vater kontrolliert meine Hausaufgaben
und regt sich Uber meine Fehler auf. Meine Mutter schimpft Gber die Unordnung im
Kinderzimmer, Dann gibt es Streit Gber das Fernsehprogramm. Mein Vater will Politik
senen und meine Mutter einen Spielfilm. So ist das jeden Abend.
Heike, 11 Jahre

Mein Vater will abends immer nur seine Ruhe haben. Wenn wir im
Kinderzimmer zu laut sind, sagt er immer: "Entweder ihr seid still oder ihr geht gleich
ins Bett!"
Susi, 8 Jahre

Ich mOchte abends gern mit meinen Eltern spielen. Mutter sagt dann immer: "Ich
muss noch aufrdumen” oder "Ich fihle mich nicht wohl". Und Vater will fernsehen.
Sven-Oliver, 8 Jahre

Bei uns ist es abends immer sehr gemutlich. Meine Mutter macht ein schones
Abendessen und mein Vater und ich gehen mit dem Hund spazieren. Nach dem Essen
darf ich noch eine halbe Stunde aufbleiben.

Petra, 9Jahre

Meine Mutter méchte abends manchmal weggehen, ins Kino oder so, aber mein
Vater ist immer mude. Oft weint meine Mutter dann und mein Vater sagt: "Habe ich beli
der Arbeit nicht genug Arger?"

Frank, 10 Jahre

Wenn mein Vater abends um sieben Uhr nach Hause kommt, ist er ganz kaputt.
Nach dem Essen holt er sich eine Flasche Bier aus dem Kuhlschrank und setzt sich vor
den Fernseher. Meine Mutter sagt dann immer: "Warum habe ich dich eigentlich
geheiratet?"
Brigitte 10 Jahre

9b. Zu welchen Texten von Seite 65 passen die Satze? Welche passen zu keinem
Text?
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Nicola | Holger | Heike | Susi Sven Petra Frank | Brigitte | niemand

A Der Vater will jeden Abend fernsehen.  H Die Kinder sind abends alleine, weil die
B Der Vater hat schlechte Laune, weil er ~ Eltern Weggehen.

sich im Betrieb geérgert hat. I Die Kinder durfen abends ihre Freunde
C Der Vater muss abends lange arbeiten.  einladen.

D Dem Vater schmeckt das Essen nicht. J Die Eltern haben abends keine Lust, mit

E Die Mutter ist argerlich, weil der Vater  den Kindern zu spielen.

abends immer mude ist. K Es gibt Streit tiber das Fernsehen.

F Die Mutter schimpft immer Gber die L Der Abend ist immer sehr gemiitlich.
Unordnung im Kinderzimmer. M Die Kinder mussen entweder ruhig sein,
G Abends kommt oft Besuch. oder sie miissen ins Bett.

10a. Lesen Sie den folgenden Text und formulieren Sie danach Definition flr
die kursiv angeftihrten Begriffe.

Was ist uns in unserem Familienleben wichtig?

Dass die Familie zusammenhalt und dass sie jedem Familienmitglied Schutz
bietet. Damit das Zusammenleben funktioniert, gibt es einige Regeln. Wie die genau
aussehen, ist von Familie zu Familie unterschiedlich.

Familie ist in der Regel ein Schutzraum. Ein Raum, in dem wir uns geborgen
fahlen, der uns Schutz gibt und in dem wir so sein kdnnen, wie wir sind, und uns nicht
verstellen mdissen. In der Familie werden Kinder zu verantwortungsvollen und
selbststandigen Erwachsenen erzogen. Dabei verfolgt jede Familie ausgesprochene und
unausgesprochene Vorstellungen und Regeln, wie das Leben zusammen gestaltet
werden soll. Dies hangt zu dem vom Alter der Kinder ab, denn Familien mit kleinen
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Kindern beriick sichtigen andere Aspekte als Familien mit pubertierenden
Jugendlichen.

Wir haben einige Aspekte zusammengefasst, die Muttern und Vétern fiir ein gutes
Familienleben wichtig sind und nach denen sie zusammen leben mochten.

In unserem Familienleben ist uns wichtig, dass wir uns gegenseitig vertrauen.
Vertrauen ist einer der wichtigsten Werte, den eine Familie vermitteln sollte. Dies
bedeutet, Vertrauen in die Familie zu haben und von ihr Unterstitzung zu erfahren,
denn dies fordert das Vertrauen in sich selbst und in die eigenen Fahigkeiten.

dass wir ausreden und
zuhoren kénnen.

Jeder kann das Wort ergreifen, von
den schénen und lustigen
Momenten des Tages berichten
oder uber seinen Kummer und
seine Sorgen sprechen. Es mussen
nicht immer sofort L&sungen
gefunden werden, aber
gegenseitiges Zuhoren und
Ausreden lassen helfen schon bei
vielen Problemen. -

dass jeder eine =

Privatsphéare hat und sich an die Schweigepflicht halt.

Privatsphare und Geheimnisse gibt es auch in Familien. Es bleiben
beispielsweise Tagebuch, Handy und private Briefe der Eltern und Kinder tabu.

dass wir Freiheiten und Freirdume behalten.

Zeit fur sich zu haben, ist fur jeden wichtig. Daher brauchen alle
Familienmitglieder ihre Freiheiten und Freirdume. Eltern- oder kinderfreie Ruhestunden
und_Rickzugsmdglichkeiten sind manchmal notwendig, um abzuschalten und sich zu
entspannen.

dass das Eigentum des anderen geachtet wird.

Jeder hat seine eigenen grofien und kleinen Schétze. Leiht man sich etwas aus, fragt
man zuvor danach und bringt es unversehrt zurtick. Dies sollte auch in einer Familie so
sein.

dass grof3e Entscheidungen gemeinsam getroffen werden.
Grolie Entscheidungen betreff en meist die gesamte Familie, daher sollten auch alle
miteinbezogen oder davon in Kenntnis gesetzt werden. Dies betrifft beispielsweise die
Anschaffung von Haustieren oder den Umzug in eine andere Wohnung.

dass man Achtung voreinander hat und fair miteinander umgeht.
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Die Familie ist der Schutzraum, in dem keiner_unterdriickt oder wo tiber keinen schlecht
gesprochen wird. Deshalb sollten alle fair miteinander umgehen.

dass wir gemeinsam Freude und Spal? haben.
Gemeinsames Lachen ist wichtig, denn es fordert das Gemeinschaftsgefiihl. Deshalb
darf und muss auch in Familien herzhaft gelacht werden.

dass wir dem anderen
4 zwischendurch eine kleine
~ Freude machen.
Kleine Geschenke und
Aufmerksamkeiten erhalten die
Freundschaft. Ein selbstgemaltes
Bild, ein schon dekorierter
Frihstlicksplatz oder eine Kleine
Botschaft in der Brotdose zeigen
» dem anderen, dass man an ihn
gedacht hat.

W7

| S o To\ - bR T
dass alle gewaltfrei miteinander umgehen.
Gewaltfreier Umgang bedeutet, kein Schlagen, Boxen, Hauen, BeiRen, an den Haaren
ziehen, Kneifen, Spucken oder Treten. Gewaltfreier Umgang bedeutet aber auch kein
Anschreien, Anbrillen, gemeine Worte sagen oder Beschimpfen.

dass man ein Feedback bekommt.
Familie ist der Ort, an dem man ehrlich zueinander sein sollte. Indem man gesagt
bekommt, was man gut gemacht hat und was man verbessern konnte. Familie ist ein Ort
fir ein ehrliches Feedback ohne Neid und Missgunst.

dass Verbindlichkeiten eingehalten werden.
Versprochen ist versprochen und wird nicht gebrochen. Die_Enttduschung ist groR,
wenn Versprochenes nicht eingehalten wird. Irgendwann beginnt das Vertrauen zu
schwinden. Zusagen und Absprachen sind daher einzuhalten.

dass man gemeinsame Regeln hat.
Regeln erleichtern das Zusammenleben, wenn sie fiur alle gelten und von allen
eingehalten werden. Durfen Kinder kurz vor dem Abend essen nicht mehr naschen,
durfen das auch die Eltern nicht.

++dass man hilft, wenn der andere krank ist.
Ist eines der Familienmitglieder krank, hat der Kranke eine Schonfrist und seine
Aufgaben mussen vom Rest der Familie getragen werden. Man kann die Krankheit zwar
nicht abnehmen, aber man kann trésten, Mut zusprechen und fir einander da sein.

dass wir uns flreinander Zeit nehmen und gemeinsam etwas erleben.
Gemeinsam eine Tasse Kakao trinken, Zeit flreinander haben und etwas Schones
zusammen erleben, das sind die schonsten Momente im Familienleben. Gemeinsam
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etwas erleben heiRt auch gemeinsam die Wohnung zu verlassen, um dem Alltag zu
entkommen.
dass jeder seine Pflichten und Aufgaben wahrnimmt.
Zusammenleben ist auch immer mit Pflichten und Aufgaben verbunden. Jeder hat in
einer Gemeinschaft seine spezielle Rolle und Funktion und muss diese tbernehmen.
dass jeder seine Freunde und Gaste mitbringen kann.
Soziale Kontakte sind fir alle wichtig und missen gepflegt werden. Das bedeutet auch,
dass nach_Rucksprache und mit_Ricksichtnahme auf die ubrlge Familienmitglieder
Freunde und Géste willkommen sind. :
dass sorgsam mit Geld
umgegangen wird.
Geld ist in den meisten Familien nicht
im_Uberfluss vorhanden. Man kann
sich leider nicht alle Wiinsche (sofort)
erfillen und muss manchmal einfach
verzichten.
dass wir zusammen essen.
In der groRen Versammlung um den
Kichentisch  werden meist die
Erlebnisse vom Tag ausgetauscht.
Dort wird uber Sorgen und Kummer gesprochen, gemeinsam gelacht und sich gefreut.
Deshalb kann ein gemeinsames Essen, an dem alle am Tisch sitzen, das schonste
Erlebnis am Tag sein.

10b. Und was ist Thnen in IThrem Familien leben am wichtigsten? Wahlen Sie 3
Punkte aus dem Text und argumentieren Sie lhre Wahl. Wirden Sie die Liste um
andere Punkte erganzen?
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Probleme der Kindererziehung

la. Familie Behrens hat funf Kinder. Was, glauben Sie, bedeutet fiir diese
Familie Glick?

Man muss etwas tun fur sein Glick

Familie Behrens berichtet

Wir haben flinf Kinder.
Drei davon kamen auf einen
Streich. Als wir erfuhren, dass
wir Drillinge bekommen
wirden, waren wir
uberglicklich. Von Anfang an
haben wir positiv 5 gedacht.
N »Ach du lieber Gott, wie soll

X o ’\ag‘s. das werden! - solche Gedanken
e Y W P SN S =5 kamen uns nicht in den Sinn.
Gespannt und erwartungsvoll waren wir, haben viel Uberlegt und geplant, auch alles
daflr getan, dass die Schwangerschaft gut verlief. Als die drei dann gesund und munter
auf die Welt kamen, waren wir Gbergltcklich.

Doch man muss sich nichts vormachen: Das Leben mit funf kleinen Kindern ist
enorm anstrengend. Wir schlafen nur selten
eine Nacht durch. Morgens um sechs
beginnt der Stress und abends um acht
endet er. Die drei Kleinen sind jetzt fast
drei Jahre alt und sehr mobil. Man muss
standig alle im Blick haben. Dazwischen
Anna, unsere fiinfjahrige Tochter und
Hannes, unser achtjahriger Sohn. Beide
wollen auch zu ihrem Recht kommen. Es
war sehr schwierig, Hilfe von auBen zu
erhalten. Als Familie mit finf Kindern
haben wir schon jede Menge Absagen von
Haushaltshilfen und  Au-pair-Mé&dchen
bekommen. Wir sind sozusagen
unvermittelbar. Zum Glick greifen uns
beide GroRmuditter kréaftig unter die Arme.
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Das Gluck fallt nicht vom Himmel. Man muss schon einiges dafur tun. Fir uns
heil3t das auch, die eigenen Wiinsche eine Zeit lang zuriickzustellen. So ist es fir uns
zurzeit kaum moglich, abends zusammen wegzugehen. Nur weil wir das akzeptiert
haben und dem Vergntgen nicht hinterherweinen, geht es uns gut. Wenn uns aber doch
mal eine kurze Auszeit gegonnt wird, kdnnen wir sie umso mehr genief3en. Neulich sind
wir nach Berlin gefahren. Ganz ohne Kinder, nur zu zweit. Dort waren wir in einem
Musical und haben Freunde besucht. Es war fast so wie friiher. Nein, besser. Weil es
etwas Besonderes war. Man muss solche Gliicksmomente genielen. Die gibt es
natlrlich auch mit Kindern. Wenn die Kleinen zufrieden vor sich hinspielen oder im
Rudel spazieren gehen, dann sind wir Eltern besonders stolz.

1b. Lesen Sie den Text. Unterstreichen Sie die Ausdricke 1 -5 im Text und
ordnen Sie die passenden Erklarungen a-e zu.

1 jemandem/ sich eine Auszeit gobnnen  a keine Zusage bekommen kénnen

2___jemandem unter die Arme greifen b jemandem behilflich sein, helfen

3__ etwas fallt nicht vom Himmel c gleichzeitig, auf einmal

4 __unvermittelbar sein d etwas ist nicht ohne Muhe zu erreichen
5 auf einen Streich e sich Freizeit nehmen, Pause machen

1c. In welcher Reihenfolge werden im Text die Hauptinformationen genannt?

__anstrengendes Leben, kein Schlaf
____nur manchmal eine Auszeit
____Hilfe der Groimutter

___groRe Vorfreude: Drillinge
__alle Babys gesund und munter

__keine Haushaltshilfe und kein Au-pair-Madchen

1d. Formulieren Sie die Stichpunkte aus 1c zu Satzen aus.
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2a. Sie haben eine Karte von guten Freunden bekommen. Worum geht es?

Ab sofort haben wir Kiirzere Méachte
und weniger Freizeit, aber 3790 g Mehr
Gluck!

Worte und Zahlen Kornen kaum
ausdriicken, wie glucklich wir sind! Aber
fir alle, die es interessiert, gibt es die
tblichen Eckdaten: Wir waren etwa 13
Stunden im KreiRsaal, die Gebeburt verlief
weitgehend normal. Uns dreien geht es gut.
Unsere Eva war bei der Gebeburt 54 cwm
lang und wog 3790 g.

die gliicklichen, Ubermideten Eltern
Susanne und Feiner
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2b. Sie wollen Ihren Freunden zur Geburt des Kindes gratulieren. Dabei helfen
Ilhnen die Redemittel. Ordnen Sie die Redemittel in die Tabelle ein und sammeln Sie

weitere im Kurs.

Ich bin sehr froh, dass ... / Herzlichen Glickwunsch! / Ich freue mich sehr/riesig
fur Euch. / Alles erdenklich Gute! / Ich méchte Euch zur Geburt Eures Sohnes /
Eurer Tochter begliickwiinschen. / Das ist eine tolle Nachricht! / Ich wiinsche

Eurem Kind viel Glick. / Es freut mich, dass ... / Ich schicke Euch die

allerbesten Winsche. / ...

gute Winsche aussprechen / gratulieren

Freude ausdriicken
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2c. Schicken Sie Ihrgn Freunden eine Antwort-E-Mail. Schreiben Sie etwas zu
den folgenden Punkten. Uberlegen Sie sich dabei eine passende Reihenfolge der
Punkte.

- Fragen Sie, wann Sie lhre Freunde besuchen kdnnen.
- Bedanken Sie sich fir die Nachricht und beglickwinschen Sie die Eltern

- Erkundigen Sie sich nach dem Baby.

- Fragen Sie die Eltern, was Sie dem Kind als Geschenk kaufen kdnnen.

3a. Welche Vor-und Nachteile hat es, mit 18 Eltern zu werden? Diskutieren Sie
daruber im Kurs.

3b. Lesen Sie die ersten 3 Absatze des Textes. Was empfinden Stefanie und
Thomas als Vor- und Nachteile, wenn sie schon jetzt Eltern werden? Notieren Sie
Stichpunkte.

Vorteile Nachteile

3c. Wofilr entscheiden sie sich schlieRlich? Finden Sie diese Entscheidung
richtig?

3d. Lesen Sie den Text zu Ende. Wie wollen Thomas und Stefanie die
Aufgaben, mit denen sie durch Schwangerschaft bzw. Kind konfrontiert werden,
I6sen?

Junge Familien

Eltern mit 18 — Wenn Teenager ein Kind bekommen

Es war Liebe auf den ersten Blick, als sie sich im vergangenen Jahr auf der Party
von Freunden begegneten. Damals war Stefanie gerade volljdhrig geworden, Thomas
biffelte furs Abitur. Einen Monat spéater waren sie ein Paar. Bald stand fiir Thomas fest,
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dass seine Stefanie die Richtige fur ihn war und so machte er ihr einen Heiratsantrag.
Steffi sagte Ja.

Als sie es ihren Familien erzédhlten, waren die erst mal entsetzt. ,,Aber ihr seid
doch noch Kinder... Wollt ihr es euch denn nicht noch einmal durch den Kopf gehen
lassen? Mit einer solchen
Entscheidung konnt ihr euch
doch noch Zeit lassen...*

»,Dass die Zeit dréngte,
wusste ich damals selbst noch
nicht”, sagte Stefanie, als sie
zwei Monate spater erfuhr, dass
sie  schwanger war. Das
Ergebnis des
Schwangerschaftstests  schlug
wie eine Bombe bei den jungen
Leuten ein. Vor allem Stefanie
geriet bei der Vorstellung,
schon bald Mutter zu werden, total in Panik. Ihr erster Gedanke war, die
Schwangerschaft abzubrechen. Thomas indes riet zur Besonnenheit. Tagelang
uberlegten sie, welche Vor- und Nachteile die Schwangerschaft mit sich bringen wiirde.
Bei den Vorteilen fielen ihnen Uberlegungen ein wie: ,,Es ist super, ein Kind zu haben,
»fur Kinder ist es toll, junge Eltern zu haben* und ,ein Kind ist eine emotionale
Bereicherung®; bei den Nachteilen: ,,Probleme bei der Finanzierung®, ,,Einschrankung
ihrer Freiheit”. Schliellich Uberwogen die Vorteile, Stefanie und Thomas entschieden
sich fur die Gefuhle und gegen die logischen Argumente. ,,Und auRerdem haben wir
festgestellt, sagt Thomas, der schon im Internet recherchiert hatte, ,,dass es eine Menge
Hilfen fir junge Eltern gibt.*

Eins ist sicher: Wenn ihr Kind im Sommer zur Welt kommt, beginnt flr sie der
Ernst des Lebens. Dartiber sind sich die beiden im Klaren. Stefanie ist 18 Jahre alt und
hat ihre Ausbildung als
Kindergartnerin noch nicht
abgeschlossen. Thomas wird dann
aller Voraussicht nach seinem Abitur
in der Tasche haben und sich an der
Universitat ~ Stuttgart um  einen

N
Studienplatz ~ fir Informatik arry
bewerben. y {
,;
-

Vor allem die Finanzierung : I

hatte den jungen Leuten anfangs
Sorgen gemacht. Inzwischen haben | Al
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sie sich aber Gber mogliche Finanzierungsmdoglichkeiten informiert und sehen die Lage
gelassener. Thomas bekommt voraussichtlich BAfOG, und zusammen mit dem
Kinderzuschuss, Elterngeld und einer kleinen Unterstiitzung von Thomas Eltern werden
ihnen etwas mehr als 1500 Euro zur Verfugung stehen. Naturlich missen sie sparen,
deshalb werden sie anfangs erst einmal zusammen in Steffis 60-Quadratmeter-Wohnung
in Esslingen leben und dort auch die erste Zeit zu dritt verbringen, wenn das Baby
geboren ist. Dann wollen sie sich eine gréRere Wohnung in Stuttgart suchen, moéglichst
nicht zu weit von der Universitat entfernt. Die Elternzeit wollen sie beide zur Hélfte in
Anspruch nehmen, sodass Stefanie ihre Ausbildung als Kindergartnerin beenden kann.

Stefanie ist jetzt im flnften Monat und von ihrer Schwangerschaft ist duBerlich
noch nichts zu sehen. Inzwischen wissen sie, dass ihr Kind ein Junge sein wird.
Thorsten wollen sie ihn nennen und er wird im Juli zur Welt kommen. Der anféngliche
Schock ist verflogen und hat Entspannung und Vorfreude auf das Kind Platz gemacht.
Auch wenn es Schwierigkeiten geben wird: Steffi und Thomas sind sicher, dass es sich
lohnt, ein paar Opfer fiir ihr Leben zu dritt zu bringen. Die Wiirfel sind gefallen und
jetzt blicken sie zuversichtlich und erwartungsvoll in die Zukunft.

3e. Welche Aussagen sind richtig, welche sind falsch? Markieren Sie und
korrigieren Sie die falschen Aussagen.

richtig falsch

1. Die beiden sind sicher, dass sie gut zueinander passen.
2. Anfangs waren ihre Eltern mit den Partnern ihrer
Kinder nicht ein verstanden.

3. Stefanie und Thomas haben diese Schwangerschaft
geplant.

4. Beide betrachten es als Vorteil, ein Kind zu haben.

5. Aufgrund der eingeholten Informationen haben sie
festgestellt, dass sie auch mit Kind finanziell klarkommen
konnen.

6. Thomas mdchte eine Berufsausbildung machen, um
maoglichst bald die Familie ernéhren zu kdnnen.

7. Die junge Familie kann mit finanzieller Unterstitzung
durch den Staat rechnen.

8. Auch Thomas wird einige Zeit mit dem Baby zu Hause
bleiben, damit Franziska ihre Ausbildung abschliel3en
kann.

9. Sie sind zuversichtlich, dass sie sich bald alle ihre
Wiinsche erfiillen kénnen.
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3f. Bilden Sie aus den folgenden Ausdrticken Séatze, die zum Inhalt des Textes
passen.

1. Ein Freund / Thomas / Stefanie / auf einer Party vorstellen

(2 Losungen!)

2. Die jungen Leute / die Neuigkeiten / ihre Eltern / erzéhlen

3. Der Staat / Kinderzuschuss und Elterngeld / die jungen Eltern / zahlen

4. Der Staat / die jungen Eltern / eine Freistellung von der Arbeit / ermdglichen

3g. Gibt es auch in IThrem Land so junge Familien? Wie ist lhre Einstellung zu
der studentischen Familie? Sprechen Sie dariber im Kurs.

4. Lesen Sie ein Interview von Juno Vai und beantworten Sie die Fragen:

1. Warum immer mehr Frauen sind heute Spatgebarende?
2. Wogegen hat Juno Abneigung?
3. Wann hat Sie das erste Kind bekommen?
4. Wie alt sind ihre Kinder jetzt?

5. Worunter leidet ihr Sohn?

6. Wovor hat Juno Angst?

7. Warum ist solches Thema als ,,Verganglichkeit* ein Tabu unter alten Mdittern?
8

. Welche Argumente gegen Spéatgebéarende bringt Juno vor?

Warum es nicht schon ist, eine alte Mutter zu sein

Kinder sind manchmal wahnsinnig st - und manchmal machen sie uns
wahnsinnig.

Das erste Kind mit 40 Jahren. Das ist heute keine Seltenheit. Wir griinden immer
spater Familien - und reden uns das schon. Es ist aber nun mal nicht schon.

Ich habe eine ausgepréagte Abneigung gegen Gruppen. Leider gibt es inzwischen
einige, denen ich zugeordnet werde. Eine davon ist die der Spatgebarenden, jener
muffig anmutenden Truppe von Frauen, die auf den letzten Metern noch beschlossen
haben, ein Kind zu bekommen. Zahlen sind nun mal unbestechlich, was soll man
machen.
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Ich werde demnachst 50, meine Kinder sind zwolf und neun Jahre alt. Mein Sohn,
der unter veritablen Verlustdngsten leidet, vertreibt sich manchmal die Zeit damit,
auszurechnen, wie lange er noch das Vergniigen meiner Gesellschaft haben wird. Die
Rechnung wird langsam unwitzig, selbst wenn ich davon ausgehe, dass ich hundert
Jahre alt werde - was vermessen ist und Blddsinn angesichts meines Uber lange Strecken
ziemlich unorthodoxen Lebenswandels. Mit viel Gluck bleiben mir noch 30 Jahre und
das ist - mit Verlaub - sehr wenig.

Ich leide also gerade unter akutem Zukunftsverlust und nichts kann mir das
versiBen. Nicht der Konsum sinnfreier Frauenzeitschriften, auch keine noch so
elaborierte Studie daruber, was Pharmazie und Medizin in Zukunft noch alles fur uns
bereithalten.

"Du hast da diese zwei vertikalen
Falten™

Es ist natdrlich trostreich, wenn
meine Tochter mir versichert, ich wirke
"hundertpro wie 35, das sagen alle meine
Schulfreundinnen”. Und es ist sehr siR,
wenn mein Sohn mich prifend anschaut
und unnachahmlich analytisch feststellt:
"Du hast da diese zwei vertikalen Falten."
Gefolgt von  der Frage:  "Die
Lebenserwartung fir Papa und dich liegt
doch so bei 95, oder?"

Nun bin ich nicht die einzige alte
Mutter, um mich herum gibt es viele. Aber
sie reden nicht dariiber, wie sie sich dabei _ y :
fihlen. Das ist erstaunlich in unserer Quatsch Gesellschaft wo uber jeden Unsmn
geredet wird, die letzte unentdeckte Korperoffnung, die fieseste Sinnesregung, den
abartigsten Tabubruch. Aber Verganglichkeit? Also, bitte! Bleibt auf dem Teppich,
nehmt die richtigen Vitamine.

Also schreibe ich jetzt dartber. Und ich schreibe Folgendes: Nein, es ist nicht
schon, eine alte Mutter zu sein. Wenn man merkt, dass man beim Badminton aus der
Puste ist, bevor es Uberhaupt spannend wird. Wenn man gequalt tber Kinderwitze
lachelt, weil man eine verkndcherte, humorlose Endvierzigerin ist. Wenn man vergessen
hat, was Fantasie vermag, und wie manchmal die Zeit dahintropfte als man selbst klein
war. Weil man glaubt, den Kindern mehr Dynamik, mehr Enthusiasmus bieten zu
mussen. Und, ja, weil es einem weh tut, die Kinder irgendwann allein lassen zu missen,
wahrscheinlich friiher als andere Eltern.

Auf der Habenseite sieht es mager aus. Ich habe Erfahrung, klar. Aber nitzt die
meinen Kindern? Sie sollen ja schliel3lich ihre eigenen machen. In Ermangelung der
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wichtigsten Erziehereigenschaft Giberhaupt - Geduld - kann ich auch in dieser Hinsicht
nicht punkten. Ich glaube aber, dass &ltere Eltern sich genau Uberlegen, ob sie noch
Kinder in die Welt setzen wollen. Und wenn die Kleinen dann kommen, sind die
Grolien dankbar und voller authentischer Demut. Und die kann ganz schon glicklich
machen.

4a. Lesen Sie den folgenden Text und formulieren Sie danach Definition fur
die kursiv angeftihrten Begriffe.

Das ewige Thema: Eltern und Kinder

Missverstandnisse zwischen Eltern und Kindern gehoéren heute zur
Tagesordnung. Wie kommt es dazu? Die Ausgangssituation ist meist harmlos. Eine
AuRerung des Kindes wird von den Eltern falsch verstanden. Es kommt zum Streit. Im
Nu wird aus kleinen Schwierigkeiten_eine harte Nervenzerreil3probe. Uns allen ist das
wohl bekannt.

Kinder und Eltern leben in zwei
verschiedenen Welten, die GroRen haben
langst vergessen, was Kindsein bedeutet.
Welche Grundeinstellung haben die Eltern
gegentber ihren Kindern? In der Regel gehen
sie davon aus, dass Kinder Chaoten sind und
ihnen auf die Nerven gehen wollen. Das fiihrt
natdrlich zu einer unbewussten
Abwehrhaltung und zu einem falschen
Verhalten. Viele Bitten oder Forderungen der
Eltern kommen, z. B. im Befehlston. Sie
geben damit den Kindern gar Kkeine
- Mdglichkeit, auf diese Bitte oder Forderung

s =W zu reagieren und so engen sie den Spielraum
des Kindes ein. Es ist W|cht|g, dass Eltern auch Lehrer intensiver nach Grunden fir
dieses_,,bockige** Verhalten des Kindes suchen und natdrlich nicht gleich mit Strafen
reagieren. Strafen verschlimmern die ganze Sache, denn sie zeigen dem Kind, dass es
missverstanden wurde. Strafen_demiitigen das Kind, so dass diese Kinder spater nicht
selten unter Minderwertigkeitskomplexen leiden. Wie soll ein Kind, das standig
erniedrigt wird, sein Selbstwertgefihl entwickeln?

Schlechte Noten im Zeugnis sind ein Alarmsignal fur die Eltern wie auch fir die
Kinder, die sich in solch einer Situation natlrlich sehr ungltcklich fihlen, dass sie erst
einmal getrostet werden sollten. Um dem Kind zu helfen, missen die Eltern zusammen
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mit den Lehrern die Grunde fur den Leistungsabfall klaren. Die Ursachen konnen
langwierige Krankheiten sein, oder das Kind ist tiberfordert, weil es die falsche Schule
besucht.

Hé&ufig sind es aber auch Konzentrationsschwierigkeiten in der Schule. Dahinter
stehen oft seelische Konflikte des Kindes, ausgeldst durch Spannungen zu Hause, oft
durch die Scheidung der Eltern.

Lernprobleme konnen auch dadurch entstehen, dass ein Kind mehrere
Misserfolge erlebt hat und sich nun keinen Forderungen mehr stellen mag nach dem
Motto: Es hat doch alles keinen Sinn.

Die Eltern meinen ihren Kindern Freunde suchen zu missen, Ratschldge wie
,»,Das ist kein Umgang fur dich* signalisieren, dass man ihnen nichts zutraut.

Die Erwachsenen dirfen sich erst dann ein mischen, wenn wirklich massive
Bedenken auftauchen. Ein gemeinsames Gespréach ware hier am Platze.

Zu den grofiten Problemen z&hlt die
Lenkung der jugendlichen Kraft und
Vitalitdt in richtige Bahnen. Das
snhormale”  Kind ist ein Bindel auf
gestauter, tatendurstiger Energie. Und die
muss freigesetzt werden! Darf sie nicht
raus, gerdt das Kind unter einen
unertraglichen Druck. Je langer die Kraft
wie in einer Flasche ,.eingekorkt” bleibt,
desto stérker ist der Frust. Die Eltern unter
schatzen diese kindliche Energie, da bei ist
es ein Naturgesetz: Vorhandene Energie
muss sich entladen. Die meisten Kinder
wissen naturgeméald oft nicht, wohin mit
ihren aufgestauten Kraftreserven. Ein
solches ,,sich selbst Uberlassenes* Kind ist
sehr geféhrlich. Ohne Anleitung und Orientierung geht die kindliche Kraft leicht ins
Zerstorerische. Das flhrt dazu, dass besonders Grofistadtkinder gewalttatig und
vandalistisch werden. Von der Wéarme, Geborgenheit und Kreativitat einer liebevollen,
intakten Familie abgeschnitten, wird das Kind h&ufig zum Vagabunden auf der Suche
nach Abenteuern. Die_Vernachl&ssigung durch die Eltern z&hlt zu den Hauptgriinden
daflr, dass sich Kinder- und Jugendbanden bilden.

Ein Kind darf niemals ganz von der Familie ,wegdriften”, sondern sollte
innerhalb der Familie Mdglichkeiten finden, sich zu entfalten. Niemals sollte es in den
pragenden Jahren vollig auf sich selbst gestellt sein. Das heif3t nicht, dass man dem
Kind nicht Selbstandigkeit, Selbstvertrauen und Selbstverantwortung beibringen sollte.
Die Eltern missen fir den standigen_Betatigungsdrang des Kindes Verstandnis zeigen
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und ihm entsprechende Betétigungsfelder bieten: Gemeinsame Familienausfliige, Sport,
Wandern, Camping, Musizieren, Joggen, Basteln, Hobbys usw. — das sind die vielen
Mdglichkeiten, sich sinnvoll zu betatigen und dabei die aufgestaute Energie
loszuwerden. Im Grunde sollte es den Kindern im Familien kreis am besten gefallen.
Das Kind, das in der Familie keine Befriedigung und Geborgenheit findet, wird
das anderswo suchen. Verantwortungsbewusste Eltern erkennen dieses Bedurfnis und
bemuhen sich darum, ein gutes Zuhause fiir das Kind zu schaffen, nattrlich ist das nicht
so einfach, es kostet Phantasie, Zeit und Mihe.

4b. Geben Sie den Inhalt des Textes kurz wieder. Beriicksichtigen Sie dabei
Wortschatz und folgende Punkte:

e Fazit

Zwei verschiedene Welten

Sinn und Zweck von Strafen

Aufgabe der Familie

Anlass fir Missverstandnisse zwischen Kindern und Eltern

Ursachen fiir Lernschwierigkeiten und schlechte Noten

Positive Lenkung von jugendlicher Kraft und Energie

4c. Wie verstehen Sie sich mit lhren Eltern? Welche Aussagen des Textes
konnten Sie aus Ihrer eigenen Erfahrung bestatigen?

5. Wie verhalten Sie sich, wie verhalten sich lhre Eltern? Erzahlen Sie.

Liebe

ich ...
... finde, dass das
eine Sache ist, die
nur mich etwas
angeht

habe meine(n)
Freund(in) schon
mit nach Hause
gebracht

meine Eltern ...
warnen  mich

iImmer nur vor den

Folgen

... haben Verstandnis

far meine

Freundschaft
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Freunde
ich ... meine Eltern ...
... erzéhle nie etwas sagen: ,Diese
von ihnen Typen sind
bringe sie mit unmoglich."
nach Hause sind damit
einverstanden, dass
ich sie mit nach

Hause bringe



Praktische Aufgaben in der Familie Freizeit
ich ... meine Eltern ... ich ... meine Eltern ...
... helfe Uberhaupt ... werfen mir vor, . meine, dass ich ... werfen mir vor,
nicht zu Hause dass ich mich nur nicht standig dass ich dauernd
halte meine bedienen lasse erklaren muss, was unterwegs bin und
Sachen in ... verlangen nicht zu  ich mache sie nie Bescheid
Ordnung und viel von mir sage, was ich wissen, was ich tue
helfe mit bei der mache und wo ich ...finden meist gut,
Hausarbeit hingehe was ich mache
Geld Schule
ich ... meine Eltern ... ich... meine Eltern ...
... habe immer zu behaupten, dass mag Fragen ... werfen mir vor,
wenig Geld ich mein Geld fir danach  (berhaupt dass ich dumm und
komme im unnitze Dinge  nicht faul bin
Allgemeinen ausgebe . erzdhle, was los ...interessieren sich
damit aus ... halten mich nicht war dafir

zu knapp

6a. Was kritisieren Kinder und Eltern aneinander? Was finden sie gut?
Notieren Sie die entsprechenden Stellen in den Texten.

Nicole, 17

Ich muss sagen, meine Eltern verhalten
sich gegenuber ziemlich tolerant. Ich bin
ganz gut in der Schule - ganz im Gegensatz
zu meinem Bruder-, und wahrscheinlich kann
ich deshalb machen, was ich will.

Z. B. gehe ich meistens am
Samstagabend aus und Ubernachte dann bei
meiner Freundin. Meine Eltern bestehen

= allerdings darauf, dass ich sie anrufe und
ihnen Bescheid sage, wenn ich nicht heimkomme. Allgemein haben sie an meinem
Umgang nichts auszusetzen, obwohl ich manchmal schon ganz komische Typen nach
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Hause mitgebracht habe. Sie verlangen auch nicht, dass ich im Haushalt helfe. Da macht
mein Bruder mehr, muss ich sagen. Das Einzige, woriiber sie standig meckern, ist mein
Zimmer. Es sollte ordentlicher sein, meinen sie. Aber ich finde, das ist meine Sache,
solange ich meine Sachen nicht im Wohnzimmer rumliegen lasse. Und als sie mich mal
erwischt haben, wie ich in meinem Zimmer geraucht habe, da gab's Zoff! Dabei rauche
ich nur ganz selten, eigentlich nur, wenn ich mit Freunden ausgehe. In diesem Punkt
konnten sie wirklich etwas grozuigiger sein, finde ich.

Ralf, 15
Meine  Eltern  behandeln  mich
ungerecht, besonders mein Vater. Immer
haben sie etwas an mir auszusetzen, egal, wie
ich mich verhalte. Vor allem, wenn es um die
Schule geht. Okay, ich bin kein Superschdiler,
aber bisher bin ich auch nicht sitzen
\ geblieben. Vorletztes Wochenende durfte ich
& z.B. nicht mit meinen Freunden wegfahren,
weil wir am Montag darauf eine
Klassenarbeit in Mathematik geschrieben
haben. Das hat mich so genervt, dass ich berhaupt nicht gelernt habe. Natirlich war
dann die Note nicht so toll und da gab's dann wieder Vorwiirfe, dass ich namlich zu faul
bin und so weiter. Wenn meine Eltern mehr Vertrauen zu mir hatten, wirde ich mich in
der Schule mehr anstrengen. Aber sie behandeln mich, als ob ich ein kleines Kind wére.
Vor ein paar Monaten war ich abends mal in einem Klub, wo man nur reinkommt, wenn
man (ber 16 ist. Da haben sie mich bei der Kontrolle erwischt und meine Eltern
benachrichtigt. Und obwohl ich eingesehen habe, dass das falsch war, fangen meine
Eltern immer wieder davon an. Irgendwann sollte aber mal Schluss sein.

Marianne

Im GrofRen und Ganzen kann ich
mich Uber meine Kinder nicht beklagen.
Vielleicht koénnte man sagen, dass sie
egoistisch sind - nie fragt einer, was wir, die
Eltern wollen. Es ist dieses Egal-Gefiihl, das
mich allgemein an den jungen Leuten stort.
Sie tun so, als wéare es ganz selbst-
verstandlich, dass sie alles haben. Nicole
und Ralf sollten wirklich ein bisschen
ordentlicher sein; besonders bei Nicole stort
mich immer wieder ihre Schlampigkeit.
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Wenn sie z.B. aus der Schule kommt, schmeift sie ihre Sachen Gberall in der Wohnung
rum, obwohl ich ihr schon oft gesagt habe, dass das nicht geht. Wenn ich da kleinlich
waére, hatten wir standig Streit!

Aber sie haben auch viele gute Seiten, z.B. sind sie sehr ehrlich - ich habe sie
noch nie bei einer Luge erwischt! Und was das Aussehen betrifft, haben sie keinen
extremen Geschmack. Als sehr angenehm empfinde ich auch, dass sie nach einem Streit
nicht nachtragend sind. Dass man mit Konflikten umgehen kann, ist im Leben
besonders wichtig.

Werner

Mich stort an meinen Kindern,
dass sie so unordentlich und unptinktlich
sind. Wenn man im Leben

vorwartskommen  will, muss man
diszipliniert sein - es geht gar nicht
anders - sonst hat man (Uberall

Schwierigkeiten.
Meine Tochter macht mir viel
Freude in der Schule: Sie gibt sich groRe
: i e Mihe und bringt in der Regel gute Noten
nach Hause. Ralf Ist genau das Gegentelll Wenn er doch auch was von seiner Schwester
hétte! Er ware mit Sicherheit ein guter Schuler, wenn er sich ein bisschen anstrengen
wirde! Dumm ist er némlich nicht, nur stinkfaul! Auf der anderen Seite finde ich aber
gut, dass die beiden so aufgeschlossen und - wie soll ich sagen - so engagiert sind. Ralf
wurde neulich zum Klassensprecher gewahlt. Ich bin sicher, dass er sich fir seine Mit-
schiiler einsetzen wird, so gut er kann, und Nicole ist aktives Greenpeace-Mitglied. Ein-
bis zweimal pro Monat ist sie mit ihrem Fahrrad in Sachen ,,Umwelt" unterwegs.

6b. Ordnen Sie den Personen die passenden Eigenschaften aus dem
Kasten zu. Sie kdnnen die Begriffe mehrmals verwenden.

(nicht) ehrlich — nachtragend — tolerant — ungerecht — kleinlich — egoistisch —
engagiert — gleichgtiltig — fleiRig — unpiinktlich — verstandnislos — faul — streng —
aufgeschlossen — diszipliniert — umweltbewusst — unordentlich — hduslich

Nicole | + | fleiBig Marianne | +

— | unordentlich -

Ralf + Werner +
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6¢. Formulieren Sie Tipps fur Eltern. Gebrauchen Sie dabei die Imperativform
in der 2. Person Plural.

1. Problem: Das Kind halt sich nicht an Regeln.

2. Problem: Das Kind ist aggressiv.

3. Problem: Das Kind ist Giberangstlich.

4. Problem: Das Kind kann sich nicht allein beschaftigen.

1. Sich mehr Zeit fur das Kind nehmen. 2. Ofter mit dem Kind zusammenspielen.
3. Etwas gemeinsam unternehmen. 4. Das Kind beruhigen. 5. Mit dem Kind reden. 6.
Dem Kind etwas Nettes sagen. 7. Sein Selbstbewusst sein starken. 8. Das Kind ofter
loben. 9. Das Kind ofter motivieren. 10. Kontakte des Kindes zu anderen Kindern
fordern. 11. Ruhig bleiben. Tolerant sein, zu ihren Kindern. 12. Keine Gewalt,
gebrauchen. 13. Hart bleiben, ihr Kind, zum ersten Mal Alkohol ausprobieren, wenn.
14. Sich aufregen, wenn, zu spat heimkommen, ihr Kind. 15. Monatlich ihm eine
bestimmte Geldsumme geben. 16. Aufhoren, ihre Tochter wie ein kleines Kind
behandeln. 17. Enttduscht sein, wenn, ihre Kinder, eigene Wege gehen. 18. Sich klar
machen, dass, ihr Sohn, kein Besitz sein, ein Recht auf sein eigenes Leben haben. 19.
Gespréchspartner ihrer Tochter sein.

7a. Was bedeutet wohl der Satz ,,Mensch Mama, ich bin erwachsen!*“?

1. Endlich bin ich erwachsen.
2. Mama, akzeptiere doch endlich, dass ich erwachsen bin.

3. Erwachsene sind auch nur Menschen.

7b. Lesen Sie folgenden Text. Der Verfasser beschreibt, wie sich Eltern ihren
erwachsenen Kindern gegenuber verhalten. Notieren Sie Beispiele aus dem ersten
Textabschnitt.

So benehmen sich die Eltern
Mensch Mama, ich bin erwachsen!

»Eltern kommen aus ihrer versorgenden Rolle nicht heraus. Es ist ihr Job, sich
um das Wohl ergehen ihrer Kinder zu kiimmern“, sagt die Familienpsychologin
Christiane Papastefanou, die in einem Langzeit-Forschungsprojekt Familien in der
Ablbdsephase untersucht hat.
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Fur unsere Eltern bleiben wir
immer nur eins - ihre Kinder, die sie
beschitzen mussen. Egal ob wir neun
sind oder 29. Also schenken sie uns
Dinge, die wir gar nicht mochten,
weil sie glauben, besser zu wissen,
was gut fir uns ist (Angora-
Unterwasche,
Lebensberatungsbiicher, Eierkocher).
Sie rufen unter der Woche vormittags
an und fragen ganz beildufig: ,Hab
ich dich geweckt? Wo bist du denn
gerade? “ Und wir antworten genervt: ,Im Biro! Wo soll ich denn sonst sein,
mittwochs um halb zw6lf*. Es sind diese Momente, in denen wir uns fiihlen, als wéren
wir sechzehn und Papa wére in die Disco gekommen, um uns abzuholen.

Eltern wollen Kontrolle - das sind sie gewohnt. Und weil sie aus unserem Leben
nur das wissen, was wir ihnen erzéhlen, suchen sie sich Kontrollpunkte, die sie an
Bekanntem festmachen aus der Zeit, als wir noch unter ihrem Dach wohnten: Schlaft
gern lang (hoffentlich kommt sie nicht zu spat zur Arbeit). Frihstickt nie (zu dinn?).
Telefoniert stundenlang (da gibt es doch neuerdings so billige Tarife). Geht bis in die
friihen Morgen stunden in die Disco (Infobroschiire ber Horsturz aus der Apotheke
mitnehmen). Hat doch mal Teddybédren gesammelt (Weihnachten!). Geht im Park
joggen (hoffentlich nicht im Dunkeln).

Und wéhrend Eltern uns immer noch sagen, dass wir einen Schal anziehen
sollen, wenn es kalt drauBen ist, gelingt es uns kaum, sie zum Beispiel dazu zu
bewegen, Sport zu treiben. Sich ein Handy anzuschaffen - oder wenigstens einen
Anrufbeantworter. Keine
Ké&figeier zu essen, sondern die
aus Freilandhaltung. Vielleicht
mal einen glnstigen Gebraucht
wagen aus der Zeitung zu kaufen,
statt sich immer die Uberteuerten
Dinger  vom ortsanséssigen
Autohandler aufschwatzen zu
lassen, der sie seit zwanzig Jahren
ubers Ohr haut. Einzusehen, dass
es nicht schon immer so warme
Winter gegeben hat, sondern dass
das jetzt wirklich an der




Klimakatastrophe liegt. Aber nein: Sie sind ja schon viel langer auf der Welt. Sie lesen
ja Zeitung. Sie arbeiten ja im Garten (,Sport ).

7c. Lesen Sie den Text weiter. Notieren Sie, was im Text zu den Wunschen,
Interessen und Verhaltens weisen von Jugendlichen und Erwachsenen gesagt wird.

Jugendliche Erwachsene

wollen Veranderung

7d. Was wird in den letzten 2 Absatzen dieses Textabschnittes Uber
Eigenstandigkeit und Abhangigkeit von Kindern und Eltern gesagt? Notieren Sie.
Mehrere Losungen sind maglich.

1. Eltern haben ihre Kinder nicht zu selbststandigem Verhalten erzogen.

2. Eltern trauen ihren Kindern zu, dass sie alleine selbststandig werden.

3. Die meisten Eltern denken positiv tGber die Verhaltensweise ihrer Kin der.
4. Eltern Gibernehmen in aller Regel nichts von ihren Kindern.

5. Das Konsumverhalten der Kinder ibertragt sich auch auf die Eltern.

,Das Verhaltnis zwischen Eltern und Kindern ist nie symmetrisch “, sagt die
Psychologin Heike Maria Buhl, die in einer Studie der Universitat Jena das Verhaltnis
erwachsener Kinder und ihrer Eltern untersucht hat. Eltern wollen weitergeben, in ihren
Kindern fortleben. Kinder wollen Verédnderung, wollen neue Wege gehen. Eine US-
Langzeituntersuchung belegt ebenfalls, dass die Enge der Beziehung zwischen Eltern
und erwachsenen Kindern von beiden Seiten vollig unterschiedlich wahrgenommen
wird und sie unterschiedlich in die Beziehung investieren. Eltern sind an der Kontinuitat
von Werten interessiert, die sich fir ihr eigenes Leben als wichtig herausgestellt haben -
Kinder wollen sich von ihren Eltern abgrenzen.

,Generationenbeziehungen werden in einem Spannungsfeld von Eigenstandigkeit
und Abhéangigkeit gelebt “, sagt der Schweizer Soziologe Kurt Liischer. Liischer nahert
sich diesem Feld mit dem Begriff der Ambivalenz. Damit wird in der Psychologie das
gleichzeitige Nebeneinander von gegensétzlichen Gefiihlen, Gedanken und Wiinschen
bezeichnet.
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So erklart sich auch die
Rollenverteilung:  Eltern  bleiben
Versorger, Kinder-Freiheitskdmpfer.
Kinder erinnern sich Dbis in die
mittleren Erwachsenenjahre eher an
Frustrationen und Spannungen, die
sie in der Kindheit und Pubertat
erlebt haben. Wéhrend erwachsene
Kinder vielleicht noch heute sauer
sind, dass sie damals nicht zum

“ER Nirvana-Konzert durften, Block flote
lernen mussten und kein Pony bekamen denken Eltern daran, was sie alles fir ihre
Kinder getan haben: Sie haben sie zum Blockflotenunterricht gefahren, auf teuren
Urlaub verzichtet, sie mitten in der Nacht von der Disco abgeholt. ,Eltern investieren
viel mehr in die Beziehung zu ihren Kindern, sowohl emotional als auch finanziell - um
das auszuhalten, nehmen sie die Beziehung als besser wahr “, sagt Heike Buhl.

Aber: Abldseprozesse von Kindern und gute Beziehungen zu den Eltern schlie3en
einander nicht aus. In Wahrheit halten Eltern ihre Kinder nicht wirklich fur unfahig. ,
Die allermeisten Eltern unterstellen ihren Kindern Gutes “, sagt Buhl. Sie miissten ja
sonst an ihrer Erziehung zweifeln, deren Ziel die Selbststandigkeit ihrer Kinder ist.

Es ist auch nicht so, dass Eltern tiberhaupt nicht von ihren Kindern lernen. Sie tun
das, ganz automatisch. Sie trennen dann Mill und haben irgendwann tatséchlich ein
Handy (auch wenn sie es nie benutzen). Sie kaufen Nordic-Walking-Stécke oder einen
Hometrainer. Irgendwann steht im Kihlschrank eine Packung Eier von glicklichen
Hihnern - nebst Biokase.

7e. Lesen Sie den Text zu Ende. Notieren Sie, welche elterlichen
Verhaltensweisen junge Erwachsene nicht tolerieren sollten.

WENN aber die Eltern den
netten jungen Mann von nebenan zum
gemeinsamen Abendessen einladen,
weil sie finden, dass der viel besser zur
Tochter passt als der Freund, den sie
liebt - wund auBerdem mehr Geld
verdient, ... WENN sie fordern, dass
der Sohn sein Kind taufen lasst, ob
wohl er langst aus der Kirche
ausgetreten ist und mit Religion noch
nie was am Hut hatte, ... WENN sie
norgeln, dass sie so gern GroReltern
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waéren, ob wohl sich die Tochter gegen Kinder entschieden hat ... WENN sie den Beruf
des Kindes nicht akzeptieren, weil sie enttduscht sind, dass der Sohn andere
Lebensplane hatte, als den Schreinerbetrieb seines Vaters zu tber nehmen ... WENN sie
das vegetarische Kind bekochen - und es gibt Schweinebraten mit Knddeln, ,,damit du
mal wieder was Gescheites isst statt immer nur Kérner und Salat “ - oder der Single-

Tochter raten, sich mal was Hibsches anzuziehen - ,das mogen die Manner * - ..
DANN sind das ,Grenzliberschreitungen, die das erwachsene Kind nicht zulassen darf
“, sagt Papastefanou. Und schon gar nicht, wenn solche Forderungen mit Bedingungen
verkntpft sind.
Die Eltern meinen es dann auch ,nur gut “, - aber nur deshalb, weil sie ihre
eigene Lebensanschauung und -erfahrung fiir die einzig richtige halten. Dabei wiirden
sie sich derartige Interventionen in ihr eigenes Leben verbitten.

7f. Lesen Sie lhre Notizen aus Ubung 7e und entscheiden Sie, welche
Verhaltens weisen Sie personlich am meisten storen wiirden.

79. Notieren Sie...
- weitere Verhaltensweisen von Erwachsenen aus Ihrer Erfahrung.
welche Motive und Wunsche der Erwachsenen es aus Ihrer Sicht fur diese
Verhaltensweisen geben kann.
- maogliche Reaktionen von jungen Erwachsenen. Welche Reaktionen halten Sie fir
angemessen, welche nicht?

8a. Was denken Sie? Was bedeutet der Begriff_.Nesthocker*?
Das ist ...
_jemand, dem eine gemdatliche, warme Wohnung
sehr wichtig ist.
__ein junger Mensch, der ungewohnlich lange beli
seinen Eltern wohnt.

__eine Person, die am liebsten zu Hause bleibt und
selten ausgeht.

8b. Gibt es in Ihrer Sprache ein dhnliches Wort?

e

8c. Was fallt Thnen zu dem Begriff ,,Nesthocker* ein? Erstellen Sie im Kurs
gemeinsam ein Assoziogramm.
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9a. Lesen Sie den Text und unterstreichen Sie die Informationen, die auf die
Fragen wer, wo, was, warum antworten.

Bei Mama ist’s am schonsten

Ein voller Kihlschrank, frische Wasche, ein geputztes Bad — bei dem Begriff ,,Hotel
Mama“ denken viele an einen Betrieb, der halt, was ein gutes Hotel verspricht.

Ursachen und Griinde

Neben reiner Bequemlichkeit sind finanzielle und psychologische Griinde dafir
verantwortlich, dass Jugendliche in Deutschland immer l&dnger zu Hause wohnen
bleiben. Viele Untersuchungen nennen Geldprobleme und langere Ausbildungszeiten
als wichtige Ursachen flr die gestiegene Zahl von ,,Nesthockern®. Damit eine gute
Ausbildung bezahlt werden kann, bleiben viele Jugendliche langer zu Hause. Aber nicht
nur mit der eigenen Wohnung, sondern auch mit Heirat und der Planung einer eigenen
Familie warten die jungen Leute immer langer.

— _,HAotelViama vor alfem Dei jungen Viannern Deliedt, meldet das statstscne
Bundesamt. 80 Prozent der Mé&nner und nur 66 Prozent der Frauen im Alter von 20
Jahren leben noch bei den Eltern. VVon den 25-Jahrigen leben insgesamt noch 29 Prozent
bei den Eltern. Die Zahlen beweisen: Der Trend ist eindeutig.
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Frauen sind meistens schneller unabhéngig, weil sie eher ins Berufsleben
eintreten und nicht noch Wehr- oder Ersatzdienst leisten missen. Auflerdem binden sie
sich friher. Im Durchschnitt heiraten Frauen mit 27 Jahren, Manner mit Gber 29 Jahren.

—__In Deutschiand st der,,Typische NesthocKer wisSenschartlich identfiziert.
maénnlich, ledig, gebildet und Sohn gut verdienender Eltern. Dieser Typ hat festgestellt,
dass sich seine lange Ausbildungszeit und seine hohen finanziellen Anspriiche
besonders komfortabel dadurch verbinden lassen, dass er bei den Eltern wohnen bleibt.
Die Grinde fur den spaten Auszug sind vielschichtig und immer individuell. Die
Psychologin Elke Herms-Bohnhoff hat verschiedene ,,Nesthocker-Typologien®
entwickelt, darunter die ,,Lebens planer®: In ithrem Beruf sind sie fleiRig, sehen es dafur
aber als selbstverstandlich an, dass die Eltern sie beherbergen, damit sie ihr Ziel
erreichen. Eine weitere Nesthocker-Gruppe sind die ,,Anhdnglichen®, die gemeinsame
Fernseh- oder Spielabende mit der Familie lieben.

—_UDberhaupt hat sich die ENern-Kind-Bezienung geandert, ISt ausgeglichener und
partnerschaftlicher geworden: Fast 90 Prozent der 12- bis 25-Jahrigen geben an, mit
ihren Eltern gut klarzukommen. Eine raumliche Trennung gehort auch wegen liberalerer
Erziehungsmethoden daher nicht mehr selbstverstandlich zum Ablésungsprozess von
den Eltern.

9b. Ordnen Sie die Uberschriften den Textabschnitten zu.
— Moderne Familie

— Ursachen und Griinde

— Typologie der Nesthocker

— Der Trend in Zahlen

— Frauen verlassen das Elternhaus schneller

Pro ,,Hotel Mama*

9c. Welche Grinde werden im Text fur den lange Ausbildungszeiten

Trend zum ,,Hotel Mama“ genannt? Tragen Sie
diese hier ein. Sammeln Sie weitere Argumente.

Contra ,,Hotel Mama*“

9d. d Was spricht lhrer Meinung nach auf eigenen Beinen stehen

gegen das ,,Hotel Mama*? Diskutieren Sie im
Kurs.
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9. Lesen Sie drei Interviews. Wo wohnen die Personen und warum? Wie
unterscheiden sie sich von den im Text beschriebenen ,,typischen Nesthockern*?

Konstantin

Ich bin von zu Hause ausgezogen, als ich 18 Jahre alt war, also vor vier Jahren.
Zuerst hatte ich eine kleine Einzimmerwohnung, aber da hab’ ich mich oft allein
geflhlt. Also hab’ ich mir ein Zimmer in einer WG gesucht. Jetzt wohne ich in der
Né&he der Universitat und hab’ drei Mitbewohner. Natlrlich gibt es manchmal Streit
ums Putzen oder Einkaufen, aber im Grolien und Ganzen verstehen wir uns wirklich gut
und haben viel SpalR miteinander. Ich bin der Meinung, dass es wichtig ist, so frih wie
moglich zu lernen, auf eigenen Beinen zu stehen, sein eigenes Leben zu leben und
unabhéngig zu sein. Auferdem kann ich endlich machen, was ich will, niemand
kontrolliert mich und diese Freiheit bedeutet mir viel. Und bezahlbar ist so ein WG-
Zimmer auch.

Isabell

Solange ich noch in der Ausbildung bin, bleibe ich bei meinen Eltern. Letztes
Jahr habe ich eine Banklehre angefangen. Ich verdiene zwar nicht so schlecht, aber
wenn ich ausziehen wuirde, misste ich auf mein Auto verzichten, weil eine eigene
Wohnung einfach zu teuer ist. Den Urlaub mit meinen Freunden konnte ich mir
wahrscheinlich auch nicht mehr leisten. Und eigentlich finde ich es ganz praktisch, dass
ich mich um nichts kiimmern muss. So steht jeden Tag ein Essen auf dem Tisch und fur
saubere Wasche ist auch gesorgt. Trotzdem versuche ich, ein bisschen Geld zu sparen
flr meine spatere Wohnung.

Tobi

Bei meinen Eltern hat es mir ganz gut gefallen und ich hatte gar nicht vor
auszuziehen. Aber als ich Christina kennengelernt habe, wollte ich am liebsten immer
mit ihr zusammen sein. Also war sie standig bei uns, was meine Eltern nach einer Weile
ziemlich gestort hat. Die Konsequenz war, dass ich ausgezogen bin und wir uns
zusammen eine Wohnung gesucht haben. Sie ist zwar klein, aber gemutlich. Und ich
kann immer mit meiner Freundin zusammen sein, ohne dass meine Mutter uns
kontrolliert. Aber wahrscheinlich sind meine Eltern auch ganz froh, dass endlich alle
Kinder aus dem Haus sind und sie ihre Ruhe haben.

10. Bei jedem 2. Wort fehlt die Halfte. Erganzen Sie die fehlenden Buchstaben.
Die Anzahl der Unterstriche entspricht der Anzahl der fehlenden Buchstaben, z.B.
fehlen bei dem Wort ,,Br ___*“ (Brief) drei Buchstaben oder bei dem Wort
,Wohngeme “ (Wohngemeinschaft) acht Buchstaben.
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Ausziehen oder bleiben?

Frankfurt, den 10. Januar 2012
Lieber Sebastian,

mir geht es gut. Ich habe mich sehr Gber deinen Br _ ~ gefreut. W ___habenu _
_schonla__ _nichtges . Deshalowe  duno__garni___,dassi_ _
vorzw __ Monatena __demHa __ meiner EIt __ ausgezogenb __ .Ichwo
jetztm __meinemFre ___inei ___ 2-Zimmerwohnung i _Frankfurt. F __ michi _
_esper ____llchb__froh,da_ _ichunabh vonmei ___ Elternb

InPo___iste _nichts _einfach. D __Wohnungensi _ _ teuer,beso
ind__ GroRstddtenu __dieGehd ~ sindnie . .Diejun__ Leute kon
_essi__seltenlei  ,eineWoh __ zumie . Deshalb woh siese _
_oftb__denElt

Allesh __ Vorteileu __ Nachteile. We __dui_deneig __ vierWan
wohnst, da __ kontrolliert di _ _niemandu __dukan __ machen,w __duwil

Andererseitslo ___sichd __Wohnenb __denElt ___.Manka__ viel Ge _
_sparenu __esz.B.furd __ Urlaubausg .

Duwoll _~ dochau __ ausziehen.. Andei __  Stellewid __  ichb
den Elt __ bleiben. D _bistno __jungu __hastno _ Zeit. D _machstde
Ausbildungu _ _duha __nichts vielGe _ .Esi_ _sinnlos,fa__deingan
Gehaltf __ die Woh auszugeben.

We  duwirk _ schlecht m __ deiner Fam _ _ klarkommst, da _
kannst d _ eine Wohngeme suchen.

Ich hoffe, dass du eine gute L6sung fir dich findest.

Liebe Grufe

deine Magdalena

11. Beantworten Sie die Fragen:

1. Was meint eigentlich Erwachsensein oder Erwachsenwerden? Welche &uReren
und inneren Kennzeichen und Anforderungen sind damit verbunden?

2. Wann ziehen die meisten Jugendliche aus dem Elternhaus aus?

3. Nach dem Abi ausziehen? Welche Grlinde sprechen dafur und welche
dagegen?

4. Wieso lohnt es sich, als Student im Hotel Mama zu wohnen?

5. Was konnen Eltern tun, wenn Kinder trotz mehrfacher Aufforderung nicht
ausziehen?

6. ,,Zu Hause ist es doch am schonsten.” Was haltst du davon?
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Die "liebsten Feinde" der Welt?

la. Lesen Sie den Text und formulieren Sie danach Definition fur die kursiv
angefihrten Begriffe.

Geschwister

Kronprinz, Sandwich-Kinder oder Nesthdkchen - so pragt uns die
Geschwisterkonstellation.

Geschwister sind etwas ganz Besonderes: Die Beziehung zu ihnen pragt die meisten
r‘; TS P e Menschen und hélt oft ein Leben
, : lang.

Die besondere Beziehung
| zwischen Geschwistern entsteht
allerdings langsam. Ist das jlingere
Kind etwa drei Jahre alt, ist die
Bindung zwischen den
Geschwistern schon recht stark.
Das bedeutet nicht, dass die
Beziehung stets_ungetribt ware:
Nicht selten entbrennen die
heftigsten Konflikte. Andererseits halten Geschwister oft zusammen wie Pech und
Schwefel. Vor allem, wenn es darum geht, eigene_Interessen gegenuber den Eltern zu
vertreten.

Geschwister lernen voneinander. Radfahren, Lesen, Spielen ... dltere Kinder sind
die besten Lehrmeister. Gerade die Kleineren lernen viele Dinge durch das Vorbild der
Geschwister. "Das will ich auch kénnen!" ist ein groRer Anreiz. Altere Geschwister sind
oft sehr reif fir ihr Alter und tbernehmen Verantwortung fur die Kleineren.

Eine Familie mit vielen Kindern - fiir die Eltern keine leichte Aufgabe. Es ist
nicht leicht, allen Kindern gerecht zu werden. Jedes Kind braucht Liebe, Firsorge und
Unterstitzung. Jedes hat sein eigenes Entwicklungstempo. Und es ist nicht leicht, jedes
Kind in seiner Eigenart anzuerkennen.

H
FR

Erstgeborene

Fir die Eltern ist das erstgeborene Kind etwas ganz Besonderes und der Mittelpunkt
der Familie. Es geniel3t ihre volle Aufmerksamkeit. Die Eltern mochten alles besonders
gut machen.
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Erstgeborene entwickeln sich meist schneller als die Geschwisterkinder. Sie sind in
den ersten Lebensjahren in der Regel hauptséchlich mit Erwachsenen zusammen, die als
Vorbilder dienen.

Der scheinbar paradiesische Zustand endet, wenn
dem Kind eines Tages erzahlt wird, dass es ein
Geschwisterchen bekommen wird. Es kann sich
darunter nichts Besonderes vorstellen. Auf3er, dass
ihm gesagt wird, dass man mit ihm spielen kann.

Nun ist das Geschwisterkind da und der Himmel
hat sich verdustert: Zeit und Aufmerksamkeit der
Eltern muss nun geteilt werden mit diesem
kleinen Geschopf, mit dem man nichts anfangen

kann.

Die "Entthronung" des Erstgeborenen ist ein einschneidendes Erlebnis. Die erste Zeit
mit dem neuen Geschwisterchen ist belastend und die meisten Kinder mochten am
liebsten das Baby wieder zuriickgeben.

Oft werden die Kinder anlehnungsbedurftiger, manchmal nehmen sie
Verhaltensweisen an, die sie schon langst abgelegt hatten: Sie mdchten wieder einen
Schnuller, nassen ein, kdnnen sich im Kindergarten nicht mehr von der Mutter trennen
... Auch sie brauchen nun besonders viel Firsorge und Zeit.

Da die Mutter noch viel mit dem Baby beschéftigt ist, kann der Vater die Chance
nutzen und sich liebevoll um das erstgeborene Kind kiimmern.

Haben Erstgeborene sich erst einmal daran gewdhnt, der oder die Alteste zu sein,
ubernenmen sie nicht selten die Verantwortung fir ihre Geschwister (beispielsweise
beim Spiel mit Gleichaltrigen). Meist sind sie zuverl&ssig, gewissenhaft und ehrgeizig.
Nicht zuletzt, um die Aufmerksamkeit und das Wohlwollen der Eltern zu erhalten.

Erstgeborene fihlen sich immer groRer, starker, kltger als ihre Geschwister. Kein
Wunder, wer im Kinderzimmer das Sagen hat. Erstgeborene rutschen oft automatisch in
eine dominierende Rolle. Und bleiben darin oft ein Leben lang.

Mittlere Kinder oder Sandwich-Kinder

Das alteste und das jingste Kind
haben fest umschriebene Positionen
in der Familie. Und die Kinder
| dazwischen? Sie sind Einflissen von
| oben, wunten und den Eltern
- ausgesetzt. Darum sind sie oft voller
Widerspriiche.

Manche bleiben im Hintergrund
und behaupten sich wenig zwischen




den Geschwistern. Sie fordern seltener ihre Rechte ein. Diese Kinder brauchen
besondere Ermunterung, ihre ldeen und Winsche auszusprechen. Andere Mittelkinder
sind lebhaft und quirlig.

Bekommen mittlere Kinder zu wenig Aufmerksamkeit und Lob, werden sie
ungeduldig und sogar aggressiv. Es ist wichtig, ihnen deutlich zu zeigen, dass auch sie
etwas Besonderes sind und sie ohne Einschrankung geliebt werden.

Bedingt durch ihre Stellung in der Familie sind Mittelkinder oft sehr gute
Diplomaten - sie beherrschen die Kunst, Kompromisse zu schlieffen und zwischen den
Geschwisterkindern zu vermitteln.

Oft sind sie kontaktfreudig und haben einen groRen Freundeskreis. Weil sie in ihrer
Familie keinen rechten Platz gefunden haben, suchen sie Kontakte auRerhalb der
Familie und verschaffen sich so die ndtige Anerkennung.

Nesthakchen

Das jlngste Kind in einer Familie
genielit meist Sonderstatus. Nicht nur
die Eltern nehmen es vor den
Geschwistern in  Schutz? auch die
Geschwister trosten es ihrerseits, wenn
es Streit mit den Eltern gegeben hat.

Die Kleinsten haben meist schnell

Ay . . . .
, raus, wie sie sich verhalten missen, um
4 = anihr Ziel zu kommen.

Die Jingsten  mochten  im
Mittelpunkt ~ der  Aufmerksamkeit
stehen. Im Buhlen um die Gunst der
Eltern entwickeln sie so manche Strategie, um Aufmerksamkeit zu bekommen. Nicht
selten zeigen sie einen grandiosen Charme und sind sehr lebhaft.

Nesth&kchen haben es nicht leicht: Alles, was sie tun und konnen, ist in der Familie
schon mal da gewesen. Auch wenn ihnen viel Liebe entgegengebracht wird - oft fehlt
Lob und Bestétigung.

Mit den GroRRen kdnnen Nesthakchen auf normalem Wege nicht konkurrieren. Wie
kann es ihnen gelingen, aus dem ubermdachtigen Schatten der Geschwister zu treten? So
ist klar, dass sie sich tber ihr Verhalten profilieren wollen. Oft benehmen sie sich auch
einfach nur auffélliger und vorlauter als diese.

Nesthdkchen wird in vielen Dingen des Alltags meist mehr geholfen - und zwar
nicht nur von den Eltern, sondern auch von den Geschwistern. Dies hat zwei Seiten:
Einerseits freut sich das Kind darlber, andererseits leidet die eigene_Selbststandigkeit.
"Das kannst du noch nicht!" - ein Satz, den die kleinsten Familienmitglieder oft genug
horen.
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Wem immer geholfen wird, der hilft sich selbst nicht. Und hat das Gefuihl, nicht
ernst genommen zu werden.

Einzelkinder
g ¥ Allein aufwachsende Kinder sind ebenso
'} {L - { kontaktfreudig und umganglich wie Kinder mit
; Geschwistern. Das Vorurteil vom verwdhnten
- Ei_nzelkingl ist_ Iéngst uberholt.  Denn
- mittlerweile hat sich vieles verandert.

Auch aullerhalb der Familie kann ein Kind
auf Freunde und Spielkameraden treffen. Das
beginnt bereits in Spielgruppen und kann Uber
Hobbys oder eine Mitgliedschatft in einem

Sportverein fortgesetzt werden.

Einzelkinder missen die Gelegenheit haben, sich mit gleichaltrigen Kindern
auseinander zu setzen. So konnen sie alle sozialen Erfahrungen machen, die sie
brauchen.

Eltern von Einzelkindern sollten auch das Zusammensein mit Freunden fordern.
Denn: Im Alltag ist das Kind von Erwachsenen umgeben, die in erster Linie als VVorbild
dienen. Darum wirken Einzelkinder oft ordentlicher, reifer und ernster als gleichaltrige
Kinder.

Ahnlich wie Erstgeborene sind Einzelkinder oft ehrgeizig und perfektionistisch. Im
Gegensatz zu ithnen missen sie allerdings die Aufmerksamkeit der Eltern nie teilen.
Meist entwickeln sie ein starkes Selbstvertrauen.

Stiefgeschwister

Wird eine Stieffamilie gegrindet, erhélt
ein Kind nicht nur einen neuen Elternteil,
sondern manchmal auch Stiefgeschwister.

Damit andert sich unter_Umsténden nicht
nur die Position in der Geschwisterreihe,
sondern auch in der Geschlechterfolge. Die
Umstellung ist besonders groR, wenn es
bisher das einzige Kind in der Familie war.

Bei Schwierigkeiten ist unter Umstanden nicht nur die zuriickliegende Trennung
oder Scheidung, sondern auch der Abschied von dieser besonderen Stellung in der
Familie ausschlaggebend.

Das Hinzutreten neuer Geschwister birgt auch Chancen: Das Kind erhélt neue
Gefahrten und Spielkameraden. So ergibt sich nun die Mdglichkeit, sich gegen die
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Eltern zu_verbiinden. Oft werden die Stiefgeschwister zu Vertrauenspersonen, mit
denen man eigene Schwierigkeiten besprechen kann.

Wird in der Stieffamilie noch ein gemeinsames Kind geboren, birgt dies wiederum
eigene Probleme: Das Kind muss ein weiteres Kind akzeptieren, dass aus seiner Sicht
von seinem Elternteil mehr geliebt werden konnte.

Es ist auBerordentlich wichtig, dass dem Kind immer wieder versichert und gezeigt
wird, wie sehr es geliebt wird. Vertraut das Kind darauf, dass seine Position nicht in
Gefahr ist, kann es eine gute Beziehung zu seinem Halb-Geschwister aufbauen.

1b. Schreiben Sie aus dem Text Merkmale heraus, die die unterschiedlichen
Kindertypen beschreiben.

Erstgeborene

Sandwich-Kinder

Nesthakchen

Einzelkinder

Stiefgeschwister

1c. Wie sollen sich die Eltern in jeder Situation benehmen? Welche Tipps
konnen Sie Ihnen geben? Benutzen Sie dabei die Redemittel:
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Kommunikationsmittel: Ratschlage geben

Sie sollten .../ Man sollte ... Ich rate Ihnen, ... zu + Inf.

Wie wére es, wenn .... Ich kann Ihnen nur raten, ... zu +Inf.
Wenn ich Sie ware, wirde ich ... Ein guter Ratschlag ist: ...

An lhrer Stelle wirde ich ... Sie sollten darauf achten, ... zu + Inf.
Probieren Sie doch mal...! Ich empfehle (lhnen), ... zu + Inf.
Gehen Sie doch mal ...! Ich schlage vor, ... zu + Inf.

Ich wirde vorschlagen, ... zu + Inf.
Ich mochte Sie dazu ermutigen, ... zu
+ Inf

2a. Lesen Sie den Text von zwei Schwestern. Was bedeutet der Begriff
»Zwillinge*?

Marchenhaft: zwei Schwestern

,,Die beiden hatten einander so lieb, dass sie sich immer an den Handen fassten, sooft
sie zusammen ausgingen; und wenn SchneeweiRchen sagte: Wir wollen uns nicht
verlassen, so  antwortete  Rosenrot: »o0lange  wir  leben,  nicht®.
Aus: Kinder- und Hausmarchen der Briider Grimm: Schneeweilichen und Rosenrot.

Christina Kufer

Die Zwillinge Lisa und Neele kénnen nicht ohne einander — genau wie die
Schwestern SchneeweiRchen und Rosenrot im Maérchen der Briader Grimm, die
schworen einander im Leben nie allein zu lassen.

Sie teilen sich alles, erzéhlen sich alles und machen alles gemeinsam. Wenn Lisa
morgens fur die Schule aufsteht, ist sie nicht alleine. Bei Neele, ihrer Schwester klingelt
der Wecker zur selben Zeit. Obwohl die beiden zwei verschiedene Zimmer haben,
machen sie sich in einem Raum fertig. Bei Lisa stehen alle Sachen, die die M&dchen
morgens brauchen: Haarspray, Wimperntusche, Schmuck. ,,Das teilen wir alles.”,
erzahlt die 15-Jahrige. Nur bei den Klamotten sind die zwei eigen: ,,Da hat jeder seine
eigenen.”

Neele und Lisa sind eineiige Zwillingsschwestern. Sie sehen gleich aus, haben
dieselben Hobbys und teilen fast ihr ganzes Leben miteinander. ,,Langer als ein paar
Stunden waren wir noch nie voneinander getrennt®, sagt Lisa.

Die beiden Madchen gehen in dieselbe Klasse. Dort und auch auf dem Schulweg
im Bus sitzen sie immer nebeneinander. Langweilig wird das den beiden nie. Im
Gegenteil, die Situation finden Lisa und Neele ziemlich praktisch: Hausaufgaben
werden zusammen erledigt und auch wenn im Unterricht Einzelbeschéftigung ansteht,
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arbeiten die Zwillingsschwestern als Einzige gemeinsam. ,,Meistens bin ich ein bisschen
besser als Neele“, meint Lisa. Dann gibt sie ihrer Schwester Nachhilfe.

Wenn die Mé&dchen von der Schule heimkommen, gehen die gemeinsamen
Aktivitaten weiter. Friher gingen die beiden zusammen reiten, heute spielen sie in
einem Orchester. Selbstverstandlich
dasselbe Instrument: Querfléte. Und
auch wenn sich Neele und Lisa mit
Freundinnen treffen wollen, gehen sie
zusammen: ,,Wir haben denselben
Freundeskreis.*

Gibt es Arger mit den
Freundinnen, helfen sich die
Zwillingsschwestern gegenseitig.
Einmal, als eine gemeinsame Freundin
witend auf Neele war, hat Lisa
zwischen den beiden vermittelt. Und wenn es Streit mit den Eltern oder Lehrern gibt,
halten die Madchen auch zusammen. ,,Wir sind immer fureinander da“, erzéhlt Lisa.

Die Zwillingsschwestern verstehen sich blind. Wenn es einer der beiden schlecht
geht, merkt das die andere sofort. ,,Es ist, als wéren wir dieselbe Person®. Wenn es
Neele nicht gut geht, fuhlt das Lisa auch — und umgekehrt.

Neele und Lisa haben ihr ganzes Leben miteinander verbracht. Sie sind nicht nur
Schwestern, sondern auch beste Freundinnen. Sie erzahlen sich alles und kénnen sich
immer aufeinander verlassen. Nur bei einer Sache sind sich die Zwillingsschwestern
nicht einig: Neele will spéter Logopadin werden, Lisa Krankenschwester.

2b. Wie sieht ein normaler Tag von Lisa und Neele aus? Notieren Sie:

morgens:

am Vormittag:

am Nachmittag:

2c. Erganzen Sie die Llcken mit dem passenden Verb.
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treffen — helfen — aufstehen — (sich) fertig machen — sitzen — erledigen — spielen
— fihlen

die Schule . Sie
. Auf dem Schulweg im Bus

Lisa und Neele fir
sich in einem Raum
sie nebeneinander.

In der Schule arbeiten sie als Einzige zusammen. Auch die Hausaufgaben werden
zusammen . Friiher gingen siereiten. Heute
beide im gleichen Orchester Querflote.

Auch Freunde sie gemeinsam. Sie haben den gleichen
Freundeskreis. Wenn es Probleme gibt, sie sich gegenseitig. Neele
und Lisa verstehen sich sehr gut. Wenn es einer nicht gut geht, das die
andere sofort.

2d. Was machen Lisa und Neele getrennt, was machen die beiden gemeinsam?
Erganzen Sie die Tabelle.

Lisa und Neele
gemeinsam:

die Schwestern
getrennt:

Schlafzimmer

Sie haben verschiedene
Schlafzimmer.

Schminke

Sie teilen sich die
Schminksachen.

Schmuck

Kleidung

Zeit

Schulbus

Schulklasse

Hausaufgaben

Hobbys

Orchester

Musikinstrument

den anderen verstehen

spuren, was der andere fuhlt

sich mitteilen

Berufswunsch

3a. Lesen Sie die Uberschrift. Gibt es denn eigentlich ,,beste Feinde*?

115




3b. Die Verfasser der Texte, Jugendliche aus der so genannten ZiSH-
Redaktion, beschreiben Vor- und Nachteile im Zusammenleben mit Geschwistern.
Lesen Sie die Texte und notieren Sie alle positiven negative Aspekte

Vorteile Nachteile

Warum Geschwister die besten Feinde sind?

Ob klein oder grof - Geschwister kbnnen extrem anstrengend doch man mochte
nicht auf sie verzichten.

GESCHWISTER sind Zufall, denn
niemand fragt uns, ob wir welche haben
wollen. Sie sind Segen und Fluch in einem,
und es liegt an uns, das Beste daraus zu
machen, auch wenn Eltern, Verwandte.
Freunde und Bekannte dazwischenfunken.

Mit der Zeit gew6hnt man sich daran,
stdndig miteinander verglichen zu werden.
Fir die ganze Welt ist es faszinierend, wie
ahnlich oder auch gerade unéhnlich sich
Kinder sein kénnen, die vom gleichen Erbmaterial, der gleichen Umgebung und der
gleichen Erziehung profitieren. Aber da gibt es ja immer noch den Geschwister-Krieg.
dem irgendwann der Waffenstillstand, der Frieden und im Idealfall die Freundschaft
folgen.
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Es fangt damit an, dass Geschwister mit
deinem Spielzeug spielen, es behalten oder
kaputt machen und wahrscheinlich erst damit
aufhdren, sich Klamotten, Bicher und CDs von
dir zu leihen, wenn einer ausgezogen ist. Sie sind
gnadenlos neugierig, mischen sich in alles ein
oder zeigen, noch schlimmer, Uberhaupt kein
Interesse. Es wird ein standiger Kleinkrieg um
' Bad. Internet oder Telefon gefiihrt. Sie argern
dich, petzen und sind manchmal unausstehlich.
Was Geschwister von all deinen Freunden
unterscheidet, ist, dass du fast alles tber sie
weildt. Sie leider auch uber dich. In Gesellschaft
anderer verraten sic deine Spitznamen oder erzéhlen Anekdoten und Peinlichkeiten aus
deinem Leben, die du schon langst verdréngt hast.

Beim Streiten sind sie die besten Feinde der Welt, schliellieh kennen sie dich gut
genug, um deinen empfindlichsten Nerv zu treffen. Niemand kann dich besser flir das
Leben wappnen als eine Schwester oder ein Bruder.

Und du bist nicht allein, musst im Familienurlaub kein Zimmer mit deinen Eltern
teilen oder dich mit Leuten anfreunden, die dich nicht wirklich interessieren. Da ist
noch jemand, der auch jung ist und der immer mehr auf deiner Seite als auf der der
Erwachsenen steht. Jemand, der ein gutes Wort fir dich einlegt, egal wie bescheuert du
dich verhalten hast. Geschwister kiimmern sich um dich, wenn es dir schlecht geht. Sie
trosten dich und unternehmen was mit dir, wenn du dich mit deinen Freunden gestritten
hast, sie ltgen fur dich am Telefon, und du kannst mit ihnen tber Dinge reden, die deine
Eltern einfach nicht verstehen.

Du kannst davon ausgehen, von ihnen die
schmerzhafteste Wahrheit offen gesagt zu
bekommen, denn sie wissen, dass du ihnen
verzeihen wirst. Geschwister sind die Einzigen,
die deine Kindheitserlebnisse teilen, und die
vielen gemeinsamen Erinnerungen schaffen eine
Bindung, die viele Freundschaften und
Liebesbeziehungen tberdauert.

Aber vor allem: Egal, wie sehr man sich

L/ : “auch streitet und miteinander kdmpft, es
geschieht mit der GeW|sshe|t sich irgendwann wieder zu vertragen. Und im Notfall
zusammenzuhalten. Denn dann sind Geschwister fast unschlagbar.

Jordis Kant
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Typisch Einzelkind?!

ZUNACHST einmal sollte jedem Kklar
sein, dass wir Einzelkinder fir unser Dasein
genau so wenig konnen wie Geschwisterkinder.
Ich finde das Einzelkinddasein aber toll und bin
glucklich, nichts Jlngeres und auch nichts
Alteres in meiner standigen Nahe zu haben, fiir
das ich mir entweder Zeit nehmen muss, um die
Welt zu erklaren oder von dem ich mir alles
gefallen lassen muss. Meine Hobbys werden
nicht eingeschrankt und mein Zimmer muss ich
auch nicht teilen. Und schon gar nicht die Eltern!!! Ein mdglicher Konkurrenzkampf um
die Gunst der Eltern entfallt.

»Man kennt doch als Einzelkind keine geschwisterliche Geborgenheit und auch
kein Gemeinschaftsgefuhl®, behaupten Geschwisterkinder. Aber als Erwachsener ist ja
spater ohnehin jeder auf sich gestellt. In der heutigen Gesellschaft ist es doch so, wenn
Eltern sich tberhaupt fir Nachwuchs entscheiden, dann meistens fur ein Einzelkind,
dem man dann alles mit auf den Weg geben kann.

Claudia Kurxin

MIT dem ach so suRen Prinzessinnen-
/Prinzenleben ist es nicht immer so einfach: Denn

- was auch immer zu Hause kaputt geht oder auf
; -}“% unerklarliche Weise verschwindet, ist nur einer da,
- & der es gewesen sein kann. Es muss ,,noch mal
-5 schnell“ etwas eingekauft und die Wasche

‘1 aufgehdngt werden, es ist nur einer da, der
' losgehen und das erledigen kann. Von dem
Ubermal an elterlicher Fursorge will ich gar nicht

- reden...
: ' SchlieBlich verteilt sich diese nicht im
m gesunden MaRe auf mehrere Kinder, sondern die
geballte Ladung an Besorgtheit und

Erziehungswahn wird an der armseligen Kreatur des Einzelkindes ausgelassen. Und
wenn es darum geht, am Abend wegzugehen, bemerken die Eltern plotzlich, dass es
ohne ihr einziges Kind zu Hause doch recht langweilig ist und lassen sich die
merkwaurdigsten Vorwénde einfallen, um ihren Liebling daheim zu behalten. Das Leben

als Einzelkind ist eben doch schwerer als die meisten glauben.
Maren Chudoba
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3c. Haben Sie Geschwister? Konnen Sie sich an einen Streit mit ihrem Bruder
oder ihrer Schwester erinnern?

4a. Bilden Sie Dreiergruppen und denken Sie sich in eine der folgenden

Familienrollen hinein:

+ das jlingste von fiinf Kindern;

+ das einzige Kind;

+ ein Zwillingskind;

4 das alteste von drei Kindern;

+ das alteste von zehn Kindern;

+ das jungere von zwei Kindern (mit groBem Altersunterschied)

4b. Welche erfreulichen bzw. nachteiligen Seiten bringt wohl die
Familiensituation ftr jedes dieser Kinder mit sich? Die nachfolgenden Erzahlungen
von drei Personen sollen Ihnen eine Hilfe sein.

Krank Moller: Ich bin das Alteste von dreizehn Kindern und habe vier Briider
und acht Schwestern. Zwischen mir und dein Jingsten besteht ein Altersunterschied von
zwanzig Jahren. Wahrscheinlich hat es seine guten und schlechten Seiten, wenn so viele
Kinder unter einem Dach groR werden. Wir hatten immer eine herrliche Weihnachtszeit
und nie fuhlte sich einer von uns einsam. Ich denke, dass ich durch die vielen
Geschwister auch groRzigiger und toleranter geworden bin. Auch habe ich keine
Kontaktschwierigkeiten.

Was ich als Kind am meisten vermisst habe, das waren Ferien mit der ganzen
Familie! Es war einfach unmdglich fir uns, gemeinsam wegzufahren. Ich finde so eine
grolRe Familie prima, wenn genugend Geld und ein grofes Haus vorhanden sind,
andernfalls ist es sicher AuRerst schwierig.

Was mich personlich betrifft, so mdchte ich gern zwei, drei oder sogar vier
Kinder haben - aber nicht mehr. In einer sehr kinderreichen Familie missen sich die
Eltern zu vielen Problemen widmen, so dass fir das einzelne Kind vielleicht nicht
genug Aufmerksamkeit brig bleibt.

Matthias Schulze: Ich bin ein Einzelkind. Meine Eltern haben mir immer nur das
Beste von allem geboten und vielleicht haben sie mich sogar ein wenig verzogen. Als
Kind - ich erinnere mich noch genau daran - habe ich mir immer Geschwister
gewunscht, denn ich hatte niemanden, mit dem ich spielen konnte, aufer natiirlich die
Nachbarskinder. Zugegeben, ich bin ein bisschen egozentrisch, das kommt
wahrscheinlich daher, dass ich als Einzelkind aufgewachsen bin. Ich bin auch ziemlich
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schiichtern. Die Schule war wahrend vieler Jahre ein Alptraum fir mich. Ich hasste es
einfach, meine Sachen und meine Zeit mit so vielen anderen teilen zu mussen.

Es hat nattrlich auch sein Gutes, wenn man das einzige Kind ist. Ich sehe jetzt,
wieviel Zeit meine Eltern flr mich hatten - aber trotzdem hétte ich ganz gern
Geschwister gehabt. Ich personlich méchte kein Einzelkind haben.

Petra Lange: Ich habe einen zwei Jahre dlteren Bruder. Als Kinder spielten und
stritten wir, wie das bei Geschwistern so tblich ist. Ich hatte aber doch gern noch eine
Schwester dazu gehabt, denn mein Bruder behandelte mich als kleines Dummerchen,
als er so dreizehn, vierzehn war. Als Fiinfzehn-, Sechzehnjahrige aber fand ich es toll,
einen alteren Bruder zu haben, denn seine Freunde interessierten sich nun auch fir
mich. Ich weil? wirklich nicht, wie viele Kinder ich selbst haben mochte. Bei dreien
steht oft eins abseits, und vier Kinder sind wirklich ein bisschen viel. Zwei Kinder sind
wahrscheinlich am besten, solange sie sich gut vertragen.

5a. Was denken Sie? Diskutieren Sie folgende Aussagen:

Einen Bruder zu haben, hat schon seine
Vorteile. Schwester zu sein bringt nur die
Nachteile mit sich.

Was das eine Geschwisterchen nicht lernt,
lernt das andere Geschwisterchen nimmer
mehr.

Bruderschaft ist mehr als Freundschatft.

Geschwister konnen sich nach
Jahren wieder treffen, als wére nichts
geschehen.

Ein Bruder ist besser als zwei Schwestern.
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Bruder und Schwester wie Ying und
Yang.

Geschwister sind Dublikate

unterschiedlichen Alters.

Eine kleine Schwester zu haben, ist
etwas anderes als einen kleinen Bruder
zu haben.

Wenn sich Geschwister streiten ist das
wie der Weltuntergang. Wenn sie
zusammenhalten ist es wie die
Friedensarmee.

Die Gewschwisterliebe ist die Myseridse
Form der Liebe auf Erden. Sie ist
unergrundlich, bindend und immer
vergebend.



Generationen

la. Lesen Sie den folgenden Text

Funf Generatlonen auf dem Sofa
So ein Foto gibt es nur noch selten: flnf
&= Generationen auf einem Sofa. Zusammen sind
. sie 248 Jahre alt: Sandra (6), Sandras
4 Grolmutter Ingeborg (50), Sandras
§ UrgroBmutter Adele (75), Sandras
UrurgrolBmutter Maria (94) und Sandras Mutter
Ulrike (23). Zwischen der Ururgrofmutter und
der Ururenkelin liegen 88 Jahre. In dieser
langen Zeit ist vieles anders geworden, auch die
Familie und die Erziehung.

Mit dreilBig hatte sie schon sechs Kinder

Maria lebt in einem Altersheim. Trotzdem ist sie nicht allein: eine Tochter oder
ein Enkelkind ist immer da, isst mit ihr und bleibt, bis sie im Bett liegt. Maria ist sehr
zufrieden — viele alte Leute bekommen nur sehr selten Besuch. Marias Jugendzeit war
sehr hart. Eigentlich hatte sie nie richtige Eltern. Als sie zwei Jahre alt war, starb ihr
Vater. lhre Mutter vergal? ihn nie und dachte mehr an ihn als an ihre Tochter. Maria war
sehr oft allein, aber das konnte sie naturlich mit zwei Jahren nicht verstehen. Ihre Mutter
starb, als sie 14 war. Maria lebte dann bei ihrem GroBvater. Mit 17 heiratete sie, es war
damals normal. Ihr erstes Kind, Adele, bekam sie, als sie 19 war. Mit 30 hatte sie
schliel’lich sechs Kinder.

Sie wurde nur von dem Kindermadchen erzogen

Adele lebte als Kind in einem gutbtrgerlichen Elternhaus. Wirtschaftliche Sorgen
kannte die Familie nicht. Nicht die Eltern, sondern ein Kindermédchen erzog die
Kinder. Sie hatten auch einen Privatlehrer. Adele konnte sich nie richtig mit den Eltern
unterhalten; sie waren ihr immer etwas fremd. Was sie sagten, mussten die Kinder
unbedingt tun. Wenn z.B. nachmittags die Mutter schlief, durften die Kinder nicht laut
sein und spielen. Manchmal gab es auch Ohrfeigen. Als sie 15 war, kam Adele in eine
Mé&dchenschule. Dort blieb sie bis zur mittleren Reife. Dann lernte sie Kinderschwester,
musste aber wegen des Krieges die Ausbildung abbrechen. Eigentlich fand sie es nicht
so wichtig, einen Beruf zu haben, denn sie wollte auf jeden Fall lieber heiraten und eine
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Familie haben. Auf Kinder freute sie sich besonders. Die wollte sie dann aber freier
erziehen, als sie selber erzogen wurde; an ihre eigene Kindheit dachte sie schon damals
nicht so gerne zurick.

Das Wort der Eltern war Gesetz

Ingeborg hatte ein warmeres und freundlicheres Elternhaus als ihre Mutter Adele.
Sie fuhlte sich bei ihren Eltern immer sicher. Aber trotzdem, auch fir sie war das Wort
der Eltern Gesetz. Wenn z.B. Besuch zu Hause war, dann mussten die Kinder
gewohnlich in ihrem Zimmer sein und ganz ruhig sein. Am Tisch durften sie nur dann
sprechen, wenn man sie etwas fragte. Die Eltern haben Ingeborg immer den Weg
gezeigt. Selbst hatte sie nie Winsche gehabt. Auch in ihrer Ehe war es so. Deshalb
versucht sie jetzt mit 50 Jahren, selbstdndiger zu sein und mehr an sich selbst zu
denken. Aber weil Ingeborg es friher nicht gelernt hat, ist es fur sie natlrlich nicht
leicht.

Der erste Rebell in der Familie

Ulrike wollte schon friih anders als ihre Eltern leben. Fir sie war es nicht mehr
normal, das zu tun, was die Eltern sagten. Noch wéhrend der Schulzeit zog sie deshalb
zu Hause aus. lhre Eltern konnten das am Anfang nur schwer verstehen. Mit 21 bekam
sie ein Kind, aber den Mann wollte sie nicht heiraten. Trotzdem blieb sie mit dem Kind
nicht allein. Thre Mutter, aber auch ihre Grolmutter, halfen ihr. Beide konnten Ulrike
sehr gut verstehen. Denn sie wollten in ihrer Jugend eigentlich anders als ihre Eltern
leben, konnten das aber nicht.

Sie bekommt sehr viel Liebe

Die kleine Sandra wird von allen geliebt. Die Erwachsenen wollen, dass das
kleine Mé&dchen eine schonere Kindheit hat als sie selbst. Sandra muss ins Bett nur,
wenn sie made ist, und sie soll auch nicht brav in ihrem Stuhl sitzen. Sie kann spielen,
wo und wann sie mochte, denn sie wird schon jetzt frei erzogen. Die Winsche des
kleinen Kindes zu akzeptieren — das ware friiher nattirlich unméglich gewesen.

1b. Erklaren Sie Begriffe:

gutburgerliches Elternhaus, Kindermédchen, Privatlehrer,

Ohrfeige, Madchenschule, Gesetz, Rebell, brav
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1c. Entscheiden Sie beim Lesen, welche Aussage richtig, welche falsch ist.
Markieren Sie, welche Informationen der Text nicht hat.

Fragen richtig falsch | Der Text
sagt
nichts
dazu
1 | Der Text behandelt das Foto von einer grofien
Familie
2 | Die UrgroBmutter Marie lebt im Altersheim und
fuhlt sich einsam
3 | Die Eltern starben in ihrer frihen Kindheit
4 | Sie heiratete mit 17 und bekam gleich ein Kind
5 | Damals war es normal, mit 30 sechs Kinder zu
haben
6 | Ihre Mutter liebte sehr ihren Mann
7 | Adele stammt aus der wohlhabenden Familie
8 | Sie wurde von dem Kindermadchen erzogen
9 | Als die Eltern erschienen, bekam sie stdndig die
Ohrfeigen
10 | Sie wollte Kinderschwester werden
11 | Adele erlebte den Krieg
12 | Die Familie ging ihr immer vor als der Beruf
13 | Thre Kindheit war immer VVorbild fir sie in
Fragen der Erziehung
14 | Sie bekam vier Kinder
15 | Im Hause, wo Ingeborg aufwuchs, war das Wort
der Eltern das Gesetz
16 | Die Kinder durften nicht aus dem Zimmer, wenn
die Familie Besuch bekam, am Tisch durfte man
auch nicht sprechen
17 | Eltern bestimmten immer das Leben von
Ingeborg, aber sie sehnte sich nach
Selbststandigkeit
18 | Ulrike gilt als der Rebell in der Familie und wird

von allen gehasst
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19 | Sie hatte eine ganz normale Kindheit

20 | Noch in der Schulzeit lebte sie selbststandig

Ilhre Mutter und Grollmutter lehnen ihre
21| Lebensansichten ab

Das kleinste Familienmitglied Sandra wird
22| anders als ihre alteren Verwandten erzogen

Sandras Mutter ist allein erziehende Mutter
23

2a. In dem nachfolgenden Text lernen Sie verschiedene Groldeltern in
Deutschland kennen. Lesen Sie aufmerksam und mit Worterbuch. Setzen Sie anstelle
der Licken die passenden Bezeichnungen ein:

— Enkel — familieneigene ,Feuerwehr" — Tochter — Ersatzoma — ,formelle
“Grolleltern — ,Freudensucher“ — Mutter — ,distanzierte GroReltern® — ,weise
Ratgeber* —

Uber ,,Ersatzomas”, ,,formelle* GroReltern, ,,Feuerwehr*“- Omas und Opas,
»weise Ratgeber*, ,,Freudensucher und ,,distanzierte Grol3eltern

Laura war ein schwieriges Kind. Sie war oft krank, a3 und schlief schlecht,
weinte viel, war oft krank. Als sie knapp zwei Jahre alt war, fand ihre Mutter, auf der
Suche nach einer Betreuung, die nette Gretel. In der Obhut von Oma
Gretel, deren eigene weit weg wohnten und deshalb nur selten zu
Besuch kommen konnten, verwandelte sich das nervose, quengelige Kind in eine
ey zufriedene, muntere ,,Enkelin®.

Wi Oma Gretel hat Laura nie grob
| angefasst, nie ein lautes Wort gesagt, nie
. mit Liebesentzug gedroht. Lauraund
,Oma" verstanden sich, nahmen
Ricksicht auf einander, respektierten
sich. Oma hatte immer Zeit, sie war
geduldig, konnte zuhéren, Uberforderte
das Kind nicht, verlangte nichts

‘ T Unmdgliches. Lauras Mutter hingegen,
die mit dem Kind allein lebte, stand unter standigem Druck, weil sie fiir beide sorgen
musste. Laura kam meistens zu kurz.
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Fur Laura hatte die alte Frau Zeit im Uberfluss - und das Kind genoss das. Bei
Oma Gretel gab es die alten Puppen und alte Marchenbuicher, die viel spannender waren
als Fernsehen. Bei Oma lernte Laura, dass Obst nicht in Dosen waéchst, sondern
eingekocht und vorher geerntet werden muss, dass frisches Gemuse, mit Sorgfalt
zubereitet, besser schmeckt als eine in die Pfanne geworfene Bratwurst und
Kartoffelpuree aus der Packung. Oma erklérte ihr auch, warum Mutter immer hetzte, oft
gereizt war. Sie vermittelte und entscharfte manchen Konflikt zwischen
und

Neben der netten ,,Ersatzoma* spricht man auch von . Sie treten

nur ab und zu in Erscheinung und mischen sich nicht in das Familienleben ihrer Kinder
ein. lhrer Pflicht als Grolieltern kommen sie mit Geschenken oder finanzieller
Unterstiitzung der Familien nach.
Grol3eltern, die bei Scheidung oder Krankheit einspringen, bilden sozusagen eine
Man ruft sie an, wenn es ,brennt“: eine unvorhergesehene
Dienstreise, unerwartete Konzertkarten, eine wichtige Einladung, der man unbedingt
nachkommen muss usw.

Bei den ubernehmen die
- GroRvater das Ruder. Sie stellen Wissen und
Know-how zur Verfuigung, sind als Finanz- und
Berufsberater tatig. In einer anderen Gruppe
befinden sich die . Sie leben
meist in anderen Wohnorten, sehen ihre Enkel
nur bei Familienfeiern, ab und zu am
Wochenende oder in den Ferien. Dann
e LAl unternehmen sie viel, genieRen die gemeinsamen
Aktionen und verwohnen dle Klnder nach Herzenslust. Sie treten nicht autoritar auf und
unterlassen - oft zum Leidwesen der Eltern — jede Disziplinierungsmafnahme.

Immer haufiger kommen vor. Sie halten Abstand zu den
Enkeln, verbitten sich mitunter sogar die Anrede ,,Oma“ und sind nicht bereit, ihr Leben
durch Enkel beeintrachtigen zu lassen. Diese Haltung nehmen vor allem sehr junge
Groleltern ein. Mit zunehmendem Alter jedoch &ndert sich diese Einstellung, die
Beziehung wird inniger.

3a. Lesen Sie die den Text. Was bedeutet der Begriff ,,Generation 65+“. Wie
hat sich das Leben der Senioren verandert?

Die Generation 65+ in Deutschland

Zur Generation 65+ gehoren in Deutschland die Menschen, die 65 Jahre oder
alter sind. Ende 2013 z&hlte etwa jeder Funfte in Deutschland zur Generation 65+. Im
Jahr 2060 wird dies sogar schon jeder Dritte sein. Studien zeigen, dass die dlteren
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Menschen in Deutschland heute viel aktiver sind als friiher. Immer mehr gehen nach
Renteneintritt zum Beispiel noch arbeiten oder engagieren sich in gesellschaftlichen
Bereichen. Die heutige Generation 65+ treibt regelmaRig Sport, ist haufig unterwegs
und pflegt den Kontakt zu Freunden. lhre Familien unterstiitzen Seniorinnen und
Senioren durchschnittlich 15 Stunden pro Woche — zum Beispiel im Haushalt oder bei
der Betreuung der Enkelkinder.

Insgesamt sind dltere Menschen in Deutschland heute mit ihrem Leben sehr
zufrieden, einsam fuhlen sich nur wenige. Das liegt auch an der Wohnsituation, denn
die Mehrheit der Seniorinnen und Senioren wohnt mit dem Ehe- oder einem
Lebenspartner zusammen. Fur andere Wohnformen, zum Beispiel fur das
Zusammenleben mit anderen Menschen in einem Mehrgenerationenhaus oder einer
Senioren-WG, entscheiden sich heute auch einige der alteren Menschen. Allein lebt
rund ein Drittel der heutigen Generation 65+.

3b. Lesen Sie der Interwies und notieren Sie Stichpunkte:

Personen Wohnsituation
Linda und ihre Oma Christine
Severin und seine LeihgroReltern
Mari und ihre Oma Martha

Linda (15) und ihre Oma Christine
(74)

Lindas Oma Christine (74) lebt in
~ einer Wohnung in der Stadt Kdéln, ganz in

| der Nahe ihrer Enkelkinder. Die 15-
H jahrige Linda sieht ihre Oma fast taglich
- und isst bei ihr zu Mittag, weil die Eltern
/¢~ dann noch bei der Arbeit sind und sie
. e ,gern mit ihrer Oma zusammen ist. ,,Sie ist
so offen und ich kann mit ihr Uber alles reden®, sagt Linda. Auch ihre Oma freut sich
uber das gute Verhéltnis zu ihrer Enkelin: ,,Linda ist sehr feinfiihlend und liebevoll. Ich
kann mir keine bessere Enkelin vorstellen.*

Als Linda noch klein war, wohnte ihre Oma noch eine Stunde entfernt von Koln
in einem Haus in einer Kleinstadt. Nachdem Lindas Opa gestorben ist, war das Haus zu
groB fur Christine und so zog sie in eine Erdgeschoss-Wohnung im Stadtzentrum. Von
dort aus kann sie alles schnell zu FuR erreichen und ist ndher bei der Familie. Sie und
ihre Enkelinnen und Enkel sehen sich oft, kochen und essen gemeinsam oder
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unternehmen etwas Schones. Wenn Lindas Familie zu Abend isst, kommt ihre Oma
auch oft dazu. Lindas Oma ist sportlich und lebensfroh. Sie reist gerne in andere
Lander. Auch mit ihren Enkelkindern féhrt sie ab und zu in den Urlaub. ,,Wir waren
schon in Xanten, auf Sylt oder auf Mallorca“, erz&hlt Linda. Lindas Oma macht
zusammen mit ihren Enkelkindern auch gerne Fahrradtouren. Sie genief3t die Zeit mit
ihnen sehr. ,,Aber sie sollen auch ihre eigenen Wege gehen. Die Freunde gehen vor®,
sagt sie lachelnd und zufrieden. Lindas Freundinnen kommen auch manchmal zu
Besuch. ,,Die hab ich auch alle gern*, sagt Lindas Oma.

Severin (8) und seine Leihgrol3eltern
(beide 74)

Der achtjdhrige  Severin  hat
mehrere Omas und Opas, denn neben
seinen leiblichen Groleltern hat er auch
eine Leithoma und einen Leihopa.
Leihgrof3eltern sind Seniorinnen und
Senioren, die mit Kindern anderer
’ : . — Familien Zeit verbringen — wie richtige
- TIN5 GroReltern, nur, dass die LeihgroReltern
nicht mit den Kmdern verwandt sind. Weil Severins leibliche Omas und Opas weit weg
wohnen und Severins Eltern berufstétig sind, passen die Leihgrol3eltern regelméal3ig auf
ihn auf. ,,Sie sind sehr nett. Und es ist sehr gemutlich mit ihnen*, erzéhit er.

Seine Leihoma Gudrun (74) hat vier Kinder und finf leibliche Enkelkinder. Sein
Leihopa Baldur (74) ist der zweite Ehemann der Leihoma. Severins LeihgroReltern
mogen Kinder sehr gerne. Weil ihre eigenen Enkelkinder nun aber schon bald
erwachsen sind, winschten sie sich, noch einmal jingere Kinder um sich herum zu
haben. ,,Ich mag Kinder sehr gerne und habe ja auch die Zeit und den Platz dazu*, sagt
Gudrun. In der Zeitung fand sie eine Anzeige, in der LeihgroReltern und
Leihenkelkinder gesucht wurden. ,,Liebevoll ausgesuchte Omas und Opas“, versprach
die Vermittlerin Ute Krusch, die selbst vier Enkelkinder hat und weif3, wie schon es ist,
Oma zu sein. Auch fur Severins LeihgroReltern ist es eine erfiillende Aufgabe. Deshalb
lieBen sie sich einen Enkel vermitteln. Severin ist nun seit ein paar Monaten ihr
Leihenkel. ,,Er war hier nie fremd und hat sich gleich gut mit uns verstanden. Und wir
haben ihn umgekehrt auch gleich lieb gewonnen®, erzahlt Gudrun.

Severin geht jeden Tag nach der Schule fir ein paar Stunden zu seinen
Leihgrofeltern. Sein Vater holt ihn dann nach der Arbeit ab. Severin hat Spal} bei
seinen LeihgroReltern. Mit seinem Leihopa tbt er manchmal Schach spielen. ,,Das kann
er schon richtig gut®, sagt Baldur stolz. Severins Leihgrol3eltern leben in einem Haus
am Rande der Stadt Koln. Das Haus ist Teil einer Mehrgenerationensiedlung, in der
junge und alte Menschen zusammenleben. In rund zehn H&usern leben hier Seniorinnen,
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Senioren und Familien mit Kindern. Alle teilen sich einen Garten und einen hibsch
bepflanzten Innenhof. Die Nachbarn haben ein freundschaftliches Verhaltnis
zueinander, die Kinder spielen zusammen im Innenhof oder im Garten. ,,Hier spielt sich
das ganze Dorfleben ab. Einmal im Jahr gibt es auch ein Hoffest”, erz&hlt Severins
Leihopa Baldur. Wenn die Sonne scheint, ist Severin am liebsten mit den
Leihgrolieltern oder den Nachbarskindern drauen im Garten.

Mari (30) und ihre Oma Martha
(89)

Maris Oma Martha ist 89 Jahre
alt. Trotz ihres Alters ist sie jung
geblieben.  Sie ist adrett und
aufgeweckt, trifft sich mit regelmaRig
mit Freunden oder der Familie und
interessiert sich flr aktuelle Themen —
vor allem, wenn junge Leute etwas aus
: ihrem Leben erzahlen. ,,Ich interessiere
mich immer flr das Hler und Jetzt“ sagt Maris Oma. Sie lebt in einer l&ndlichen
Gegend, in einem modernen Bungalow. Maris Grof3eltern waren Uber 60 Jahre lang
verheiratet und feierten sogar ,,diamantene Hochzeit”. Vor einem Jahr ist Maris Opa
gestorben. ,, Trotz Alter und Alleinsein, fuhle ich mich aber nicht einsam®, sagt Maris
Oma. Denn sie hat drei Kinder, finf Enkel und finf Urenkel, da gibt es haufiger
Anlasse fur gemeinsame Familienfeiern. Obwohl sie eine Stunde entfernt in der Stadt
wohnt, sieht auch Mari ihre Oma regelmaRig.

Neuerdings hat sich Maris Oma eine junge Mitbewohnerin gesucht. Zum einen
fuhlt sie sich so sicherer und weniger allein. Zum anderen schétzt sie den Kontakt zu
jungen Menschen. Die junge Frau, die eine Ausbildung macht, wohnt im Souterrain.
Beide teilen sich einen Hauseingang und plaudern ab und zu miteinander. Aber sie
lassen einander auch geniigend Freiraum, jeder hat seinen eigenen Wohnbereich. ,,Sie
darf natlrlich auch Freunde einladen. Es ist ein schones Gefuhl, wenn etwas mehr
Leben im Haus ist“, sagt Maris Oma.

Maris Oma blickt auf ein bewegtes Leben zurtick. Als junge Frau erlebte sie
Krieg, Verfolgung und Flucht. Das Kriegsende war fir sie der Aufbruch in eine bessere
Welt: Sie arbeitete als Lehrerin an einer Grundschule und grindete eine Familie.
»,Meine Oma ist eine starke Frau. Sie sucht sich immer ihren Weg. Auch heute. Dass sie
sich eine Mitbewohnerin gesucht hat, um sich wohler zu fiihlen, ist ein gutes Beispiel
daftr®, sagt die 30-jahrige Mari. Sie beschreibt ihre Oma als warme, herzliche Frau. Die
beiden haben ein sehr enges Verhaltnis zueinander. ,,Wir haben auch einen &hnlichen
Literaturgeschmack®, erzéhlt Mari. Sie schenken sich gegenseitig Blicher und sind
gespannt, ob es der jeweils anderen auch geféllt. Maris Oma freut sich, wenn ihr dabei
ein Treffer gelingt. ,,Das ist fiir mich, bei unserem riesigen Altersabstand, eine dankbare
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Bestatigung.“ Und auch sonst kénnen Mari und ihre Oma tber alles Mdgliche reden.
,»Sle ist sehr interessiert an meinem Leben und ich interessiere mich auch fiir sie*, sagt
Mari.
3c. Beantworten Sie die Fragen:

e Sind &ltere Menschen in Deutschland heute mit ihrem Leben sehr zufrieden?
Begriinden Sie Ihre Antwort.
Wo wohnt heute die Mehrheit der Seniorinnen und Senioren?
Warum ist Lindas Oma Christine umgezogen?
Was macht Christine gerne Fahrradtouren mit ihren Enkelkindern zusammen?
Was bedeutet der Begriff ,,LeihgroReltern®?
Wo leben Severins Leihgrofl3eltern?
Wofir interessiert sich Martha?
Wo lebt sie?
Was erlebte Martha als junge Frau?
Welchen Typ von Oma und Opa haben Sie gehabt?
Welche Grol3eltern wiinschen Sie sich fir ihre Kinder?
Welche Art von Grofieltern lehnen Sie ab?

4a. Sehen Sie lhnen die drei Fotos an. Was sehen Sie? Vermuten Sie: Wer
kénnten die Personen sein? Wo kénnten die Fotos gemacht worden sein?




4b. Erganze den Luckentext mit den Wortern aus dem Kasten. Achtung: Du
musst die Worter korrekt deklinieren!

Unabhangigkeit - akademisch -  Zuverléssigkeit -  Hintergedanken -
Gegenseitigkeit — Ruhestand — Verhdltnisse - Gleichaltrige - Fernweh -
zivilgesellschaftlich — Offenheit — Lebenserfahrung — Alleinerziehende

Ehrenamtliches Engagement ist unter deutschen Senioren immer beliebter. Dabei ist

es egal, ob man seine weitergeben  moOchte oder vom

gepackt wird, Mdglichkeiten sich einzubringen gibt es viele. Die

wenigen Voraussetzungen, die man hierfiir mitbringen sollte, sind :

da auch andere Menschen in die Entscheidung involviert sind, :

denn es warten viele neue Situationen auf die Senioren und ,

schlieBlich weil man nie so genau, wann es losgeht und wohin die Reise fuhrt. Lernen
kann man viel — denn stets ist es ein Geben und ein Nehmen — alles basiert auf

und ist frei von . Man kann sich gemeinsam mit

organisieren oder Uber die Generationen hinweg aktiv werden, der

Fantasie sind keine Grenzen gesetzt! Von solchem

Engagement profitieren dann auch immer beide Seiten: Menschen mit

Bildung und Menschen aus sozial schwierigen

, Menschen im und Berufstatige,

Menschen mit Behinderung oder

4c. Lesen Sie den Text ,,Als Oma auf Zeit die Welt entdecken®. Sind die
folgenden Aussagen richtig oder falsch? Markieren Sie:

Ja | Nein

Die Agentur bietet Moglichkeiten flr alte Menschen mit Lust auf
Abenteuer.

Die Agentur vermittelt auch Manner.

Die ,,Leih-Omas* werden momentan nur innerhalb Europas vermittelt.

Es darfen sich nur alleinstehende, unabhangige Frauen bewerben.

Frauen Uber 50 haben auf dem deutschen Arbeitsmarkt haufig schlechte
Chancen.
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Als Oma auf Zeit die Welt entdecken

Bei Granny Au-pair warten
mehr als 500 Frauen tber 50 auf
. ihren Einsatz in Familien und
Projekten. Voraussetzung fur die
Omas auf Zeit sind eine gewisse
' Unabhéngigkeit und die Lust auf
Abenteuer und fremde Kulturen.
Frauen im GroBBmutteralter
| sind beliebt wie nie. ,,Als Au-pair-
. Granny sind sie heiBbegehrt, weil
sie Lebenserfahrung und

= - Zuverlassigkeit mitbringen®, ist die
Erfahrung von Michaela Hansen. Die Hamburgerin hat vor zwei Jahren die Agentur
Granny Aupair gegriindet und sich damit als 50-Jahrige und mittlerweile zweifache
Oma ihren eigenen Lebenstraum erfillt. Seitdem kann sie sich vor Anfragen kaum
retten und musste bereits vier Mitarbeiterinnen einstellen.

Reise- und abenteuerlustige Frauen jenseits der 50, denen das Geld fir
Reisetraume fehlt oder denen die Lust am vorgefertigten Auslandsabenteuer abgeht,
bewerben sich bei ihr. Die Nachfrage nach einer erfahrenen Kinderbetreuerin aus
Deutschland ist weltweit enorm und sogar noch im Steigen begriffen. ,,Mehr als
500 Frauen sind bei uns angemeldet, rund 100 haben wir schon vermittelt”, berichtet
Hansen. Dabei gibt es besonders bevorzugte Ziele: das englischsprachige Ausland,
Grolstadte wie New York und London, aber auch Ferienregionen. ,,Einigen kann es
nicht exotisch genug sein, die zieht es nach China, Kambodscha oder Tasmanien,
andere probieren es lieber erst einmal in der N&he.*

Die Chemie muss stimmen

Anke Vendt aus Hamburg war

eine der ersten Au-pair-Grannys.
,Meine beiden Enkel sind schon 13
und 18, ich werde nicht mehr so
= %= gebraucht wie fruher®, erklart die 62-
.\ Jahrige. ,,Urspriinglich hatte ich

Y mich auf eine Stelle in Kanada
. beworben, aber als Michaela Hansen
A von der Agentur anfragte, ob ich
| mich auch  fur  Andalusien
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interessieren konnte, sagte ich zu. Auf diese Weise habe ich einen wunderschénen
langen Urlaub gemacht.*

Ihr Fragebogen gefiel einer deutschen Familie, die schon seit zehn Jahren in Spanien
lebte. Sie wurde im Mai zum Kennenlernen eingeladen und war von August bis Oktober
sieben Wochen lang die Granny. Die Mutter der Kinder nutzte die Gelegenheit, ihren
Mann auf seinen Geschéftsreisen zu begleiten. Die beiden 17 und 13 Jahre alten Kinder
brauchten natlrlich keine Gutenachtgeschichten, mussten wegen fehlender
Verkehrsverbindungen aber jeden Tag mit dem Auto zur deutschen Schule gebracht und
abgeholt werden. Auf dem Weg kaufte Anke Vendt manchmal ein — und perfektionierte
so ihr Spanisch. Zuweilen wurden auch Ausflige mit der Familie unternommen. ,,.Die
Chemie stimmte von Anfang an“, berichtet die alleinstehende Frau. In Andalusien stand
ihr eine gerdumige Gé&stewohnung zu Verfiigung, Kost und Logis waren frei. ,,Das
Drumherum ist Verhandlungssache®, berichtet Anke Vendt, die 2011 erneut einige
Wochen in Andalusien die Granny war.

Unabhéangigkeit als Voraussetzung

Auch Michaela Hansen hatte in jungen Jahren Au-pair-Reiseplane gehabt. Doch
dann heiratete sie mit 19 und bekam mit 20 das erste und mit 21 Jahren das zweite
Kind. Aber das Fernweh machte nur Pause. ,,Ich Uberlegte, dass es so wie mir vielleicht
auch anderen Frauen geht, die sich vital fihlen und neugierig sind. Wenn nicht jetzt,
wann dann?“ Die Idee, Frauen tber 50 in Gastfamilien zu vermitteln, war geboren.

Die Bewerberinnen sollten ungebunden und Uber 50 sein und sich fiur einen
Auslandsaufenthalt als Au-pair in Gastfamilien oder als freiwillige Helferin in einem
sozialen Projekt begeistern kénnen. ,,Derzeit bieten wir ihnen die Mdglichkeit, sich in
einem Frauen-Projekt in Rajasthan (Indien), in Waisenhdusern in Vietnam oder Peru
oder in einer Schneiderwerkstatt im westafrikanischen Mali zu engagieren®, erklart
Hansen. ,,Wir suchen aber immer noch handeringend Familien und Projekte, in die wir
Grannys vermitteln koénnen.* Mittlerweile sind Leih-Omas unter anderem nach
Amerika, Kanada, Afrika, Australien, England, Spanien, Frankreich und Jordanien
gereist. Sie lernen Land und Leute viel intensiver als wahrend eines normalen Urlaubs
kennen. Die Initiative basiert auf Gegenseitigkeit, Einzelheiten sprechen die Beteiligten
untereinander ab.
Obwohl vor allem unabhangige Frauen gebraucht werden, ist dieses Kriterium
Auslegungssache. So liebdugelt die 59-jahrige Brigitte Dobel aus Hannover mit einem
London-Jahr, obwohl sie ihren Mann dann allein zu Hause zuriicklassen muss. ,,Aber er
kann mich doch besuchen®, meint die dreifache Mutter. ,Preiswerte Flige werden
schlieBlich immer wieder angeboten.” Ihr ist wichtig, im Ruhestand endlich ihre
Englischkenntnisse zu verbessern — am besten an Ort und Stelle.
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Zuverlassigkeit zahlt

Waéhrend es auf dem Arbeitsmarkt schlecht aussieht fiir Frauen tber 50, wissen
die Kunden der Hamburger Agentur ihre Fahigkeiten durchaus zu schéatzen. ,,Sie haben
viel mehr zu bieten als junge Madchen®, heil3t es auf der Webseite von Granny Au-pair.
Viele Eltern vertrauen ihre Kleinen lieber einer zuverléssigen &lteren Frau an als einem
jungen Mé&dchen. Daran haben vor allem binationale Familien beispielsweise in
Amerika und Afrika Interesse. Ein Hintergedanke bei den Alleinerziehenden und
Familien ist auch, dass die Kinder bei ihrer Leih-Oma die deutsche Sprache lernen
sollen. Bevor es losgeht nach Frankreich, Namibia oder Agypten wird genau gepriift, ob
Bewerberin und Gastfamilie zueinander passen. Fur Frauen, die es nicht so weit in die
Ferne treibt, gibt es Nachfragen aus ganz Deutschland. Und wer erst einmal das Dasein
als Oma auf Zeit ausprobieren will, findet Angebote flir zwei bis sechs Au-pair-Monate.
Wiéhrend einige der Frauen schon dreimal als Oma auf Zeit unterwegs waren,

kann Michaela Hansen ihre Au-pair-Pl&ane von einst immer noch nicht in die Tat

umsetzen: ,,Ich habe ja noch nicht einmal mehr Zeit, in Urlaub zu fahren!*

4d. Beantworten Sie die Fragen:

Wer ist Anke Vendt?

Was hat sie im Ausland gemacht?

Wo genau hat Anke Vendt gearbeitet?

Warum hat sie sich dafiir entschieden?

Wie lange blieb sie?

Welche Voraussetzungen muss man mitbringen, um ,,Oma auf Zeit* zu werden?

5a. Diskutieren Sie im Kurs Uber das Thema ,,Aktiv im Alter*“. Machen Sie
dabei eine Mind-Map.

Aktiv
im
Alter
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5b. Lesen Sie den Text ,,Aktiv leben im Alter — ehrenamtliches Engagement
deutscher Senioren®. Sind die folgenden Aussagen richtig oder falsch? Markieren
Sie:

Ja Nel

In Deutschland gibt es kaum Mdglichkeiten fiir Senioren sich
ehrenamtlich zu engagieren.

Ein Grund fur soziales Engagement ist der Kontakt zu jlingeren
Menschen.

Die Entscheidung flr eine ehrenamtliche Tatigkeit hangt von der
Bildung ab.

Im Mehrgenerationenhaus wohnen Kinder aus sozial schwierigen
Verhéltnissen.

Frau Schmidt wirde sich nicht noch einmal fiir ihre Tatigkeit
entscheiden.

Aktiv leben im Alter — ehrenamtliches Engagement

deutscher Senloren
36 Prozent der deutschen Birger
sind ehrenamtlich  tatig.  Besonders
engagiert sind &ltere Deutsche. Ihr Anteil
an der ehrenamtlichen Arbeit ist mit fast
30 Prozent so hoch wie in keinem anderen
Land Europas.
Deutsche Senioren finden viele
Maoglichkeiten, um sich zu engagieren. Sie
geben in Schulen Nachhilfe, unterstitzen in
Pflegeheimen Gleichaltrige oderg®
engagieren sich in Nachbarschaftsprojekten o - :
fur sozial benachteiligte Jugendliche oder Menschen mit Behinderung.
Zivilgesellschaftliches Engagement, so eine Studie der Bundesregierung, wird nicht
mehr als ,selbstlose und aufopferungsvolle Tatigkeit® empfunden, sondern als
Mdglichkeit, die Gesellschaft mit- und umgestalten zu konnen. Deutsche Senioren
wollen auch im Alter aktiv am Leben teilnehmen.
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Austausch zwischen Alt und Jung

Die Grinde fiir das ehrenamtliche Engagement liegen auf der Hand: Etwas Gutes
zu tun und sozial zu sein macht Spaly und starkt das Selbstbewusstsein. Bei den
deutschen Senioren kommt noch ein weiterer Aspekt hinzu. Sie wollen den Kontakt mit
Menschen anderen Alters, sie wollen den Austausch zwischen Alt und Jung. Flr die
deutsche Gesellschaft, in der es immer mehr dltere Menschen gibt, ist das gut, weil die
Generationen ins Gesprach kommen und voneinander lernen kénnen.

Engagement abhangig von der Bildung

Trotzdem kann das gesellschaftliche Engagement der deutschen Senioren noch
weiter gesteigert werden. Immerhin sind zwei Drittel der Uber 65-J&hrigen nicht
ehrenamtlich aktiv. Ob man sich engagiert oder nicht, ist abhdngig von der Bildung.
Menschen mit hoher oder akademischer Bildung sind ehrenamtlich aktiver als solche,
die eine einfache Bildung genossen haben. Um noch mehr Frauen und Manner aller
Generationen zu motivieren, sich auBerhalb des Berufs und der Schule zu engagieren,
hat die deutsche Bundesregierung 2011 den Bundesfreiwilligendienst (BFD)
eingerichtet. Auf der Website der Initiative findet man viele Informationen und vor
allem, wo und wie man sich ganz in der Nahe ehrenamtlich engagieren kann.

Verbindung zu den
Jungeren

Helga Schmidt
engagiert sich ehrenamtlich
im Mehrgenerationenhaus des
Vereins riesa-efau in der
= ostdeutschen Stadt Dresden.
e Im Interview berichtet die 72-
! jahrige Seniorin von ihrer
= Arbeit mit den Kindern, ihrer
¥ - Motivation und den Dingen,
~ . die sie von den Jiingeren

Frau Schmidt, warum arbeiten Sie ehrenamtlich?

Aus personlicher Motivation. Nachdem ich in Rente gegangen war, wollte ich
anderen Menschen helfen, indem ich meine Erfahrungen und mein Wissen weitergebe.
Da habe ich ganz praktisch Uberlegt: ,,Was kannst du gut?*“ Und das war nun mal
kochen. Deshalb habe ich fiir mehrere Jahre in einem Familienzentrum jungen Miittern
das Kochen beigebracht. Als das Zentrum umgezogen ist, musste ich mir ein neues
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Ehrenamt suchen. Ich wusste, dass ich diesmal unbedingt etwas mit Kindern machen
wollte.

Heute engagieren Sie sich in einem Projekt des Mehrgenerationenhauses riesa
efau. Was machen Sie dort genau?

Einmal in der Woche betreue ich eine kleine Gruppe von acht- bis zehnjahrigen
Kindern im Kurs ,,Farbenmatsch und Kinderquatsch. Die meisten Kinder kommen aus
sozial schwierigen Familienverhaltnissen. Sie sollen im Kurs malen und kreativ sein.
Dabei lernen sie, konzentriert zu arbeiten, der Fantasie freien Lauf zu lassen und am
Ende der Stunde stolz auf das eigene Ergebnis sein zu konnen. In der Stunde selbst bin
ich ,,Madchen fir alles* und unterstiitze auch die ausgebildete Gruppenleiterin. Da ich
die Kinder ebenso vom Hort abhole und sie zum Mehrgenerationenhaus begleite, bin
ich sogar ein bisschen Gromutter fiir die Kinder. Auf dem Weg erzédhlen sie mir von
ihrem Tag, und wenn ich merke, dass einer oder eine Kummer hat, dann versuche ich zu
trosten.

Koénnen Sie auch noch etwas
von den Kindern lernen?

Ja, natirlich. Als ich vor zwei
Jahren nach einer neuen
ehrenamtlichen  Tétigkeit  gesucht
hatte, bin ich bewusst in die Kinder-
und Jugendarbeit gegangen. Ich
mochte die Verbindung zur néchsten
Generation nicht verlieren. Dabei

' lerne ich schon in banalen Dingen wie
Fernsehsendungen oder Musik von |hnen wenn sie mir erzéhlen, was gerade aktuell ist.

Was macht Ihnen dabei besonders Spal3?

Zu sehen, wie unterschiedlich und einzigartig die Kinder sind. Der eine ist still,
die andere wilder. Das hautnah mitzubekommen ist eine besondere Bereicherung fur
mich.

Wirden Sie ein solches Engagement auch anderen Senioren empfehlen?

Aus meiner personlichen Erfahrung, ja. Ich kann mir auch vorstellen, dass solche
Arbeit anderen Senioren helfen kann, aus ihrer sozialen Isolation herauszukommen.
Durch ehrenamtliches Engagement lernt man, eigene Probleme einzuordnen. Das
Einzige, was man dafiir braucht, ist Offenheit. Man muss bereit sein, auch mal um sich
herum zu schauen und zu sehen, was in der Welt eigentlich los ist.
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Das Mehrgenerationenhaus

Der ,riesa efau” ist eines von fast 500 Mehrgenerationenhdusern in Deutschland.
Sie haben das Ziel, Begegnungsstéatte fir Alt und Jung zu sein. In den von der
Bundesregierung und der Europdaischen Union geforderten Hausern bieten Menschen ihr
Konnen und ihre Erfahrungen ehrenamtlich an, um Kindern, alteren Menschen oder
Familien in schwierigen sozialen Verhéltnissen zu helfen. Das Angebot reicht vom
Generationencafé ber Weiterbildungen fiir Menschen jeden Alters bis zu kunst- und
sporttherapeutischen  Kursen  fir Kinder mit und ohne Behinderung.
Mehrgenerationenhduser haben als Vorbild die in Deutschland nur noch selten
existierende GroRfamilie. Junge wie alte Menschen sollen mit- und voneinander lernen.

5d. Beantworten Sie die Fragen:

e Wer ist Helga Schmidt?

¢ Wo engagiert sie sich freiwillig?

e \Welche Aufgaben tbernimmt sie?

e Seit wann engagiert Frau Schmidt sich freiwillig?

e WWarum?

¢ Welche Voraussetzungen muss man mitbringen, um sich sozial zu engagieren?

6. Was denken Sie? Diskutieren Sie.

1. Sind junge Menschen in der Regel egoistischer als ihre Eltern und GroReltern?
a. Macht das Alter einen bewusster und flrsorgevoller fiir andere?

2. Sollten Erwachsene versuchen, jungen Menschen Lektionen zu lehren, wie die
Gefahren von z.B. Alkohol, Drogen, AIDS-Virus oder sollen die Jungen es selber
herausfinden?

a. Was sind die Vor- und Nachteile beider Ansétze?
3. Was denken Sie ist das beste Alter? Erlautern Sie Ihre Meinung.

4. Die meisten Lander geben jungen Menschen Rechte, wenn sie ein bestimmtes
Alter erreichen. Zum Beispiel konnen die Briten rechtlich Liebe machen oder
durfen fir ihr Land kdmpfen ab dem 16. Lebensjahr. Sie kénnen jedoch erst mit
18 trinken, stimmen und ein Auto fahren.

a. Glauben Sie, dass eine der Altersgrenzen geéndert werden miissen?
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5. Einige Leute denken, dass Sie etwas flr die Gesellschaft geben sollten, bevor Sie
das Recht haben, sich ihr anzuschliel3en.

a. Sollten junge Menschen gesetzlich verpflichtet werden eine gewisse Form
von militarischen oder Zivildienst zu leisten?

6. Sollten die Menschen zwischen 50 und 55 gezwungen werden ihre Arbeitspléatze
zu verlassen, um in den Ruhestand zu gehen, um damit Platz flr jlngere
Arbeitnehmer zu machen?

7. Wenn die Menschen noch in der Lage sind (und wollen) zu arbeiten, sollten sie
trotzdem in den Ruhestand gehen, wenn sie ein bestimmtes Alter erreichen?

a. Erlautern Sie Ihre Meinung.

8. In den meisten Landern ist das gesetzliche Rentenalter flir Méanner funf Jahre
hoher als fur Frauen, obwohl Frauen im Durchschnitt 1&nger leben, als Ménner.

a. Warum denken Sie, ist das?
b. Ist das fair, oder sollte sie gedndert werden?

9. Gibt es Dinge, die die alteren Leute den jungen beibringen kdnnen, oder sind sie
hoffnungslos verloren, wenn sie ein bestimmtes Alter erreichen?

a. Welche Dinge wurden Ihnen durch Ihre &lteren Familienmitglieder
beigebracht?

b. Sind sie Ihnen im Leben nitzlich gewesen?
10.In den meisten Landern ist die Schulpflicht zwischen 5 und 16.

a. Ware es besser Bildung Rentnern anzubieten, als den Jungen, die nicht
gerne zur Schule gehen? Erléutern Sie Ihre Meinung.

11.Sollten Eltern ihre Kinder, nachdem die Kinder 18 sind weiterhin finanzieren?

12.In Russland, China und vielen anderen Landern gibt es eine Tradition Anftihrer
aus der alteren Generation zu wahlen.

a. Glauben Sie, dass dltere Menschen bessere Fuhrungskrafte sind? Erlautern
Sie Ihre Meinung.

13.Einer der besten Anfuhrer GroRbritanniens war William Pitt (1708-1778), der
Premierminister wurde, als er 24 war und blieb 18 Jahre lang an der Macht.

a. Konnte dies jemals in Ihrem Land geschehen? Warum/Warum nicht?
14.Viele &ltere Menschen haben Behinderungen, die ihre Mobilitat einschrénken.
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a. Haben Busse, Geschafte und offentliche Geb&ude in lhrem Land einen
einfachen Zugang fur Behinderte oder sind Ihre Stadte vor allem fur die
jungen und arbeitsféhigen ausgerichtet? Warum ist das?

15.Sollte es von alteren Menschen erwartet werden, fir Ihre Wohn-Pflege-Kosten
selber aus Ersparnissen zu zahlen oder soll fur Unterkunft und Pflege der
Steuerzahler zur Verfugung gestellt werden? Erlautern Sie Ihre Meinung.

16. Manche Leute sagen, dass Ménner besser altern als Frauen, und langer attraktiv
bleiben. Sind Sie einverstanden? Erlautern Sie Ihre Meinung.

17.Manche Leute sagen, dass die Menschen nie erwachsen werden, sie werden
einfach grolRer. Sind Sie einverstanden? Erlautern Sie Ihre Meinung.

18.Manche Leute sagen, dass junge Frauen in der Regel zwei bis drei Jahre reifer
sind als junge Méanner. Sind Sie einverstanden? Erlautern Sie Ihre Meinung.

19.1n den meisten Landern leben Frauen im Durchschnitt finf bis sechs Jahre langer
als Manner. Warum denken Sie, ist das?

20. In manchen Landern betrachtet man Kinder zu haben als eine Art von "Investition
in die Zukunft", und es wird von jungen Menschen erwartet, sich finanziell um
ihre Eltern zu sorgen, wenn diese alt sind.

a. Was sind die guten Punkte und was sind die schlechten Punkte dieses
Systems?

21.Viele Lander stehen vor dem Problem einer "&lternden BevOlkerung", das heift
es bald mehr alte Menschen als junge Menschen geben wird.

a. Welche Probleme wird das Verursachen?
b. Was kann zur Vorbeugung getan werden?

22.Wenn lhre Eltern nicht mehr fur sich selbst sorgen konnten, wiirden Sie sie mit
Ihnen leben lassen oder sie in ein Pflegeheim unterbringen?

a. Wo mochten Sie spater leben, wenn sie alt sind?

23.Sollten dltere Menschen ihr Geld fur sich selbst ausgeben, oder es fiir ihre Kinder
aufbewahren, damit sie es erben kdnnen?

24.Welchen Rat wiirden Sie auf einer alteren Person geben, die sich wieder jung
fuhlen will?

25.Manche Leute sagen, dass die Jugend ein Zustand des Geistes ist, sind Sie
einverstan.
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Umgang mit Konflikten
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la. Sprechen Sie Uber die Bilder. Benutzen Sie dabei die Redemittel.

Kommunikationsmittel: Bilder beschreiben

Beschreibung: Auf dem Bild kann man --- sehen.

Im Mittelpunkt ...

Im Hintergrund ... sieht man/ befindet sich/ steht/ liegt/ sitzt/
ist ...

Im Vordergrund ...

Rechts/ links davon sieht man/ befindet sich/ steht/ liegt/ sitzt/
Ist -

Zwischen --- und --- befindet sich/ sieht man ---

Man sieht nur --- / Man kann --- nicht sehen./ --- ist/sind nicht
Zu sehen.

Interpretation: wahrscheinlich/ moglicherweise/ vielleicht/ eventuell

Ich (personlich) denke/ glaube/ vermute/ nehme an, dass...
Es kdnnte ... sein.

Es erinnert mich an ...

Ich finde es interessant, dass ... / Es wundert mich (nicht),
dass ...

Ich habe den Eindruck, dass ...

1b. Warum entstehen die Konflikte in einer Familie? Nennen Sie mdgliche
Grinde.

2a. In der Geschichte ,,Familienkrach® gibt es Streit zwischen den Eltern.
Lesen Sie den Text und stellen Sie sich dabei vor, wie das in lhrer Familie war oder
heute noch ist.

Familienkrach

Es begann mit einem lauten Familienkrach. Die Mutter beschimpfte ihre Multter,
die Oma. Der Vater schrie die Mutter, seine Frau, an und schlug mit der Handfl&che auf
den Wohnzimmertisch. Die Mutter schickte mit einem heftigen ,Ab ins
Kinderzimmer!*“ die beiden Jungen und das Maé&dchen hinaus und lief dann selbst
weinend in die Kiche. Die GroBmutter schittelte nur den Kopf und ging vor sich hin
murmelnd in ihr Zimmer zurtck. Der Vater seufzte, griff nach der Zeitung, legte sie
wieder auf den Tisch zurtick, stand auf, verlieR das Wohnzimmer, knallte die
Wohnungstur hinter sich zu und ging verérgert in die néchste Kneipe.
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Das war kein angenehmer Abend. Fir die Kinder in ihrem Zimmer war es
deshalb besonders unangenehm, weil sie bemerkten, dass offensichtlich manches von
dem nicht stimmte, was ihnen die Oma immer erzdhlte und was sie selbst tber Vater
und Mdtter gelesen hatten.

Vielleicht hatte es einmal | —
Frauen gegeben, die immer lieb und -
herzlich waren, gut kochten, immer fur
alle Fragen und Wiunsche ihrer Kinder
Antwort und Zeit hatten; die ihren
Mann stets umsorgten, von ihm allen
h&uslichen Kleinkram fern hielten -
kurz:  Frauen, die  musterhafte
Hausmdtter waren und nie auf den _,
Gedanken kamen, ihre Tochter kdnne
jemals anders werden.

Vielleicht hatte es schon einmal
Manner gegeben, die immer gitig und beherrscht waren, sich in ihrem Beruf
anstrengten, viel Geld nach Hause brachten, dann lieb zu ihren Frauen waren und sich
stets gerecht gegenuber ihren Kindern verhielten — kurz: Ménner, die musterhafte
Familienvater waren und nie auf den Gedanken kamen, ihre S6hne konnten jemals
anders werden.

Nach dem Geschrei, Geschimpfe und Tirenknallen war den drei Kindern der
Verdacht gekommen, dass es solche Mustermitter und Mustervater wahrscheinlich
uberhaupt nicht gibt.

Und dann tberlegten die Kinder, wie das eigentlich mit den Vatern ist. Sie hatten
schon mal einen Vater einen Kinderwagen schieben sehen, gelegentlich auch beim
Einkdufen. Aber beim Abwaschen oder Fensterputzen oder Knépfeannéhen?

Die Kinder horten den Vater zuriickkommen.

Die Mutter hatte aufgehort zu weinen.

Gierd E. Hoffmann

2b. Notieren Sie zu den Personen der Geschichte Worter und Ausdricke, die
Sie noch im Gedachtnis haben.

2c. Die Geschichte ist noch nicht zu Ende - wie geht sie wohl weiter? Schreiben
Sie die Geschichte fertig: Was denken, fuhlen, tun die Eltern? Was die Kinder? Was
die Oma? Tauschen Sie lhren Text mit einer Partnerin / einem Partner aus und
vergleichen Sie. Diskutieren Sie die Familienkrise.
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2d. Hier ist der Schluss der Geschichte ,,Familienkrach™ von Gerd E.
Hoffmann. Vergleichen Sie mit lhrem Schluss. Welcher Schluss geféallt Ihnen
besser?

Der Vater stellte fest, dass er eine knappe halbe Stunde weggelaufen war. Dann
horten die Kinder ihre Eltern miteinander sprechen. Und danach kam nicht wie gewohnt
die Mutter, sondern der Vater ins Kinderzimmer, zupfte verlegen an den Bettdecken,
verzog den Mund zu einem Lacheln und erklarte: ,,.So, nun geht ins Bett. Das Gewitter
ist vorbei.* Wenige Tage spater sahen die Kinder etwas verwundert ihren Vater mit dem
Staubsauger durch die Wohnung ziehen; ein anderes Mal in der Kiiche das Geschirr
abwaschen, wéhrend die Mutter als Aushilfsverk&uferin im Supermarkt war. Sicher, es
war Samstag. Und Samstag wurde in Vaters Betrieb nicht gearbeitet.

Nach dem dritten Staubsaugen des Vaters und gelegentlichem gemeinsamen
Abwaschen und Abtrocknen hatten die Kinder sich an die Verdnderung gewohnt. Nur
die Oma zog sich dann immer in ihr Zimmer zurtick. Und einmal horte das Madchen,
wie die Oma ihrer Tochter erklérte, das habe es zu ihrer Zeit nicht gegeben. Abwaschen
und Staubsaugen seien keine Mannerarbeit.

Die drei Kinder sprachen leise darliber und meinten, was die Oma der Mutter
gesagt habe, sei doch eine Uberholte Vorstellung, denn sie, die Kinder, fanden das
eigentlich ganz in Ordnung, wenn der Vater im Haushalt arbeitete. Insgeheim waren
sich alle drei dariiber einig, dass Erwachsene manchmal komisch sind.

2e. Beantworten Sie die Fragen:

e Was konnte der Grund fiir den Streit der Eltern sein?

e Was versteht ihr unter ,,typischer Mannerarbeit* bzw. ,,typischer Frauenarbeit“?

e Wieso ist die Grolmutter nicht damit einverstanden, dass der Vater saugt und
Geschirr abwéscht?

e Wer erledigt bei euch zu Hause die Hausarbeit?

2f. Setzen Sie in den Luckentext das oder dass ein. Zu wem passen die Zitate im
Text? Wie kénnen die Antworten lauten?

Rollenverteilung
Eigentlich ist es ja das Normalste vonder Welt, auch die
Herren SOhne fir den Familienhaushalt zustandig sind. es trotzdem

nicht so ist, daran sind die Eltern oft selbst schuld. Warum erziehen sie ihre Kinder mit
den Worten:

- ist doch nichts fur Jungen, Peter, weillt du doch. Schau
lieber, dein Fahrrad wieder in Ordnung kommt
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Monika, Regal, du dir gewlnscht hast,
baue ich dir, wenn du daflr sorgst, wir flr die Mutti ein schones
Muttertagsgeschenk haben. Es ist besser, wenn du besorgst. Du
weildt ja, wir Manner daftr keine Geduld haben.

- Multti, kannst du mir Hemd, ich
fur die Betriebsfeier anziehen soll, herauslegen, so ich es nicht
vergesse?

- Aber ja Franz-Josef, ich lege dir weile
mit dem langen Kragen raus, ich gestern erst gebuigelt habe. Hast
du dir__Kichenbufett angesehen? quietscht so laut,

man es durch das ganze Haus hort, warn ich die Tar 6ffnen.

Was von den S6hnen erwartet wird, zeigt auch die
Gesellschaft insgesamt schonste Beispiel, es gibt ist
vielleicht :  Obwohl Politiker gern von einem Recht
sprechen, Frauen und Manner gleichstellt ist es wohl kein Zufall,

von 15 Ministerien der Bundesregierung nur eins traditionell den Frauen
Vorbehalten ist - Ministerium fur Jugend, Gesundheit und Familie...

2g. Fuhren Sie in Kurzdialogen Beispiele an, wie die Rollenverteilung in
russischen Familien aussieht. Was sollen die Madchen und was die Jungen im
Haushalt machen.

3a. Lesen Sie den folgenden Textausschnitt aus dem Jugend buch ,,Eine Multter zu
viel*“ von Brigitte Blobel. Um welche Konfliktsituation geht es hier?

4a. Erganzen Sie den Text mit Wortern aus dem Kasten:

Kinder — Eheleute — Richter — Wohnungen — Freunde — Dinge —

Ehe — Menschen — Regeln — Jahre — Trennung —Schlimmes — Monat

Eine Scheidung bedeutet, dass eine aufhort. Wenn zwei Menschen
miteinander verheiratet sind, kann es sein, dass sie das nicht mehr sein wollen. Wie die
fiir eine Ehescheidung genau aussehen, hangt vom Land ab.

lassen sich meist scheiden, wenn sie nicht mehr miteinander
auskommen oder einer von beiden etwas gemacht hat. Wenn sie es
ernst meinen, dann leben sie zunéchst getrennt voneinander. Dafiir missen sie nicht
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unbedingt in verschiedenen leben, aber sie leben so, als wéren sie nicht
mehr miteinander verheiratet.

Wenn sie ein Jahr lang in gelebt haben, kann ihre Ehe
geschieden werden. Das macht ein Gericht. Allerdings will manchmal nur einer der
beiden die Scheidung. Dann dauert die Trennungszeit drei

Es kann aber auch sein, dass die Ehe fiir einen von beiden besonders schlimm |st
zum Beispiel, wenn er vom anderen geschlagen wird. Dann kann ein
auch eher sagen: Die Ehe ist gescheitert, sie wird geschieden.

Bei der Scheidung mussen noch viele geregelt werden. Wenn die
ehemaligen Partner Kinder haben, entscheidet der Richter, bei wem
die bleiben. Das Geld der ehemaligen Partner wird oft aufgeteilt, und der
reichere  der  Partner muss dem  &rmeren immer  noch  etwas
jeden bezahlen, den Unterhalt. Fur die ehemaligen Partner, fur und
Kinder, aber auch fir Familie und , Ist eine Scheidung etwas sehr
Trauriges.

4b. Beschreiben Sie Form und Inhalt des Schaubildes.
4c. Beantworten Sie die Fragen:

Hochzeiten und Scheidungen in Deutschland

So viele Ehen wurden geschlossen bzw. geschieden (in Tausend)

1950 1960 1970 1980 1980 2000 2010
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700 , .
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145




e Wahrend die Zahl der Eheschlielfungen kontinuierlich abnimmt, nimmt die
Zahl der Scheidungen zu. Welche Ursachen liegen dieser Entwicklung
zugrunde? Erlautern Sie.

e Die meisten Ehen werden nach einer Ehedauer von funf bis neun Jahren
geschieden. Wie ist dies Ihres Erachtens zu erklaren?

5a. Lesen Sie den nachstehenden Text Uber die Probleme von
Trennungskindern. Entscheiden Sie danach, welche der Meinungen in dem Artikel
widergespiegelt sind.

Das TRAUMA der TRENNUNG

Wenn Mama und Papa auseinander gehen, leiden die Kinder oft ein Leben lang

Die Erfahrung der Trennung bleibt fir viele Scheidungskinder ein Trauma fiirs
Leben. Oft fuhlen sie sich sogar mitschuldig am Zerbrechen der Familie. Zu den 200
000 Kindern in Deutschland, die jedes Jahr die Tragddie um ihren Vater und ihre Mutter
durchleiden missen, zahlt auch der achtjdhrige Max, der mit seiner Mutter in Hamburg
lebt. Hat er seinen Vater, der nach Miinchen zog, einmal am Telefon, will er den Horer
nicht mehr hergeben. Selbst nach Marathongespréchen bettelt er mit roten Ohren:
»,Noch eine Minute®.

Regelmélige Bittstellerin ist auch die siebenjéhrige Anna in Berlin. Vor kurzem
rief sie den von ihr getrennten Vater in seinem Biiro an und flehte: ,,Komm zu meinem
Geburtstag.” Als Papa sagte, er habe keine Zeit, flisterte die enttduschte Tochter: ,,Ich
habe doch nur dich und Mama eingeladen.” Scheidung - das bedeutet fir viele Kinder
die Vertreibung aus einer Sphare der Geborgenheit Jungen reagieren zundchst heftiger
als Médchen auf den Zusammenbruch der Familie. Sie werden agressiv, ,,antisozial*
und geraten in der Schule aulRer Tritt. Madchen dagegen verbergen ihre Emotionen. Ihre
Geflhle von Traurigkeit, schmerzlichem Verlust und Verlassenheit, ihre Depressionen
und Beziehungsangste martern sie erst nach der Pubertat.

OFT FEHLT DER PAPA

Trennungskinder, dies belegt das Statistische Bundesamt, leben meist bei der
Multter:

Familien nach Familienstand der Bezugsperson in Prozent

traditionelle Familie 78,43
Alleinerziehende (weiblich) 17,99
Alleinerziehende (ménnlich) 3,58

,LAuch ein schlechter Vater ist ein wichtiger Vater*, meint Familienforscherin
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Napp-Peters Ulrike Lenmkuhl, Direktorin der Klinik fur Kinder- und Jugendpsychiatrie
aus Berlin erklart ,,Die Vater-Mutter-Kind-Beziehung ist das Wichtigste, was ein
kleines Kind hat. Diese Konstellation bestimmt seine Welt. Auf dieser Basis kniipft es
spater seine eigenen sozialen Kontakte.*

Scheidungskinder, denen auf Dauer ein Elternteil fehle, so Huther, ein Gottinger
Himforscher, seien besonders anféllig, in eine extreme ,Selbstbezogenheit“ zu
verfallen. ,Viele werden zu Angebern, Klassenkaspern oder suchen krampfhaft
Anschluss an andere* Dringend empfiehlt Huther, der dem Kind fehlende Ex-Partner
durfe auf keinen Fall schlecht gemacht, der Kontakt zu ihm nicht behindert werden.

Als Opfer des Scheidungsbooms wachsen immer mehr Kinder in einer fest
mannerlosen Gesellschaft auf, zumindest ohne feste mannliche Bezugspersonen. Die
Stiefvater kdnnen ihnen die leiblichen Véter kaum ersetzen. Insbesondere fur Jungen ist
wohl in der rein weiblichen Lebenswelt von Kindergarten und Grundschule ein echtes
Manko zu sehen.

Gegen den Krankheitserreger Trennung kampft auch Kurt Hahlweg, Eheberater
und Leiter der Klinischen Psychologie an der Braunschweiger TU. Jedes funfte Kind in
Deutschland zwischen drei und sechs Jahren, so Hahlweg, habe ,,behandlungsrelevante®
Stérungen wie extreme Aggressionen, Hyperaktivitat, depressive Verstimmungen und
psychosomatische Probleme. Schuld sei oft die Scheidung der Eltern. Jungen aus
Scheidungsfamilien hatten ein viermal hoheres Risisko, selbst wiederum spéter
geschieden zu werden.

Das ,,Drama der Vaterentbehrung* - der Psychologe Petri schrieb das Werk 1999
- erkennen immer mehr selbstkritische Zeitgenossen. Selbst Tennisstar Boris Becker
meint zerknirscht “Wir haben eine Verantwortung den Kindern gegeniiber.” Er jettet
alle zwei, drei Wochen zu Barbara nach Miami, um Noah und Elias zu sehen (,,was ein
Heidenstress ist“), um dann im Ga&stezimmer zu logieren und seinen Soéhnen
,Qualitatszeifl zu widmen.

In ihrer Sehnsucht, das Gute und Geliebte zu erhalten, sind auch manche Kinder
verzweifelt konservativ. Der sechsjéhrige Friedrich in Berlin etwa lebt abwechselnd bei
seiner Mutter und seinem Vater. Immer wieder erklért ihm seine Mama, sie werde wohl
nie wieder mit Papa Zusammenleben kénnen. Friedrich ficht das nicht an. Bertchtigt ist
inzwischen seine Taktik bei den wochentlichen ,,Ubergabeterminen®. Jedesmal kuschelt
er sich an seine Mutter, greift sich den Vater und versucht, ihn ganz dicht heran zu
ziehen - an sich und an Mama.

5b. Welche Meinungen werden im Artikel vertreten? Kreuzen Sie an.
a) Die meisten Kinder geben dem Vater Schuld an der zerbrochenen Ehe.
b)  Jungen reagieren besonders offensichtlich auf die Trennung der Eltern.
C) Scheidungskinder stellen sich gerne in den Mittelpunkt und wollen beachtet
werden.
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d) Ineiner fast mannerlosen Gesellschaft aufzuwachsen ist besonders fiir Madchen
ein grol3er Nachteil.

e) Fur viele Kinder sind die Stiefvater ein guter Ersatz fur die leiblichen.

f) Médchen aus Scheidungsfamilien lassen sich meist auch wieder scheiden.

g)  Kinder bemuhen sich lange Zeit, ihre geschiedenen Eltern wieder zusammen zu
bringen.

6a. Lesen Sie den folgenden Textausschnitt aus dem Jugend buch ,,Eine
Mutter zu viel* von Brigitte Blobel. Um welche Konfliktsituation geht es hier?

Arger zu Hause
Ninas Eltern haben ihre Tochter unter Hausarrest gestellt, weil ihnen Ninas
Freund nicht passt.
Ninas Mutter kommt aus der Kiiche, trocknet die Hande am Geschirrtuch ab. Sie
schaut Klaus an. ,,Hast du es ihr gesagt?“
Ninas Papi schuttelt den Kopf.

Nina starrt von einem zum
anderen. Feige, denkt sie zornig,
feige, feige, feige. Ich weild doch,
dass ihr Nein sagen wollt, dann
sagt es doch endlich, verdammt.
Kathrin Reinhard kommt zu ihr,
lasst da bei im Gehen das
Geschirrtuch auf Ninas Stuhl
fallen, streckt die Hande aus.

»~Murmelchen®, sagt sie
flehend, ,,du weildt, dass wir dir
jeden Spal’ génnen, jede Freude.
Wirklich. Das weil8t du doch, oder? Dass wir immer zu daran denken, dass es dir gut
gehen soll. Und was wir tun kdnnen, um dir das Leben so schén und fréhlich wie
mdoglich zu machen.*

Sie bleibt vor Nina stehen, vielleicht hat sie auf einmal Angst vor Ninas kaltem,
fast feindseligem Blick.

,Ja oder Nein?“, fragt Nina ungeduldig.

Ihre Mutter lasst die Arme sinken und dreht sich hilfesuchend zu ihrem Mann um.
»Sag du es, Klaus!*

Nina denkt: Das darf nicht wahr sein, was ist das hier? Ein Zirkus? Ein Melodram
im Fernsehen?
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Klaus Reinhard rauspert sich. Dann sagt er mit fester Stimme: ,,.Die Antwort ist
Nein. Du hast Hausarrest, das weiflt du. Eine Woche lang. Das vertragt sich nicht mit
Geburtstagspartys. Absolut nicht.*

»,Dass du uns uberhaupt noch mal fragst, Murmelchen*, sagt Kathrin Reinhard
sanft, aber vorwurfsvoll. ,,.Die Antwort war doch schon am Sonntag Nein. Es war doch
klar, dass diese Woche Hausarrest auch bedeutet, dass du nicht zu Kims Feier darfst.*

Nina sagt nichts, aber sie denkt: So klar war das nicht. Ihr andert doch sonst alle
zehn Minuten eure Meinung. lhr habt doch auch sonst erst Nein und dann Ja gesagt,
oder umgekehrt. Hatte dieses Mal doch auch klappen kénnen. Alles hat sich in dieser
Woche verédndert, ich habe er fahren, dass ihr gar nicht meine Eltern seid, dass ich eine
Mutter habe, die nur flinf U-Bahn-Stationen von mir entfernt ein Zimmer fir mich
eingerichtet hat, ich habe jetzt einen Schlissel flr eine andere Wohnung. Alles hat sich
gedndert, aber an diesem saubldden, verdammten, lacherlichen Hausarrest haltet ihr
euch fest, als wenn ... als wenn ... ,Murmelchen.” Thre Mami will sie in den Arm
nehmen. ,,Tu nicht so, als wenn dein Herz an dieser Party hangt.“

»,Hangt es aber”, murmelt Nina.

Ihre Mutter zieht sie an sich. Nina bleibt ganz steif.

»ES kommen noch so viele Partys. Du wirst noch zu so vielen Geburtstagspartys
gehen — weinst du etwa?*

Sie schiebt Nina von sich weg. Nina starrt ihre Mutter mit glitzern den Augen an.
Sie wirft den Kopf zurtick.

»,Nein*, sagt sie, ,,ich weine nicht, nicht wegen so was.*

Und stirmt aus dem Zimmer, wirft die Tlren hinter sich zu und I&sst sich auf das
Bett fallen.

6b. In diesem Text werden Gefuhle sehr haufig mithilfe von Korpersprache
(Gesten, Bewegungen) zum Ausdruck gebracht. Sammeln Sie alle entsprechenden
Textstellen und ordnen Sie sie den Geflihlen zu.

Liebe, Zuneigung: zieht sie an sich

Annéherung:

Unsicherheit: er rauspert sich

Hilflosigkeit:

Resignation:

Ablehnung, Feindseligkeit:

Wut, Trotz:

6¢. Welche Aussagen stehen im Text? Geben Sie die entsprechenden Textstellen
an.
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Nina ...

1) ist wiitend auf ihre Eltern, weil sie sich nicht trauen, offen und direktuber ihre
Entscheidung zu sprechen.

2) will auf keinen Fall, dass ihre Freundin von dem Hausarrest erfahrt.

3) wirft ihren Eltern vor, dass sie sich inkonsequent verhalten.

4) will unbedingt auf Kims Party gehen.

5) spielt mit dem Gedanken, zu ihrer leiblichen Mutter zu gehen.

6) ist der Meinung, dass sie den Hausarrest zu Unrecht bekommen hat.

Kathrin und Klaus ...

7) mochten Nina davon Uberzeugen, dass sie nur ihr Bestes wollen.
8) glauben, dass Nina besonders streng erzogen werden muss.

9) versuchen, die Bedeutung der Party herunterzuspielen.

10) haben ein schlechtes Gewissen wegen Monika Richter.

11) sind der Meinung, dass sie bei Ninas Erziehung konsequent sind.

7a. Lesen Sie die Interviews mit den Kindern

Wenn ich ausgehen will, Jeden Abend gibt es bei uns Streit lber das
gibt es bei uns immer Fernsehprogramm. Jeder will etwas anderes
Streit. Mein Vater will sehen. Wie oft habe ich schon versucht, meine
nicht, dass ich abends Eltern zu iiberzeugen, einen zweiten Fernseher
mit meiner Clique zu kaufen. Sie wollen aber nichts davon héren.
weggehe. Jedes Mal Deshalb sitze ich oft in meinem Zimmer allein
dasselbe Theater. Und und hore Musik. Martin, 12

wenn er mal nachgibt,

dann muss ich immer vor

11 Uhr zu Hause sein.

Tina, 14

Jeden Sonntag streite ich mit meinen
Meine Mutter kommt um 16:30 Eltern wegen des Taschengeldes. Ich
Uhr von der Arbeit zuriick und bekomme 15 Euro die Woche, aber das
sofort beginnt bei uns der ist zu wenig, weil ich alles selbst
Terror. Sie will gleich meine bezahlen muss:  Kino, Klamotten,
Hausaufgaben kontrollieren und Schulsachen, Handykarte... Ich wollte
wissen, was alles in der Schule schon jobben, aber das darf ich auch
passiert ist. Sie drgert sich 1 nicht wegen meiner Schulnoten.
iber meine Fehler, und sagt, | Julia. 14
dass ich nicht genug lerne ..
Wie langweilig! Stefan, 14




Meine Eltern kritisieren andauernd
meine Freunde. Keiner ist gut genug!
Es dirfen weder Freunde zu mir
nach Hause kommen noch darf ich
Freunde besuchen. Neulich hat ein
Schulfreund angerufen und meine
Mutter, hat gesagt, dass ich nicht

zu Hause bin. Das finde ich gemein!
Leonie, 13

In letzter Zeit habe ich iiberhaupt
keinen Hunger. Ich habe ein paar
Kilo zugenommen und will sie
loswerden. Das drgert meine Mutter
sehr, weil sie glaubt, dass ich krank
bin. Doch das stimmt gar nicht! Ich
wirde gerne in ein Fitnessstudio
gehen, doch davon will sie nichts
horen! Mann ist das doof!

Meine Eltern akzeptieren
mein Aussehen nicht. Es
gibt immer den gleichen
Stress. ,Wie ldufst du
denn schon wieder rum?"
oder ., So willst du
ausgehen?" Ich darf
mich  iberhaupt nicht
schminken. Nicht einmal
Lippenstift  darf ich

Petra, 13

Am Samstag macht meine Mutter das Haus
sauber und dann geht die Norgelei schon friih
morgens los. Ich soll mithelfen, Besorgungen
machen,.. und vor allem mein Zimmer
aufrdaumen, so wie sie es will. Sie drgert sich
liber meine Poster und ilber die Sachen, die
herumliegen. Sie findet alles unordentlich,
sogar meine Schulbiicher, die auf dem
Schreibtisch liegen. Unmaglich! Sonja, 15

tragen. Sie verbieten mir
Minirocke zu tragen und
bauchfreie T-Shirts
finden sie unverschamt.
Sie drohen mir stdndig
mit Hausarrest.

Neulich habe ich mir die Haare ein bisschen
farbig machen lassen. Stress pur, nur weil sie
griin waren! Und jetzt sind sie total ausgeflippt,
weil ich ein Zungenpiercing machen wollte. Das
ist doch blod! Ich darf doch mit meinem Korper
machen, was ich will. Andreas, 15

Ina, 14

Ich und meine Schwester mochten so
gerne ein Haustier haben, doch unsere
Eltern sind dagegen. Wir wollten einen
kleinen Hund haben, aber Vater sagte,
dass unsere Wohnung zu klein ist. Und als
wir uns eine Katze wiinschten, sagte Mutti,
dass Katzenhaare storen. Ich glaube, das
sind nur bléde Ausreden. Sie sind nicht

tierlieb!
Veronika, 13

151

Jedes Mal wenn die Handyrechnung
nach Hause kommt geht der Arger
los. Meine Eltern schimpfen iiber die
vielen SMS, die ich verschicke, sie
drgern sich ilber die neuen
Klingeltone, die ich abonniere. Na ja,
ich gebe zu, ich ibertreibe manchmal
mit den Kurznachrichten aber
trotzdem ein Handy mit Karte finden
meine Eltern Unsinn. Sie sind der

Meinung, das kostet viel mehr.
Gabi, 15




7b. Wer sagt das? Schreibe die Namen der Kinder!

Ich méchte gern ein Haustier haben, aber meine Eltern sind dagegen.

Meine Eltern mégen meine Freunde nicht.

Meine Mutter sagt, dass ich nicht fleiRig genug bin.

Das Problem ist, dass wir nur einen Fernseher haben.

Mit dem Geld, das ich bekomme, muss ich alles selbst bezahlen.

Ich darf abends nie weggehen.

Ich mdchte abnehmen und darf es nicht.

Meine Eltern schimpfen tber die hohe Handyrechnung.

Ich habe meine Haare geférbt, aber das gefallt meinen Eltern nicht.

Immer muss ich zu Hause mithelfen, auch wenn ich keine Lust dazu habe.

Meine Eltern wollen immer ihre Lieblingssendung sehen.

Martin

Ich darf nicht anziehen, was ich will.

Mein Zimmer geféllt mir so wie es ist.

Ich glaube, Hunde und Katzen stéren unsere Eltern.

Ich mochte gern Babysitten um mehr Taschengeld zu haben.

7c. Welches Problem hat wer? Schreibe die Namen der Kinder.

Hausarbeit Freunde
Ausgehen Hausaufgaben
Unordnung Fernsehen
Taschengeld Gewicht
Haustier Handy
Aussehen Mode
Piercing Frisur

Jobben Schulnoten

8a. Lesen Sie die Ratschlage eines Psychologen fir eine glickliche Familie.

152

Waéhlen Sie drei Ratschlage aus, die Sie besonders wichtig finden. Stellen Sie eine




Rangordnung fur die Gbrigen Ratschlage auf. Vergleichen und begrtinden Sie Ihre
Entscheidungen im Plenum.

Eine gltckliche Familie ist ein Geschenk - flir das
jeder etwas tun muss

Freunde konnen wir uns aussuchen, Eltern und Geschwister nicht. Hier erfahren Sie,
wie es zu Hause harmonisch bleibt.

Nichts liegt uns mehr am Herzen als die Familie. Vor allem in unsicheren Zeiten
verspricht sie Geborgenheit und Warme. Zugleich aber ist Familie die schwierigste
Herausforderung im Leben. Denn fir Harmonie gibt es kein Patentrezept. Und doch
kann jeder das Beste aus ihr herausholen - mit diesen sieben Regeln fiir mehr Nahe und
eine glickliche Familie.

1. Tragen Sie schlechte Laune nicht in die Familie

Der Chef hat gemeckert, ein Kollege eine Abmachung nicht eingehalten: Stress im Job
sollte man aus der Familie heraushalten. Das heif3t nicht, dass man tber die Probleme
im Beruf nichts erzahlen darf. Doch statt nur zu nérgeln, sollten Sie die anderen um Rat
fragen - und akzeptieren, wenn sie gerade keine Lust auf derartige Gespréache haben.

2. Nehmen Sie sich fuirs Wochenende nicht zu viel vor

Der Alltag vieler Familien ist in ein enges Korsett von Pflichten und Terminen
geschnurt. Darum sollte das Wochenende nicht verplant werden. Die Fenster, die
Waésche, der Rasen? Konnen warten! Nehmen Sie sich lieber Zeit fureinander, etwa fir
gemeinsame Mabhlzeiten. Die Forschung bestétigt: Kinder, die hdufig mit ihren Eltern
essen, konsumieren seltener Alkohol und Zigaretten und erzielen bessere Noten.

3. In anderen Familien ist auch nicht alles perfekt

Wir neigen dazu, uns stets mit anderen zu vergleichen, und glauben, sie fihren ein
perfektes Leben. In Wahrheit sehen wir aber nur die Fassade. Schluss also mit dem
Dauerwettbewerb! Mehr Zufriedenheit stiftet der Gedanke: "Es ist gut so, wie wir sind.
Mdogen die anderen ruhig anders sein."

4. Fragen Sie Ihre Grol3eltern 6fter mal: Wie war das denn bei euch damals?

Oma und Opa konnen oft spannende Anekdoten aus der Vergangenheit erzdhlen. So
bleibt Familiengeschichte lebendig und schweilit Generationen zusammen.
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5. Feiern Sie - aber richtig!

Nicht nur Ostern und Weihnachten sind Anlasse, um die Familie zu versammeln. Schon
spontane Treffen vermitteln Geborgenheit, Halt und starken das Wirgefiihl, sagen
Psychologen.

6. ,, Traditionen* schaffen

Bestimmte Rituale und Abléufe, aber auch feste Regeln gehéren zu einem
funktionierenden Familienalltag. Das kann mit dem gemeinsamen Frih stlick beginnen
und mit der Gute-Nacht-Geschichte fur die Kleinen enden. Und an die frohliche
Stimmung an ihren Kindergeburtstagen erinnern sich viele Menschen noch Jahrzehnte
spater.

7. Recht auf eigene Meinung:

Jeder Mensch ist einzigartig. Deshalb muss es in einer Familie Platz flr
unterschiedliche Meinungen und Vorstellungen geben. Werden Kinder so akzeptiert
und geliebt, wie sie sind, schafft das die beste Voraussetzung fir ein gesundes
Selbstbewusstsein.

8. Alle haben auch Pflichten

Jedes Familienmitglied Gbernimmt bestimmte Aufgaben. Ein fester Haushaltsplan, in
dem die Arbeiten flr alle geregelt sind, erspart Streitigkeiten und standige Diskussionen
uber alltdgliche Hausarbeiten wie beispielsweise Tischdecken, Spiilmaschine ausrdumen
oder Staubsaugen. So fiihlen sich auch die Kleinen als vollwertige Mitglieder der
Familie.

9. Streiten Sie nie in grofRer Runde

Ein respektvoller Umgang untereinander ist wichtig, denn harsche Worte kdnnen sehr
verletzend sein. Falls es doch dazu kommt, dass zwei Menschen vor versammelter
Mannschaft aneinandergeraten, bitten Sie die beiden Streithdhne, ihren Konflikt an
einem anderen Ort auszutragen.

10. Ordnung ist das halbe Familienglick

Aktuelle Studien beweisen: Familien, bei denen es zu Hause aufgerdumt ist, sind
glucklicher als solche, bei denen alles herumliegt. Ein Heim, in dem man zum Beispiel
nicht standig Uber Schuhe oder Spielsachen stolpert, verhindert Streit. Ordnung zu
halten bedeutet namlich auch, Respekt vor den anderen zu haben.
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Nomen
Beziehung
Braut
Brautigam
Ehe
Ehepartner

EheschlieRung
Familienstand

Hochzeit
Junggeselle
Misstrauen
Polterabend
Rucksicht
Scheidung
Single
Sorge
Trauung
Vergnugen
Verlobung
Vertrauen
Vorurteil
Witwe
Wohl

Verben
ablehnen
bestrafen
enttauschen
heiraten
loben

missverstehen

schimpfen
streiten
verlassen
vorziehen

Ausdrucke

auf J-n aufpassen
geheiratet sein
geschieden sein
getraut sein

J-m Bescheid sagen
ledig sein
verheiratet sein
verlobt sein
verwitwet sein

THEMA 2. Neue
Familienformen

Nomen
Abhéngigkeit
Ehescheidung
Einstellung
Elterngeld
Elternteil
Familienalltag
Fursorge
Kinderbetreuung
Kraftaufbietung
Kurzfristigkeit
Lebensgemeinschaft
Mobilitat
Partnerschaft
Patchworkfamilie
Recklinghaus
Stieffamilie
Stiefgeschwister
Teilzeit
Trennung
Unverbindlichkeit
Vereinbarkeit
Wandel

Wert
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Lernwortschatz

THEMA 1. Familien in
Deutschland

Verben
beneiden
bewéltigen
ermuntern
schimpfen
verwohnen

Adjektive
alleinerziehend
freiberuflich
vielfaltig

Ausdrucke
berufstétig sein

die Liebe zerbrechen
klassischen Familie

THEMA 3. Ein Leben nach
neuen Mustern

Nomen
Adoptionsfamilie
Alleinstehende
Arbeitszeitverklrzung
Aufgabenverteilung
Blrgertum

Erbvertrag
Erwerbswelt

Furcht

Geféangnisse
Gegenpol

Grundbuch
Grundgesetz
Hausgemeinschaft
Kernfamilie
Kommune
LAT-Beziehungen
Mehrgenerationenfamilie



Pflegefamilie
Schweigepflicht
,Softi“-Vater
Testament
Trauschein
Wertewandel
Wohngemeinschaft
Wunschkind

Zweigenerationenfamilie

Verben
beglaubigen
bewirken
J-n ansehen
klappen
uberleben
verringern

Adjektive
annahernd
dominant
ehelich
familial
familiar
leiblich
nichtehelich
rar
racklaufig
treue
tberholt

Adverbien
gegenseitig
grundlegend
grundsatzlich
zeitgeman

Ausdrucke

den Mietvertrag
unterschreiben

der Verfall der Familie
die Versorgung

ubernehmen
Erwartungen erflllen
in die Briiche gehen

J-m Vorsorgevollmacht

erteilen
konventionelle Familie
ohne &uRere Zwénge

sich sein Brot verdienen

soziale Absicherung
Versorgungsliicken
vermeiden

THEMA 4. Familie hat

viele Gesichter

Nomen
Altersunterschied
Anforderung
Auslaufmodell
Babypflege
Kleinkindfutterung
Beduirfnis
Belastung
Belastungsprobe
Betreuungsangebot
Bewertung

Doméne
Elternschaft
Feedback
Gemeinschaftsgefiihl
Heimweh
LeihgrofReltern
Missgunst
Mutterschaftsurlaub
Neid

Pubertat
Quotenregelung
Rollenverteilung
Rickzugsmoglichkeit
Saugling
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Schuldgefiinl
Schwangerschaft
Sinnverlus
Sprossling
Tagesmutter
Tratsch
Ubermiidung
Umgebung
Versorger
Zeitaufwand
Zuwendung

Verben
akzeptieren
anstreben
bemiihen

beharren auf (Dat.)
beriicksichtigen
einlosen

entschédigen

fehlen

kiindigen

pflegen

plagen

pragen

sich um (Akk.) drehen
sich entscheiden fur (Akk.)
verstellen

Adjektive
begeisterungsfahig
erwerbstétig
gleichaltrig
unglaublich
unverzichtbar
verlésslich

Adverbien
belastend
herzhaft



ubrigens

Ausdrucke

auf diem Vormarsch sein
den Ricken freihalten
die Verantwortung tragen
ein Hochstmal? an (Akk.)
verlangen

ein Tief haben

eine Ausbildung
absolvieren

einem Strang ziehen
erschopft sein

etw. (Akk.) zu Gunsten
opfern

gefordert sein
Gewaltfreier Umgang

in Kauf nehmen

in Kenntnis setzen

ins Abseite geraten

sich abgelehnt flihlen
unterreprasentiert sein

THEMA 5. Probleme der

Kindererziehung

Nomen

Absage
Abwehrhaltung
Bequemlichkeit
Bereicherung
Betatigungsdrang
Chaote

Drillinge
Freiheitskdmpfer
Eigenstandigkeit
Frust
Gleichaltrige
Spannungsfeld
Heiratsantrag
Hotel Mama

Lebenswandel
Nesthocker

Pauschalmeinung

Schlampigkeit
Seltenheit
Spatgebarende
Tabubruch

Verallgemeinerung
Vernachlassigung

\Vorbild
Zukunftsverlust

Verben

sich vormachen
dréngen
uberlegen
versichern
demditigen
aufschwatzen
eschitzen
ndrgeln
Zutrauen

Adjektive
uberglicklich
Gespannt
erwartungsvoll
unvermittelbar
volljahrig
muffig
unwitzig
trostreich
tolerant
ungerecht

Adverbien
tagelang
entfernt

Ausdrucke
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Abneigung gegen etw.(Akk.)
haben

auf die Welt kommen

auf einem Auge blind sein
auf einen Streich kommen
auf sich selbst gestellt sein
aufgestaute Energie
Bescheid sagen

bockige Verhalten

den Klischees entsprechen
die Welt an den Rand des
Ruins bringen

eine harte
Nervenzerreiliprobe
Einschrankung der Freiheit
Einzelfalle verallgemeinern
elterliche Verhaltensweise
fir das Schlimmste auf
Erden halten

frs Abitur buffeln

im Blick haben

in seinen / ihren Kindern
fortleben

intakte Familie

kein besseres Verstandnis flr
einander schaffen

Liebe auf den ersten Blick
Misserfolge erleben
Schwangerschaft abbrechen
Selbstwertgefihl entwickeln
sich an die eigene Nase
fassen

sich auf die faule Haut legen
sich von den Eltern
abgrenzen

unter die Arme greifen

unter etw. (Dat) leiden
unter
Minderwertigkeitskomplexen
leiden



veritable Verlustangste
vom Himmel fallen
zur Verfligung stehen

THEMA 6. Die liebsten
Feinde der Welt?

Nomen
Aufmerksamkeit
Buhlen
Erbmaterial
Ermunterung
Erstgeborene
Fluch
Freundeskreis
Frieden
Gelegenheit
Gleichaltrige
Haarspray Wimperntusche
Konkurrenzkampf
Kontaktschwierigkeit
Kronprinz

Lob
Mitgliedschaft
Sandwich-Kind
Schmuck
Schneeweiflichen
Segen
Selbstvertrauen
Umstande
Geschwisterreihe
Vertrauensperson
Waffenstillstand
Widerspruch
Zwillinge

Ausdrucke

als Vorbilder dienen

aus dem Schatten treten
die besten Feinde der Welt

sein

einen Krieg fuhren

im Notfall
zusammenhalten
Interessen gegenuber
(Dat.) vertreten

J-n fir das Leben wappnen
wie Pech und Schwefel
halten

Verben
anfreunden
aufhoren
dazwischenfunken
profitieren

teilen

verbiinden
VErmissen
vermitteln

Adjektive
einschranken
gnadenlos
herrlich
kontaktfreudig
unerklarlich
ungetribt
unschlagbar

THEMA 7. Generationen

Nomen
Altersheim
Einzelheit
Elternhaus
Engagement
Ersatzoma
Fernweh
Flucht
Freudensucher
Gastfamilie
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Gegenseitigkeit
Hauseingang
Hintergedanken
Innenhof
Jugendzeit
Lebenserfahrung
Lebenserfahrung
Leidwesen
Mehrgenerationensiedlung
Offenheit
Privatlehrer
Rebell
Renteneintritt
Ruhestand
Unabhangigkeit
Verfolgung
Verhéltnisse
Zuverlassigkeit

Verben

einspringen

J-m (Dat) etw. (Akk.)
beibringen

plaudern

schatzen

Adjektive
abenteuerlustig
brav

ehrenamtlich
geduldig

riesigen
zivilgesellschaftlich

Ausdrcke

adrett sein

aufgeweckt sein
distanzierte GroReltern
fremd mit j-m (Dat.) sein
gesetzlich verpflichtet sein
gezwungen sein


https://www.pasch-net.de/de/pas/cls/sch/jus/sdz/3345773.html#vk_5
https://www.pasch-net.de/de/pas/cls/sch/jus/sdz/3345773.html#vk_6
https://www.pasch-net.de/de/pas/cls/sch/jus/sdz/3345773.html#vk_3
https://www.pasch-net.de/de/pas/cls/sch/jus/sdz/3345773.html#vk_17
https://www.pasch-net.de/de/pas/cls/sch/jus/sdz/3345773.html#vk_17
https://www.pasch-net.de/de/pas/cls/leh/unt/dst/3361323.html#vk_1

heillbegehrt sein

im Durchschnitt

in der Lage sein

laut sein

mittlere Reife
Ohrfeigen geben
Probleme einordnen
Rucksicht auf einander
nehmen

unter Druck stehen

THEMA 8. Umgang mit
Konflikten

Nomen

Angeber
Beziehungséngste
Clique

Eheleute
Familienkrach
Geborgenheit
Geschimpfe Tilrenknallen
Geschrei
Handykarte
Klassenkasper
Kleinkram
Konstellation
Richter
Sehnsucht
Storung

Trauma
Trennungskinder
Trennungszeit
Vertreibung
Wirgefunhl

Verben
anstrengen
behindern
durchleiden
ersetzen

feststellen
flUstern
jobben
kniipfen
martern
neigen

sich rauspern
uberzeugen
umsorgen
verdammen
zupfen

Ausdrucke

gutig sein

beherrscht sein

auf den Gedanken
kommen

mit roten Ohren betteln
ungeduldig sein

die Arme sinken

den Kopf zurtickwerfen
doof sein

Besorgungen machen
eine Abmachung einhalten

Adjektive
musterhaft
krampfhaft
einzigartig
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	Ökonomisches Risiko „alleinerziehend“
	Bruch beim Schuleintritt
	Ohne Netzwerk geht es nicht
	4a. Denken Sie über die folgenden Fragen nach:
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	4b. Zeigen Sie Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen den drei Frauen
	5c. Was denken Sie: Können berufstätige Frauen bessere Mütter sein? Bilden Sie je nach persönlicher Meinung zwei Gruppen (Ja- und Nein-Gruppe). Sammeln Sie zunächst innerhalb dieser Gruppen entsprechende Argumente.
	6b. Welche Rolle soll der Vater Ihrer Meinung nach spielen? Äußern Sie sich in darüber.

	Kindergarten, Babysitter und Au-Pair
	wellcome
	Opstapje
	Kinderkrippen, Hort und Tagesmutter/Tagesvater
	8. Welche Lösung haben Martin und Lisa gefunden? Lesen Sie den Text.
	7c. Was passt? Verbinden Sie die Sätze.
	7d. Ergänzen Sie die Sätze wie im Beispiel.
	9a. Lesen Sie den folgenden Text. Was erzählen diese Kinder über ihr Familienleben? Wer hat positive / negative Erlebnisse?
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	dass wir ausreden und zuhören können.
	dass jeder eine
	dass wir Freiheiten und Freiräume behalten.
	dass das Eigentum des anderen geachtet wird.
	dass große Entscheidungen gemeinsam getroffen werden.
	dass man Achtung voreinander hat und fair miteinander umgeht.
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	dass wir zusammen essen.
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	3e. Welche Aussagen sind richtig, welche sind falsch? Markieren Sie und korrigieren Sie die falschen Aussagen.
	3g. Gibt es auch in Ihrem Land so junge Familien? Wie ist Ihre Einstellung zu der studentischen Familie? Sprechen Sie darüber im Kurs.


	Warum es nicht schön ist, eine alte Mutter zu sein
	4a. Lesen Sie den folgenden Text und formulieren Sie danach Definition für die kursiv angeführten Begriffe.
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	Werner
	6b. Ordnen Sie  den  Personen  die  passenden  Eigenschaften  aus  dem  Kasten zu. Sie können die Begriffe mehrmals verwenden.
	7a. Was bedeutet wohl der Satz „Mensch Mama, ich bin erwachsen!“?
	7b. Lesen Sie folgenden Text. Der Verfasser beschreibt, wie sich Eltern ihren erwachsenen Kindern gegenüber verhalten. Notieren Sie Beispiele aus dem ersten Textabschnitt.
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	8a. Was denken Sie? Was bedeutet der Begriff „Nesthocker“?
	8b. Gibt es in Ihrer Sprache ein ähnliches Wort?
	9b. Ordnen Sie die Überschriften den Textabschnitten zu.
	9c. Welche Gründe werden im Text für den Trend zum „Hotel Mama“ genannt? Tragen Sie diese hier ein. Sammeln Sie weitere Argumente.

	Isabell
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	11. Beantworten Sie die Fragen:



	Die "liebsten Feinde" der Welt?
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	2c. Ergänzen Sie die Lücken mit dem passenden Verb.
	2d. Was machen Lisa und Neele getrennt, was machen die beiden gemeinsam?
	3c. Haben Sie Geschwister? Können Sie sich an einen Streit mit ihrem Bruder oder ihrer Schwester erinnern?
	4b. Welche erfreulichen bzw. nachteiligen Seiten bringt wohl die Familiensituation für jedes dieser Kinder mit sich? Die nachfolgenden Erzählungen von drei Personen sollen Ihnen eine Hilfe sein.
	5a. Was denken Sie? Diskutieren Sie folgende Aussagen:

	Sie wurde nur von dem Kindermädchen erzogen
	Das Wort der Eltern war Gesetz
	Der erste Rebell in der Familie
	Sie bekommt sehr viel Liebe
	1b. Erklären Sie Begriffe:
	1c. Entscheiden Sie beim Lesen, welche Aussage richtig, welche falsch ist.

	Über „Ersatzomas“, „formelle“ Großeltern, „Feuerwehr“- Omas und Opas,
	3a. Lesen Sie die den Text. Was bedeutet der Begriff „Generation 65+“. Wie hat sich das Leben der Senioren verändert?
	3b. Lesen Sie der Interwies und notieren Sie Stichpunkte:
	3c. Beantworten Sie die Fragen:
	4a. Sehen Sie Ihnen die drei Fotos an. Was sehen Sie? Vermuten Sie: Wer könnten die Personen sein? Wo könnten die Fotos gemacht worden sein?
	4b. Ergänze den Lückentext mit den Wörtern aus dem Kasten. Achtung: Du musst die Wörter korrekt deklinieren!
	4c. Lesen Sie den Text „Als Oma auf Zeit die Welt entdecken“. Sind die folgenden Aussagen richtig oder falsch? Markieren Sie:

	Die Chemie muss stimmen
	Unabhängigkeit als Voraussetzung
	Zuverlässigkeit zählt
	4d. Beantworten Sie die Fragen:
	5a. Diskutieren Sie im Kurs über das Thema „Aktiv im Alter“. Machen Sie dabei eine Mind-Map.
	5b. Lesen Sie den Text „Aktiv leben im Alter – ehrenamtliches Engagement deutscher Senioren“. Sind die folgenden Aussagen richtig oder falsch? Markieren Sie:

	Austausch zwischen Alt und Jung
	Engagement abhängig von der Bildung
	Verbindung zu den Jüngeren
	Frau Schmidt, warum arbeiten Sie ehrenamtlich?
	Können Sie auch noch etwas von den Kindern lernen?
	Was macht Ihnen dabei besonders Spaß?
	Das Mehrgenerationenhaus
	5d. Beantworten Sie die Fragen:
	6. Was denken Sie? Diskutieren Sie.


	Umgang mit Konflikten
	1a. Sprechen Sie über die Bilder. Benutzen Sie dabei die Redemittel.
	2b. Notieren Sie zu den Personen der Geschichte Wörter und Ausdrücke, die Sie noch im Gedächtnis haben.
	2e. Beantworten Sie die Fragen:
	2f. Setzen Sie in den Lückentext das oder dass ein. Zu wem passen die Zitate im Text? Wie können die Antworten lauten?
	2g. Führen Sie in Kurzdialogen Beispiele an, wie die Rollenverteilung in russischen Familien aussieht. Was sollen die Mädchen und was die Jungen im Haushalt machen.
	4b. Beschreiben Sie Form und Inhalt des Schaubildes. 4c. Beantworten Sie die Fragen:
	5a. Lesen Sie den nachstehenden Text über die Probleme von Trennungskindern. Entscheiden Sie danach, welche der Meinungen in dem Artikel widergespiegelt sind.
	5b. Welche Meinungen werden im Artikel vertreten? Kreuzen Sie an.
	6a. Lesen Sie den folgenden Textausschnitt aus dem Jugend buch „Eine Mutter zu viel“ von Brigitte Blobel. Um welche Konfliktsituation geht es hier?
	6b. In diesem Text werden Gefühle sehr häufig mithilfe von Körpersprache (Gesten, Bewegungen) zum Ausdruck gebracht. Sammeln Sie alle entsprechenden Textstellen und ordnen Sie sie den Gefühlen zu.
	7a. Lesen Sie die Interviews mit den Kindern
	7b. Wer sagt das? Schreibe die Namen der Kinder!
	2. Nehmen Sie sich fürs Wochenende nicht zu viel vor
	3. In anderen Familien ist auch nicht alles perfekt
	4. Fragen Sie Ihre Großeltern öfter mal: Wie war das denn bei euch damals?
	5. Feiern Sie - aber richtig!
	6. „Traditionen“ schaffen
	7. Recht auf eigene Meinung:
	8. Alle haben auch Pflichten
	9. Streiten Sie nie in großer Runde
	10. Ordnung ist das halbe Familienglück
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